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fünfter laljrgflttg. ff.
Afionitemenf :

«et 5ranfo«3uftellung per Uîoft:

gätjrlicß 3*. 5. 70

Öalfcjäljrlidj ,3. —

îtu§tanb: ^ßortojuic^lag 5 Eté.

Aorrcfpottöcngeit

unb Beiträge in bat Sert ftrtb

gefäHtgft an Die 3Î e b a f t i o n ber

„Sdjtoeger grauen * grilling "

ju abregnen.

"îtcbafifioit à "gîci'fag

Don grau ©lifefjflUtgger j.SanbfjauS
in 8t. gtbcn 9îeuborf.

St. #alTett. ÜJtotto: Ummer ftrc&e juin ©aiijen; — unb fülhrft Su fetber fein ®an$e§ werben,
31t§ bienenbeS ©lieb idjlieËe beirt ©anjeit ®ic£» an.

gttfctfiottöpreiä :

20 Ecnttmcê per einfadje ^kliijeile.
gaf)rc§=9fnnoncen mit Ütabatt.

Sttfei'rtfc ober Annoncen

beliebe man (franfo) an Die Eppebition
ber „Sdjtüeijer grauen 3ritung" in

8t. giben -üieuborf einjufenben.

Ansgaßc :

Sie r,8cf)toer5er grauen Leitung"
erfdjrint auf feben Sonntag.

Alle flnitniutcu & öuiifljnnblintgttt
neunten «eftetlungen entgegen.

lantftag, ben 2. Sunt.

Cîrirff kr fron „Jlfrtiljtig"
über bie ßanbeSauSftellung.

gürictj, ben 21. 93tai 1883.

Siebe greunbin! Su wirft niept wenig er*

ftaiuit fein über baS unerwartete ©reignig, bafi
id) mid) in ber ftolgeit HuSftellungSftabt befinbe.
®S wirb aber nod) mandjer eingefleifcpten SanbeS*

bewopnerin ergeben, wie mir! HnfangS nur mit

galbent Cgr ben begeifterungSoollen 93ericpten über

baê groge 9cationa'lwerf in ßitrid) gulgöreub, wirb
fie nad) unb uad) non biefem unb jenem angezogen,
eine grage nad) ber anbern taucpt in it)r auf, am

©nbe möcgte fie biefe unb jene ©ruppe gern in
Hitgeitfcpeiu nehmen, fid) HufHärung unb 53elep*

rung polen — aber baS riefige ©attge mit in ben

Mauf nehmen — nein, baS pagt ifjr bod) niept.
9htr fo ber blogen „©fcpaui" galber ipren blitpeit*
ben unb buftenbeit ©arten famntt beit frifd) mit
faftigem ©rüit befleibeten ßäubdjen üertaffen, ge=

rabe ben erften, tiefen Htpemgug beS neu erwa*
epenöen SebenS in glur unb gelb unterbreiten,
um fid) in ein lebenSgefäprlidjeS ©etümmet unb
©ewimmet pineiuguwagen, baS ait lieblicpen ©e*
fang ber Sögel gewöhnte Cpr beut wüften ißol*
tern unb Sonnern ber Mafcpinen fßreiS 511 geben

unb nad)i)er t)alb lebeitbig nur peimfepren, mit
überfüllten! ftopf unb leerem Portemonnaie — bas

möge fie bod) nid)t. Sa fommt il)r aber unoer*

pofft eine gute ©elcgenl)eit fo naf), bafi_ fie _eS

waprpaftig nie perantworten tonnte, wenn fie bie*

felbe uubenitpt oorbeigepeit liefge, unb balb bantpft
fie mit waprer XobeSoeradjtung ber Stätte [tiller
unb lauter Sepnfucpt gu.

Sa Su, liebe greunbin, gerabe nod) in beut
oben ermähnten erften Stabium bift, id) aber buret)
witnberbare fyitgung bereits glüdlid) bei unfereit
waderen Miteibgenoffeit am „gürifee" angelangt, ja
fogar opite bie geringfte Scpäbignng meiner irbi*
fd)en epitlle einen ganzen HusfteliungStag überlebt
babe, will id) 51t Seinem frommen unb 9hipen,
fowie eS mir nur bie Seit erlaubt, in aller Äürge
bie erften ©inbriide fcpilbern, bie id) pier empfait*

gen f)a6e. Sielleid)t bieten fie Sir tiinftig maintien
HnpaltSpunft unb wandten [yingergeig, ba Sit bod)

51t benen gepörft, bie meinen, man imiffe nid)t einzig
unb allein ans eigener ©rfaprung nur Seleprung
fdjöpfeit.

Ser ©iitleituitgeit 51t näheren 93ericpteu über

ltitfere SaiibeSauSftellung finb fd)ou fo oiele ge=

fegrieben- 1111b gebrudt worben, bag bie meinige

gang überflüffig geworben ift.
gd) will nur nodjmalS wicberl)olen, waS für

Seine etwaigen gmeifel betreffen!) baS wichtige

„Soll id)" ober „Soll id).wiegt?". entfd)eibeub
werben taiin, nämlid), baff id) bis gur Stunbe
bitrcpauS niept gerbriidt, bag meine gmfje nid)t
abgetreten, meine Safd)e nid)t auSgepliinbert, id)
überpaupt fepr gut erpalten an meine neuen S28an-

berungen mit freubiger Erwartung beule.
ißon SBeitem ftellt man fid) bie Sad)e Piel

unpeimlidjer Por, als fie wirflief) ift, unb bie ©in-
bilbung malt um fo fcpwarger ober greller, je mepr
niait ait ber freien 1111b ungeftörten Bewegung git
•fpaufe püngt. bpitte Sid) alfo, biefe bloge Malerei
mit ber ÜSirflicpfeit gu oerwecfgfeln tOcan ift gang
überrafd)t, am ÜJtittagStifd) im ?luSftellungS^>ie=
ftauraut auf einmal unter einigen Smnbert tÜceio

fd)en gu fügen — in ber SluSftelluug felbft aput
man fie gar nidjt, fo fepr nerfdpwinbet bie Menge
in ben weiten, luftigen unb füpleu fRäitmen. Üir-
genbs entftept ©ebräitge, Üiemanb ift ©iitent int
SScge, frei bewegt man fid) non einer Sammlung
gur anbern unb ift pie unb ba fogar ltod) redjt
frop, wenn man gufälliger Seife auf eine raifoiw
nirenbe unb bifputirenbe ©ruppe non fyad)(eilten
ftögt, wo man allerpanb pernepmen tann, waS
©iitent opite fgad)lenntniB nid)t in ben Sinn gu
fommen pflegt.

93ePor Su aber, falls Su'S 'mal fo weit
gebracht paft, in bie üuSftelluugSpalleii eiutrittft,
fepeue nidjt eine Heine Müpe, weldje Sir Piele

füuftigen erfpareu faitu: nimm' am ©ingang ben

offigiellen fgiiprer, begib Sid) mit bemfelbeit an
fitplen Sdpatten unb pertiefe Sid) reept in feinen

gvupatt unb präge Sir baS Heine £ärtd)en pinten
befonberS iit'S ©ebädjtitig ein, bann weigt Sit,
wo waS ftept unb liegt unb freu'ft Sid) beffen
bie gange 3e^, bie Su ba gitbringft. Senfe nur
ja nid)t an einen erften CrientiritugSgang, wie

man fie fo gern in ©atterieit unb Mufeeit unter*
nimmt. Sir gaben bamit eine traurige ©rfaprung
gemad)t ; nad) 6 foftbareu Stuubeii waren wir
faunt in ber Mitte. Sa_ mutpet man fid)_ leiept

tlumöglicpfeiten gu, in erfter Dieipe bie, bag mau

an pöcpft intereffanten Sacpen fcpuell unb fait*
blütig porbeieilen fönue, was man eben uidjt fann,

1111b immer wieber gütigen bleibt; am ©nbe ertönt
bie 9InSjagSg(ode unb man ift Weber grünblicp
nod) oberfiäd)lid) gewefen, fonbern pat beibeS fepr
unpraftifd) burepeinauber geworfen; ber Sd)litg
ift bann: mitber Äopf unb oerlorene 3ciH mii ^er

man fepr, fepr fparen follte, felbft wenn man and)

längere ^eit bleiben fann.

Mit grofeem ©ifer fann id) unterwegs nad),
wie id) mir nun bie ltngäplbareii ©egenftäube
Porläufig orbnen unb eiutpeilen follte, bamit id)
in furger ßeit reept Piel gewinne, fyaft pon felbft
ergab fid) im ©rogeu unb ©angen bie ©iutpeilung
in Üattn unb SnpuSgegeuftäitbe. Sa ber SuruS
eine braPe fyrau pom Sanbe, wopl and) maiicpe

in ber Stabt, gar itiept gu plagen braitcpi, patte

id) in erfter Ücipe baS dlüiglicpe allein iir'S Huge

gefagt, ba mid) fein Seib umgcbrad)t pätte, wenn
id) and) am ©nbe baoongepeit mügte, opne ben

eigeittlicpen SuçuS gefepen gu gaben, über wopl!
„©rau ift alle Speorie!" Scpon bei beit erften

Scpritten erfttpr icp'S, bag mein weifeS Vorgaben
einfad) unauSfitprbar fein, unb mit Segutittg mug

id) geftepen, gerabe in beiijeuigen Hbtpeilmigeu,
welcpe uns grauen oor H lient aitgepen; beim eben

ba ift'S palt gang genau in ber HuSftelluitg wie im
Sieben : guerft SupuS unb SujuS über HlleS, bann

pie unb ba wie gum Sroft ber uitauSfteplicpeit ©in*

fad)peitSprebiger and) waS Hi'itglidjeS.
Sic ©ruppe „^efleibitng" ift fepr reicppaltig;

id) fiircpte nur, bag fo gwei grauen, wie_ g. 53.

Su uitb id), unb oiele Saufenbe, unS wcnigftenS
itt Stellung, wenn lticpt and) in ©efdgitad gleicpc

ßanbmäiininiien, wären in grögter fßerlegenpeit,
tollten fie fiep ba um jeben 2ßretS wirflicp — be*

Heiben. gür fepr reiepe grauen, bie am ©nbe gar
liidjtS Huberes in ber Seit gu tpuu wiigten, als fepr
fepöne unb foftbare Äleiber gu tragen, für bie ift
ba geforgt, ja man ntöcpte faft fageit, ait bie pat

man allein gebaept, waS id) in ltnferent unb in
ber HuSfteller gntereffe nur bebaitre ; freilief), ber

erftc ©inbrurf, ben man pier befäme, wenn eS nad)

nitfereiu ©efefgmaef guginge, wäre fein fo glängen*
ber, aber ein anbauentberer 1111b befferer. ©rog*
artiger SupiiS ftögt ab, um fo mepr, als er baS

Mitglidie, Ünerläglidfe, ©rreiepbare perbrängt.
gel) würbe mid) Pergeblid) abmitpen, wollte

id) Sir einige ber auSgcftellten fftobeu fd)ilbern
— id) wid) ipnen pou Seitem aitS, je grog*
artiger fie fiep breit maepteu; fam and) irgenb
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Abonnement:

Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 5. 70

Halbjährlich ,3. —

Ausland: Portozuschlag 5 Cts.

Korrespondenzen

und Beiträge in den Text sind

gefälligst an die Redaktion der

„Schweizer Frauen-Zeitung"

zu adressircn.

Redaktion H Vertag
von Frau GtiseHoncggcrZ.Landhaus

in St. Fidcn-Neudorf.

St. Kassen. Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und katmst Du stlbcr kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied Zchließe dem Ganzen Dich an.

Ansertionspreis:
20 Centimes per einfache Petiizeile.

Jahrcs-Annonccn mit Rabatt.

Inserate oder Annoncen
beliebe man (franko) an die Erpedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St. Fidcn-Neudorf einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter K Suchhandlungrn

nehmen Bestellungen entgegen.

mmstag, den 2. Juni.

ssriefe der àn „Wichtig"
über die Landesausstellung.

Zürich, den 21. Mai 1883.

Liebe Freundin! Tu wirst nicht wenig
erstaunt sein über das unerwartete Ereignis;, daß

ich wich in der stolzen Ausstellungsstadt befinde.
Es wird aber noch mancher eingesleischten

Landesbewohnerin ergehen, wie mir! Anfangs nur mit

halbem Ohr den begeisterungsvollen Berichten über

das große Nationalwerk in Zürich zuhörend, wird
sie nach und nach von diesem und jenem angezogen,
eine Frage nach der andern taucht in ihr aus, am

Ende möchte sie diese und jene Gruppe gern in

Augenschein nehmen, sich Ausklärung und Belehrung

holen — aber das riesige Ganze mit in den

Kauf nehmen — nein, das paßt ihr doch nicht.
Nur so der bloßen „Gschaui" halber ihren blühenden

und dustenden Garten sammt den frisch mit
saftigem Grün bekleideten Ländchen verlassen,
gerade den ersten, tiefen Athemzug des neu
erwachenden Lebens in Flur und Feld unterbrechen,
um sich in ein lebensgefährliches Getümmel und
Gewimmel hineinzuwagen, das an lieblichen
Gesang der Vögel gewöhnte Ohr dem wüsten Poltern

und Tonnern der Maschinen Preis zu geben

und nachher halb lebendig nur heimkehren, mit
überfüllten? Kopf und leerem Portemonnaie — das

möge sie doch nicht. Ta kommt ihr aber unverhofft

eine gute Gelegenheit so nah, daß sie es

wahrhaftig nie verantworten könnte, wen?? sie

dieselbe unbenutzt vorbeigehen ließe, und Nild dampft
sie mit wahrer Todesverachtung der statte stiller
und lauter Sehnsucht zu.

Da Tu, liebe Freundin, gerade noch in dem
oben erwähnten ersten Stadium bist, ich aber durch
wunderbare Fügung bereits glücklich bei unsere??
wackeren Miteidgenossen am „Zürisee" angelangt, ja
sogar ohne die geringste Schädigung meiner
irdischen Hülle einen ganzen Ausstellungstag überlebt
habe, null ich Zu Deinen? Frommen und Nutzen,
sowie es mir nur die Zeit erlaubt, in aller Kürze
die ersten Eindrücke schildern, die ich hier empfangen

habe. Vielleicht bieten sie Dir künftig manchen

Änhaltspnnkt und manchen Fingerzeig, da Du doch

zu denen gehörst, die meine??, man müsse nicht einzig
und allein anS eigener Erfahrung nur Belehrung
schöpfen.

Der Einleitungen zu näheren Berichten über

unsere Landesausstellung sind schon so viele
geschrieben und gedruckt worden, daß die meinige

ganz überflüssig geworden ist.

Ich will nur nochmals wiederholen, was für
Deine etwaigen Zweifel betreffend das wichtige

„Soll ich" oder „Soll ich.nicht?", entscheidend
werden kann, nämlich, daß ich bis zur Stunde
durchaus nicht zerdrückt, daß meine Füße nicht
abgetreten, meine Tasche nicht ausgeplündert, ich

überhaupt sehr gut erhalten an meine neuen
Wanderungen mit freudiger Erwartung denke.

Von Weitein stellt man sich die Sache viel
unheimlicher vor, als sie wirklich ist, und die

Einbildung malt um so schwarzer oder greller, je mehr
man au der freien und ungestörten Bewegung zu
Hause hängt. Hüte Dich also, diese bloße Malerei
mit der Wirklichkeit zu verwechseln! Man ist ganz
überrascht, am Mittagstisch im Ausstellungs-Re-
stanrant auf einmal unter einigen Hundert Menschen

zu sitze?? — in der Ausstellung selbst ahnt
man sie gar nicht, so sehr verschwindet die Menge
in den weiten, luftigen und kühlen Räumen.
Nirgends entsteht Gedränge, Niemand ist Eine??? in?

Wege, frei bewegt man sich von einer Sammlung
zur andern und ist hie und da sogar noch recht
froh, wenn man zufälliger Weise auf eine raison-
nirende und disputirende Gruppe von Fachleuten
stößt, wo man allerhand vernehmen kann, was
Einem ohne Fachkenntniß nicht in den Sinn zu
kommen Pflegt.

Bevor Du aber, falls Tu's 'mal so weit
gebracht hast, in die Ausstellungshallen eintrittst,
scheue nicht eine kleine Mühe, welche Dir viele
künftigen ersparen kann? ni??????' an? Eingang den

offiziellen Führer, begib Dich mit demselben an
kühlen Schatte?? und vertiefe Dich recht in seine??

Inhalt und präge Dir das kleine Kärtchen hinten?

besonders in's Gedächtniß ein, da???? weißt Du,
wo was steht und liegt und freust Dich dessen

die ganze Zeit, die Du da zubringst. Denke nur
ja nicht an einen ersten Lriennrungsgang, wie

man sie so gern in Gallerien und Museen
unternimmt. Wir haben damit e???e traurige Erfahrung
gemacht? nach 6 kostbaren Stunden waren wir
kaum in der Mitte. Da wüthet man sickp leicht

Unmöglichkeiten zu, in echter Reihe die, daß ma??

an höchst interessanten Sachen schnell und

kaltblütig vorbeieilen könne, was man eben nicht kann,

und immer wieder hängen bleibt? an? Ende ertönt
die Ansjagsglocke und man ist weder gründlich
noch oberflächlich gewesen, sondern hat beides sehr

unpraktisch durcheinander geworfen? der Schluß
ist da????: müder Kopf uud verlorene Zeit, mit der

man sehr, sehr sparen sollte, selbst wen?? man auch

längere Zeit bleiben kann.

Mit große??? Eifer saun ich unterwegs nach,

wie ich mir die unzählbaren Gegenstände

vorläufig ordnen und eintheilen sollte, damit ich

in kurzer Zeit recht viel gewinne. Fast von selbst

ergab sich im Großen und Ganzen die Eintheilung
in Nutz- und Luxusgegenstände. Da der Luxus
eine brave Frau von? Lande, wohl auch manche

in der Stadt, gar nicht zu plagen braucht, hatte
ich in erster Reihe das Nützliche allein in's Auge
gefaßt, da mich keiu Leid umgebracht hätte, wenn
?ch auch am Ende davongehen müßte, ohne den

eigentlichen Luxus gesehen zu haben. Aber wohl!
„Grau ist alle Theorie!" Schon bei den ersten

Schritten erfuhr ich's, daß mein weises Vorhabe??

einfach unausführbar sein, und mit Wehmnth muß

ich gestehe??, gerade in denjenigen Abtheilungen,
welche uns Frauen vor Allein angehen? den?? eben

da ist's halt ganz genau in der Ausstellung wie im
Leben? zuerst Luxus und Luxus über Alles, dann

hie und da wie zum Trost der unausstehlichen

Einfachheitsprediger auch was Nützliches.
Die Gruppe „Bekleidung" ist sehr reichhaltig;

ich fürchte nur, daß so zwei Frauen, wie z. B.
Du und ich, und viele Tausende, uns wenigstens
in Stellung, wenn nicht auch in Geschmack gleiche

Landmänninnen, wären in größter Verlegenheit,
sollten sie sich da um jeden Preis wirklich —
bekleiden. Für sehr reiche Frauen, die am Ende gar
nichts Anderes in der Welt zu thun wüßte??, als sehr

schöne und kostbare Kleider zu tragen, für die ist
da gesorgt, ja man möchte fast sagen, an die hat

man allein gedacht, was ich in unsmem und in
der Aussteller Interesse nur bedaure; freilich, der

erste Eindruck, den man hier bekäme, wenn es nach

unserem Geschmack zuginge, wäre kein so glänzender,

aber ein andauernderer und besserer.

Großartiger Luxus stößt ab, um so mehr, als er das

Nützliche, Unerläßliche, Erreichbare verdrängt.
Ich würde mich vergeblich abmühen, wollte

ich Dir einige der ausgestellten Roben schildern

— ich wich ihnen von Weiten? ans, je

großartiger sie sich breit machten? kam auch irgend



86 ^cßroetger ^ri-axten^etimtg. — flatter fui- ben ßcmsUicßen EUmts.

ein einfacheres Hleib in bereu 9lad)barfd)ajt, bann
mar'S jo in bie CScfe gebritcft nnb faf) fo nierf*
mürbig aus in ber lurunöjeu Umgebung, bafj
man's lieber and) nidjt anfaf). (Sin natürlicher
Dtadjtljeif ift bei allen biefeit ©ad)en : man fann
fie nidjt uâfjer prüfen nnb hinter ©laS fiept fo
baS meifte red)t jd)öit aits. SJhifterfolleltionen non
bett oerarbeiteten Stoffen feft aufjeit angebracht,
nebft Preisangabe, mären gemifj ben meiften
grauen fefjr millfommen geraefen. 3n unferer
anormalen $eit fängt'S enblid) an, lauter nom
males 3eug 51t regnen ; and) ba fttefj id) auf einen

üRormalftrumpf, er mar aber non <35enf, nicht non

Bümplig, unb hotte einen tüchtig langen ©äum*
ling; fonft mar alles anormal, niete ©orfetS
miteingefd)fofjett, — auger id) hätte unglitcffidjer
Sßeife ein rid)tiges Vormalcorfet iiberfehen! —
Bleute güfje mochte id) ebenfalls faft feinem ber

5(u§ftefler anoertraueu, ba id) fie neben bem

©d)itf)e* unb ©tiefeltrageu and) nod), mie ©it
meifjt, fehr 511111 Saufen braudje, bie meiften aber
einer etmaS abgeänberten, europaifirten ©f)iuefen*
mobe l)olbigen — freilief) behaupten fie hinten*
breht, bie grauen feien ©djulb, aber id) glaub'
erft nicht red)t barait. SBeitn jeber braoe ©cpuf)*
machernteifter fo nettes, rationelles ©chuhmerf
liefern mürbe, mie bas Saufanuer in ber hhgiehti*
fd)en 5lbtl)eilung, fomie ein paar ehrfante ©t. ©aller
Bleifter, bie grauen gäben pcrglid) gern ihre im
rationellen Starterm erzeuge auf unb mürben balb

gang rationell unb munter mie 9M)e umher*
fpriugeit.

3d) mufj mol)l abbrechen hier, beim liege id)
meiner Battbeilfamfeit freien Sauf, mürbe id)
fo halb nidjt fertig merben, freue mid) aber für
jebe benfenbe grau, meld)e ba hineingerät!); Stoff
51t ernftem 91ad)benfen finbet fie hier in gütle,
fie mug fid) nur nicht 0011 gemiffeit republi*
ïartifdjen blättern irre leiten laffeu, meldje es

nicht fdjeuen, mit grofjem ©ruft 001t ^eit ju 3eit
bie ärgfteit Blobetporheiten bis in miberlidje ©e=

tails genau 51t fdjilbern — ftefjt ihnen übrigens
munberfdjön, menu fie gleid) baueben über böfe

finanzielle Reiten im geliebten Vaterlaub fernere
©eitfger auSftogen Ober miffett bie Herren nicht,
maS fie tl)uu V

(Einfachheit unb ©ebiegeuljeit oou oben bis
herunter mar unb ift bie Sofung einer red)ten
Vepublif. ©infadjheit unb ©ebiegenljeit foil and)
ftetS itufer ©runbfap fein unb bleiben — für
grentbc mirb'S bafjer oielleidjt gang gut fein,
menu fie fef)eit, bag man in ber ©djmeig and)
lupuriöS arbeiten fann, bem Sanbe fefbft mürbe
aber nur ein geinb anratljen, biefen Sßeg eingu*
fd)lagen nnb bie grauen bem blofjeit Surus ent*
gegengujagen. 3d) unterfd)eibe ftreng Surus oou
"(Eleganz, bie id) bod) nicht oermiffen möchte, mie

mof)l fie oft migbeittet mirb.
3d) faffe meine nnmafjgebeitbe 51nfid)t über

bie SlusftellungSbefleibung fo gufammen, bag fie
bie 51uSfteller fehr fdjön bleibet, für uns aber
nicht fehr pafjt, maS bie eigentliche, fidjtbare Be*
bleibung betrifft. 3ni Uebrigeu ift biefe 5(btf)ei=
lung fehr reid) unb bieut als BetoeiS, bafj and)
bei uns gut 1111b fd)ön gearbeitet mirb, ja, bag
mir nod) ben Vortljeil befipen, am einen ©ltbe
bes SanbeS ©ebiegenljeit, am anberen (Eleganz 51m

Verfügung 511 hoben — ©enf tput fid) überall
burd) (Eleganz herüor> f° nu(f) h^er-

©S ift fpät gemorben, liebe greuitbin, baher
nur nod) pcrglidjen ©rug 0011 ©einer treuen
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§\t Jiîittter.
I. -Xf)eil : ©ie ©rbfraitf 1) ei ten.

(Zortjeljunß.)
BStdjtiger als bie bisher genannten ©rbfraitf*

heitern fiub bie ©frophulofe unb ©uberfulofe, bie
fid) hier gufammen faffeu laffeu, med fie in einer

gemiffeit Sßedjfelmirfung 511 einanber begehen unb

nuit allgemein angenommen ift, bag bie Suitgen*
fd)minbfud)t fid) befonberS leicht auf ffropl)ulöfen
Snbioibucn entroicfelt. ©s ift häufig bie Beob*
adjtung gemad)t morben, bafj oou fd)mtubfüd)tigen
©ftent ffrophulöfe Äinber erzeugt merben, mobei

nid)t attSgefd)loffen ift, bag ffrophulöfe ©Itern mie*
ber ffropf)itlöfe Hiuber erzeugen. — ©S fanit aber

and) bie ©iSpofition gur ©uberfulofe bireft 001t

beit ©Itern auf bie Hinter übertragen merben,
ober bie ©frophulofe ber Hinber bei gegebener
©elegenf)eitSurfad)e in bie ©uberfulofe übergehen,
©ie Verroanbtfdjaft beiber Hranfljeiteu ift ermiefen

burd) bie ©emeinfamfeit ber präbifponirenben ltr*
fad)eit; fdjledjte iftaf)ruttg, fd)led)te, l)h9iefuifd)e
©serhältniffe, Langel an Suft, Sid)t unb gmeef*

müfjiger Bemegung führen fomol)! zum 91itSbrud)e
ber ©frophulofe mie ber ©uberfulofe. — ©S ift
ferner burd) bie ©tatiftif feftgeftellt, baf) ©l)en
gtoifdjert nahen Blutsoermaubteu unb hohes 5(lter
ber gettgenbeit als fefjr gefährliche SRomente für
bie ©ntftehung ber beiben genannten Hranfjjeiten
iit ber SRadjfommeufdjaft 51t bezeichnen fiub.

5(llein nicht nur auf bie Hinter oererbt fid) bie

Suugeitfdgoiitbfudjf, auch gtuifdjen beit ©begatten
ift bie Uebertragbarfeit berfelbeu ermiefen. —
2Sir entnehmen einem Vortrage oou ©. SBeber,

gehalten im gapre 1874 iit einer ©ipung ber

»Clinical Society« zu Sonbou, bie Beobachtung,
bag in 51 ©l)en zmifdgeti einem gefitnbeit unb einem

fd)minbfüd)tigeit ©atten 18 urfprünglid) gefunbe
grauen au Sungenfd)minbfud)t geftorben fiub ; unb

gwar maren biefe 18 grauen bie ©attinnen oon
9 BUiitnerit, oou melcfjeit einer 4 grauen, einer
3, oier 2, unb brei je eine oerloren.

döill man bie ©djminbfudjt, biefen SSürgengcl
ber 9Eenfd)heit, iit engere ©renjeit befdiräufeu, fo

ntüjjte ooit ©taatstoegen ber 53erehelid)uitg fchminb*
fiid)tiger 3ubioibiten entgegengetreten unb bie aus*
gebrochene ©d)toiubfud)t bei ©heleuteit als ©d)ei*
bungSgrunb anerfannt merben.

©ine meitere unb fehr bebenflidje ©rbfranf*
heit ift bie ©pphüiS; eine .Sraufl)eit, meld)e ©eigel
fehr bezeidjnenb befd)reibt, inbem er fagt : „baf;
fie mie ein böfer 511p auf beit gerieften 53egie*

hungeit laftet, mie ein Peftf)aud) an 3ugenb unb
Schönheit fjoftet, gleid) einer immer machfenben,
ungeheuren ©itubenfaft ait einen einzigen geht*
tritt fid) hängt, bas Blut ber nod) ungeöorneit,
fchulblofen grud)t oergiftet, mit ber 5(mmenmild)
iit bie gamilien fid) fdjleidjt unb in unheimlich
gefd)äftiger Verborgenheit überall au bem 9Jcarfe
ber ©efeflfdjaft nagt!"

©ie llebertraguug biefer Äranfheit fann, auger
bitrd) Vererbung, and) nod) oermittett merben burd)
d)irurgifd)e unb gahiüirgtlidje gnftrumente, burd)
bie 51mnie auf bas Sinb unb umgefehrt, — am
häufigften aber burd) ben ©efd)fed)tsoerfel)r.

©iefe oerberblidje ©eud)e hat in unfern ©a*

gen, befonberS in ©täbten,_ folcf)e gortfcfjritte ge*
mad)t, bag ein grofjer ©heil unfcfjulbiger grauen
ungeahnt burd) if)re fOiäimer gum Dpfer biefeS
SeibenS gemorben fiub. Befanntermeife hat ux

einer grogen fDletropole beS SBeftenS ein panifcher
©d)reci'en oor ber ©f)e bie jungen iOMbdjen er*
griffen, beim mäf)rcnb einer 91eif)e oon 3al)ren
finb aus beit befteit ©täuben bafelbft bie jungen
grauen balb nach 51bfdhlug ihrer ©l)e oou biefer
graufigen ftranfl)eit befallen morben.

Db eS baher nid)t Pflicht beS Staates fei,
burd) gmedntägigen ©d)Up unb fanitarifcfje Unter*
fnd)uug ber §eiratf)Sfaiibibaten ber SBeiteroerbrei*

tung biefeS Hebels burd) bie ©he eutgegengu*
fteuern, — bies mag gebet* für fid) felbft beaut*

morteu. Siitfchiebett ift and) bas ärgtlidje ©e*

miffen iit biefent piinfte 1)^UÎH3 3U laU ^cmt °ît
fönute ber ©ausargt burd) gmedmägigcS ©iufprei*
ten, bei aller nötigen Schonung bes perfönlid)en

©hrgefiihles, ber unfdjitlbigen ©l)el)älfte bie ©e=

funbheit unb ber gamilie beit griebeu erhalten.
Stuf ber ©renge gmifd)en förperlid)en unb gei*

ftigen ©rbfraitfheiten ftel)t ber ©retiniSmuS, ber

mit einer geringeren ober bebeutenberen pft)d)ifd)en

Störung oerbitiiben ift. ©r fommt enbemifd) oor

unb ift auf abgefdjloffene ©egenbeit mit beftimm*
ten flimatifchen Verl)ältniffen befchränft, mie g. V.
bie SUpeit, ber ^imalapa, bie Sorbilleren. — ©ie
.©aupturfadje ift mol)l ein ÜDUaSma, baS in ber
Suft unb im ©rintmaffer enthalten ift, mogu fid)
bann nod) baS midjtige äRoment ber ^erebität
gefeilt. — 0rtsmed)fel unb Vaceitfreuguug finb
bie notl)meubigeit Vebinguitgen, um biefeS Hebel
auSgurotteu.

Bei ben getftigeit ©rbfrantl)eiteit gilt baSfelbe
©efep, bas mir für bie förperlidjeit angeführt
haben: es geht nid)t immer bie ©eifteSlranlbeit
bes ©rgeugerS als foldje auf baS ßinb über, fou*
bent häufig nur bie ©ifpofition, fei eS gu einer
9ieroenlraitfheit ober gut* fomplcten pfl)d)ifd)en
Störung. — ©ie Dieroett* ober ©eifteSîranff)eit
ber ©Itern lamt fid) im Äiitbe als iteroöfe Veig*
barfeit, Ueberfpanntl)eit, V er fd) r o b e 11 h e i t, ©elbft*
überfd)ät)ung, ginmoralität, gbiotiSntuS, ©pilepfie,
fire gbee, Verrücftheit tc., je uad) ber gegebenen
©elegenl)eitSurfad)e äufjeru, eS fann jebe biefer
franff)aften ©rfdieinungen mieber bie gange Stufen*
leitet* bis gum mirflichen SBal)nfinne burd)faufeit.
©Sie mid)tig hierin miebentm ber fonftitutionelle
9)Uftanb beiber ©Itern ift, bafür fpred)en bie reid)*
liehen Beifpiele oou ©pilepfie, bie mir bei Stinbem
oon ©lient treffen, meld)e felbft nidjt geifteSfranf
gemefeu, oou beueti etma ber Vater an neroöfer
Beigbarfeit uttb bie SOiutter au ©yfterie gelitten;
-— eine hoppelte Belüftung häuft fid) auf beS

ftiubeS itufcf)ulbigem Raupte unb artet hier iit eine

©pilepfie aitS, bie bis gum Blööftitit führen fann.
lieber bie Vererbung oon ©eiftesftörungeit

gibt bie ©tatiftif einen hinlänglichen Beweis, in*
bent fie uns beftätigt, bafj ein ©ritte! aller gälte
oon ©eiftesfrauf'heiten auf bie Vererbung gurücfgu*
führen finb ; — inbeffeu ift aud) hierin bie Ver*
erbung nidjt immer eine birefte, cS tritt häufig
bas ©efep beS 51taoiSmus in &raft.

51itd) bie Steigung gu oerbred)erifd)eit ©anb*
lungen ift erbltd) als folpe, fo bafj bie Siteratur
gange gamilien oon ©iebeu aufweist, ober foldje,
iit betten mehrere Bcörber ftd) fittben ; inbeffeu
fömien biefe Steigungen aud) bei Äinberu oou
©eiftesfraufen oorfontmen.

Gs führt g. B. Segranb bu ©aalle bei ber

Befpred)iing oou jungen gi^thauSgefangeiteu eine

gange Beil)e berfelbeu ait als „lauuifd)e, reizbare,
gemalttl)ätige, bumiite, unbilbfame, unoerbefferlidfe
©efd)öpfe". — Uttb moffer ftammeu fie? — ©S

finb ©ohne oou ©reifen, BlutSoermauöteu, ©alt-
fern, ©pileptifern unb ©eiftesfraufen, ober tf)r
Vater mar gänglich unbefannt unb ihre ©Uhitter
„f'frophulöS, hhflcrifd), proftituirt ober geifteS*
franf"! — SBolleit mir nun bie Vererbungsfäf)ig=
feit befd)i*äufeu, fo miiffen mir bie ©ntftehung
ber genannten ©rbfranfl)eiteit gu oerl)inbern fudjen.

Vermögen mir gmar bie meufd)lid)e ©efellfdiaft
nicht gu fdjüfjeu oor einer Beif)e oon ltrfacl)eit,
bie gu ©eifteSfranff)eiten führen fönneu, mie ©runt*
fudjt, £ieberlid)feit, af'ute Äraufheiteu, Hopfoer*
lepttugeu, d)ronifd)e unb fonftitutionelle Seiben tc.,
fo oermödjte bod) ber Staat ber Verbreitung ber

mid)tigften ©ntftel)uugSurfad)eu biefer Seiben eut*

gegengutreten burd) baS Verbot ber ©he gmifcfjen

Blutsoermaubteu unb burd) bie 9tufl)ebuug ber

felbeit beim t'lusbruche oou ©eiftesfranff)eiten bei

Verf)eiratl)eten. — SSiffen mir bod), baf; bie grofjeu
SlönigSgefd)led)ter, bie nur in ihrer BlutSoerwanbt*
fd)aft heiratheten, mie bie Saptben iit ©gppten,
bie ©elcneiben in ©prien, itad) unb uad) begeue*
rirteit unb auSftarben. — Stuf bie beim engltfd)en
unb frangöfifd)en hohen 51bel fef)i* oerbreitete ©ittc
ber ^eiratf) unter Blutsoermaubteu führen ©Sgni*
rob uttb

_

Stnbere bie häufigen ©eifteSfraufl)eiten
bei beiufelben guriid; biefe arten atlmätig iit
<sd)mäcl)e_unb Blööfmtt aus unb führen enblid)
gange ©efd)led)ter gum Untergänge.

Vacf)bem mir foldje golgen
'

als 51usmüd)fe
ltitgmedmäBtger el)elid)er Verbiubuttgen gefitnbeit,
mödüeit mir es jeber jungen ©ochter ernft an*

empfehlen, ben Blann moljl gu prüfen, bent fie

bie üaub gm* ehelidieit Verbinbung gu reichen

gcbcitft; ben (Eltern aber legen mir es ftreuge
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ein einfacheres Kleid in deren Nachbarschaft, dann
war's so in die Ecke gedrückt und sah so

merkwürdig ans in der luxuriösen Umgebung, daß
man's lieber auch nicht ansah. Ein natürlicher
Nachtheil ist bei allen diesen Sachen: man kann

sie nicht näher prüfen und hinter Glas sieht so

das meiste recht schön ans. Musterkollektionen von
den verarbeiteten Stoffen fest außen angebracht,
nebst Preisangabe, wären gewiß den meisten

Frauen sehr willkommen gewesen. In unserer
anormalen Zeit fängt's endlich an, lauter
normales Zeug zu regnen; auch da stieß ich ans einen

Normalstrumpf, er war aber von Genf, nicht von
Bümpliz, und hatte einen tüchtig langen Däumling;

sonst war alles anormal, viele Corsets
miteingeschlossen, — außer ich hätte unglücklicher
Weise ein richtiges Normaleorset übersehen! —
Meine Füße möchte ich ebenfalls fast keinem der

Aussteller anvertrauen, da ich sie neben dem

Schuhe- und Stiefeltragen auch noch, wie Tu
weißt, sehr zum Laufen brauche, die meisten aber
einer etwas abgeänderten, enropäisirten Chinesen-
mvde huldigen — freilich behaupten sie hinteu-
drein, die Frauen seien Schuld, aber ich glaub'
erst nicht recht daran. Wenn jeder brave Schuh-
machermeister so nettes, rationelles Schnhwerk
liefern würde, wie das Lansanner in der hygieinischen

Abtheilung, sowie ein paar ehrsame St. Galler
Meister, die Frauen gäben herzlich gern ihre
irrationellen Marterwerkzeuge auf und würden bald

ganz rationell und munter wie Rehe
umherspringen.

Ich muß wohl abbrechen hier, denn ließe ich

meiner Mittheilsamkeit freien Lauf, würde ich

so bald nicht fertig werden, freue mich aber für
jede denkende Frau, welche da hineingeräth; Stoff
zu ernstein Nachdenken findet sie hier in Fülle,
sie muß sich nur nicht von gewissen
republikanischen Blättern irre leiten lassen, welche es

nicht scheuen, mit großem Ernst von Zeit zu Zeit
die ärgsten Modethorheiten bis in widerliche
Details genau zu schildern — steht ihnen übrigens
wunderschön, wenn sie gleich daneben über böse

finanzielle Zeiten im geliebten Vaterland schwere

Seufzer ausstvßen! Oder nässen die Herren nicht,
was sie thun?

Einfachheit und Gediegenheit von oben bis
herunter war und ist die Losung einer rechten
Republik. Einfachheit und Gediegenheit soll auch

stets unser Grundsatz sein und bleiben — für
Fremde wird's daher vielleicht ganz gut sein,

wenn sie sehen, daß mau in der Schweiz auch

luxuriös arbeiten kann, dem Lande selbst würde
aber nur eiu Feiud anratheu, diesen Weg
einzuschlagen und die Frauen dem bloßen Luxus ent-
gegenznjagen. Ich unterscheide streng Luxus von
Eleganz, die ich doch nicht vermissen möchte, wie
wohl sie oft mißdeutet wird.

Ich fasse meine unmaßgebende Ansicht über
die Ausstellnngsbekleidung so zusammen, daß sie

die Aussteller sehr schön kleidet, für uns aber
nicht sehr paßt, was die eigentliche, sichtbare
Bekleidung betrifft. Im Uebrigen ist diese Abtheilung

sehr reich und dient als Beweis, daß auch
bei uns gut und schön gearbeitet wird, ja, daß
wir noch den Vortheil besitzen, am einen Ende
des Landes Gediegenheit, am anderen Eleganz zur
Verfügung Zu haben — Genf thut sich überall
durch Eleganz hervor, so auch hier.

Es ist spät geworden, liebe Freundin, daher
nur noch herzlichen Gruß von Deiner treuen

U f richtig.

Vortrage über GesniidheitUchre.
Von Kecl. I)r. Carol. Farncr.

Die Mutter.
I. Theil: Die Erbkrankheiten.

(Fortsetzung.)

Wichtiger als die bisher genannten Erbkrankheiten

sind die Skrophulose und Tuberkulose, die
sich hier zusammen fassen lassen, weil sie in einer

gewissen Wechselwirkung zu einander bestehen und

nun allgemein angenommen ist, daß die
Lungenschwindsucht sich besonders leicht auf skrophulösen
Individuen entwickelt. Es ist häufig die
Beobachtung gemacht worden, daß von schwindsüchtigen
Eltern skrophulöse Kinder erzeugt werden, wobei
nicht ausgeschlossen ist, daß skrophulöse Eltern wieder

skrophulöse Kinder erzeugen. — Es kann aber

auch die Disposition zur Tuberkulose direkt von
den Eltern auf die Kinder übertragen werden,
oder die Skrophulose der Kinder bei gegebener
Gelegenheitsursache in die Tuberkulose übergehen.
Die Verwandtschaft beider Krankheiten ist erwiesen

durch die Gemeinsamkeit der prädisponirenden
Ursachen; schlechte Nahrung, schlechte, hygieinische
Verhältnisse, Mangel an Luft, Licht und
zweckmäßiger Bewegung führen sowohl zum Ausbruche
der Skrophulose wie der Tuberkulose. — Es ist
ferner durch die Statistik festgestellt, daß Ehen
zwischen nahen Blutsverwandten und hohes Alter
der Zeugenden als sehr gefährliche Momente für
die Entstehung der beiden genannten Krankheiten
in der Nachkommenschaft zu bezeichnen sind.

Allein nicht nur auf die Kinder vererbt sich die

Lungenschwindsucht, auch zwischen den Ehegatten
ist die llebertragbarkeit derselben erwiesen. —
Wir entnehmen einem Vortrage von H. Weber,
gehalten im Jahre 1874 in einer Sitzung der
»Elinieal Koeiei^« zu London, die Beobachtung,
daß in 51 Ehen zwischen einem gesunden und einem

schwindsüchtigen Gatten 18 ursprünglich gesunde

Frauen an Lungenschwindsucht gestorben sind ; und

zwar waren diese 18 Frauen die Gattinnen von
9 Männern, von welchen einer 4 Frauen, einer
3, vier 2, und drei je eine verloren.

Will man die Schwindsucht, diesen Würgengel
der Menschheit, in engere Grenzen beschränken, so

müßte von Staatswegen der Verehelichung
schwindsüchtiger Individuen entgegengetreten und die nus-
gebrochene Schwindsucht bei Eheleuten als
Scheidungsgrund anerkannt werden.

Eine weitere und sehr bedenkliche Erbkrankheit

ist die Syphilis: eine Krankheit, welche Geigel
sehr bezeichnend beschreibt, indem er sagt: „daß
sie wie ein böser Alp auf den zartesten
Beziehungen lastet, wie ein Pesthauch an Jugend und

Schönheit haftet, gleich einer immer wachsenden,

ungeheuren Sündenlast an einen einzigen Fehltritt

sich hängt, das Blut der noch uugeborneu,
schuldlosen Frucht vergiftet, mit der Ammeumilch
iu die Familieu sich schleicht und in unheimlich
geschäftiger Verborgenheit überall an dem Marke
der Gesellschaft nagt!"

Die Uebertragung dieser Krankheit kann, außer
durch Vererbung, auch noch vermittelt werden durch
chirurgische und zahnärztliche Instrumente, durch
die Amme auf das Kind und umgekehrt, — am
häufigsten aber durch den Geschlechtsverkehr.

Diese verderbliche Seuche hat iu unsern
Tagen, besonders in Städten, solche Fortschritte
gemacht, daß ein großer Theil unschuldiger Frauen
ungeahnt durch ihre Männer zum Opfer dieses

Leidens geworden sind. Bekannterweise hat in
einer großen Metropole des Westens ein panischer
Schrecken vor der Ehe die jungen Mädchen
ergriffen, denn während einer Reihe von Jahren
find aus den besten Ständen daselbst die jungen
Frauen bald nach Abschlug ihrer Ehe von dieser

grausigen Krankheit befallen worden.
Ob es daher nicht Pflicht des Staates sei,

durch zweckmäßigen Schutz uud sanitarische llnter-
suchuug der Heirathskandidateu der Weiterverbrei-

tuug dieses Uebels durch die Ehe entgegenzusteuern,

— dies mag Jeder für sich selbst
beantworten. Entschieden ist auch das ärztliche
Gewissen in diesem Punkte häufig zu lax, denn oft
könnte der Hausarzt durch zweckmäßiges Einschreiten,

bei aller nöthigen Schonung des persönlichen

Ehrgefühles, der unschuldigen Ehehälfte die

Gesundheit uud der Familie den Frieden erhalten.
Auf der Grenze zwischen körperlichen und

geistigen Erbkrankheiten steht der EretiniSmus, der

mit einer geringeren oder bedeutenderen psychischen

Störung verbunden ist. Er kommt endemisch vor

und ist auf abgeschlossene Gegenden mit bestimmten

klimatischen Verhältnissen beschränkt, wie z. B.
die Alpen, der Himalaya, die Eordilleren. — Die
Hanptursache ist wohl ein Miasma, das in der

Luft und im Trinkwasser enthalten ist, wozu sich

dann noch das wichtige Moment der Heredität
gesellt. — Ortswechsel und Racenkreuzung sind
die nothwendigen Bedingungen, um dieses Uebel
auszurotten.

Bei den geistigen Erbkrankheiten gilt dasselbe
Gesetz, das wir für die körperlichen angeführt
haben: es geht nicht immer die Geisteskrankheit
des Erzengers als solche auf das Kind über,
sondern häufig nur die Disposition, sei es zu einer
Nervenkrankheit oder zur kompleten psychischen

Störung. — Die Nerven- oder Geisteskrankheit
der Eltern kann sich im Kinde als nervöse
Reizbarkeit, Ueberspanntheit, Verschrobenheit,
Selbstüberschätzung, Jmmoralitüt, Idiotismus, Epilepsie,
fixe Idee, Verrücktheit w., je nach der gegebenen
Gelegenheitsursache äußeru, es kanu jede dieser
krankhaften Erscheinungen wieder die ganze Stufenleiter

bis zum wirklichen Wahnsinne durchlaufen.
Wie wichtig hierin wiederum der konstitutionelle
Zustand beider Eltern ist, dafür sprechen die
reichlichen Beispiele von Epilepsie, die wir bei Kindern
von Eltern treffen, welche selbst nicht geisteskrank
gewesen, von denen etwa der Vater an nervöser

Reizbarkeit und die Mutter au Hysterie gelitten;
-— eine doppelte Belastung häuft sich auf des

Kindes unschuldigem Haupte und artet hier in eine

Epilepsie ans, die bis zum Blödsinn führen kann.
Ueber die Vererbung von Geistesstörungen

gibt die Statistik einen hinlänglichen Beweis,
indem fie uns bestätigt, daß ein Drittel aller Fälle
von Geisteskrankheiten auf die Vererbung zurückzuführen

sind; — indessen ist auch hierin die

Vererbung nicht immer eine direkte, es tritt häufig
das Gesetz des Atavismus in Kraft.

Auch die Neigung zu verbrecherischen
Handlungen ist erblich als solche, so daß die Literatur
ganze Familieu von Dieben aufweist, oder solche,
in denen mehrere Mörder sich finden: indessen
können diese Neigungen auch bei Kindern von
Geisteskranken vorkommen.

Es führt z. B. Legrand du Saalle bei der

Besprechung von jungen Zuchthausgefaugeneu eine

gauze Reihe derselben au als „launische, reizbare,
gewaltthätige, dumme, unbildsame, unverbesserliche

Geschöpfe". — Und woher stammen sie? — Es
sind Söhne von Greisen, Blutsverwandten, Säufern,

Epileptikern und Geisteskranken, oder ihr
Vater war gänzlich unbekannt und ihre Mutter
„skrophulös, hysterisch, prostituirt oder geisteskrank"!

— Wollen wir nun die Vererbungsfähigkeit
beschränken, so müssen wir die Entstehung

der genannten Erbkrankheiten zu verhindern suchen.

Vermögen wir zwar die menschliche Gesellschaft
nicht zu schützen vor einer Reihe von Ursachen,
die zu Geisteskrankheiten führen können, wie Trunksucht,

Liederlichkeit, akute Krankheiten,
Kopfverletzungen, chronische und konstitutionelle Leiden w.,
so vermöchte doch der Staat der Verbreitung der

wichtigsten Entstehungsursachen dieser Leiden

entgegenzutreten durch das Verbot der Ehe zwischen

Blutsverwandten und durch die Aufhebung der

selben beim Ausbruche von Geisteskrankheiten bei

Verheiratheten. — Wissen wir doch, daß die großen
Königsgeschlechter, die nur in ihrer Blutsverwandtschaft

heiratheten, wie die Lapiden in Egypten,
die Seleneiden in Syrien, nach und nach degene
rirten und ausstarben. — Auf die beim englischen
und französischen hohen Adel sehr verbreitete Sitte
der Heirath unter Blutsverwandten führen Esgni-
rob und Andere die häufigen Geisteskrankheiten
bei demselben zurück: diese arten allmälig in
schwäche und Blödsinn aus und führen endlich
ganze Geschlechter zum Untergange.

Nachdem wir solche Folgen als Auswüchse
unzweckmäßiger ehelicher Verbindungen gefunden,
möchten wir es jeder jungen Tochter ernst

anempfehlen, den Mann wohl zu prüfen, dem sie

die Hand zur ehelichen Verbindung zu reicheil

gedenkt: den Eltern aber legen wir es strenge
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ait's Öei'g, ben (jkjuttüpettsguftattb ber leiben

jungen Sente genau 51t erriuidjeit, e()e fie burd)

ifjreit Segen bie elgelidjeit SJanbe iprer ftinber
fmipfen; auf bap fie uidjt, burd) jyanulteniuterejje
geblenbet, einer tmfidjern ßutunft ,ftürper= 1111b

©eelenpeil ißrer .Slinber unb Sltubedtnber t>er=

taufen. (gortfepung folgt.)

Gotrigenba. 3n ©!' 21 joli e§ im I. ©peil in ber

16. ©eile uon oben fieiben: bie ©Spaltung be§ ©ejd)leçhte§

(ftatt ber ©ejcpledper) ; ferner ftatt ©ibot foil es peipen: ©ibot.

ïlif luiljmarmr JUildj.

(©on aSejirfgar^t Dr. 8 epeppad).)

Sit feiner anberen ©egenb vuirb tuoljl bas £ritt=
ten ber fufjutannen SJliidj fo altgemein feilt, als
bei uns in ber ©djrocig. Su jebem $au§ mirb man
eines ober bas aitbere ßlieb ber ^amitié fiubeu,
metcfies Borgens ober Slbettbs euttoeber fdjon im
Statte ober erft beim grülptücf ober SIbenbbrob

feinen ©djoppen unb met)r futimarme JJütd) gu fid)
nimmt, unb g em if) ift gebermantt überzeugt non
ber mof)ttf)ätigen SSirfung biefer feit Urzeiten
gepflogenen unb tiebgemonneuen ©emoljnljeit. Seber
Sfrgt, ber bas ©ritifett ber fufjlnarmen SJiild)
nerbieten mürbe, fjätte gemif) non nornfjereiu altes
Vertrauen nerforen; ja, er mürbe als Untniffenber
nerfdjrieen, ber gerabe basjertige Jpeilmittel ne m
fdjmäfjte, bas bie Statur fetbft gur ßrljaltung ber
©ejunbfjeit ober gur Jperfteltung berfetben fo
freigebig in bie £mnb gegeben pat. Slber —- fo mo'f)t=

tpätig unb mirftid) and) fräftigeitb unb fetbft pei=
tenb bie üDtitd) non gefunben Stütjen ift, ebenfo
fdjäblid) fann bie SJlild) non franfert Spieren für
bie ©efuubtjeit bes SJtenfdieit merben. ßs ift bie=

fes nidjts gang Scenes. @d)on nietfad) mürbe non
üerjdjiebeneit Seiten auf bie Sd)äbtid)feit ber SJtitd)

non trauten Sbieren tjingemiefeu unb mürbe nor
bem ßeituffe ber fubmarmeii SJtitd) gemarnt.

ßs gibt nämtid) unter beit Stiubern unb na=

menttid) unter älteren ftitbett eine Äranffjeit, eilte

ber Snberfutofe (Suitgenfdtminbfud)t) beim SJteim

fdjen gang gleidje $ranïpeit, es ift bie fßerlfudjt
ober ituberfutofe ber SRinber. 33ei norgefd)rittener
Sh-anffjeit magern bie Spiere ab, Ruften niet unb

gefjen, menu fie nid)t norßer gefd)tad)tet merben,

gittert 51t ©runbe. Surd) ben ©ettufj ber SJtitd)

foldjer au ^ertfndjt teibenbeit töüpe ift nun bie

3Jtbgtid)feit gegeben, bap biefe Äranftjeit auf ben

3Jtenfd)en übertragen merben fatttt. fßrofeffor Dr.
Zollinger in SJtiind)en bat in neuefter $eit bttrd)
Sßerfndje auf baS Seftimmtefte itadjgemiefen, baf)
Sd)tueine, metcfje im Sitter non breiSBodjen geigt
SBodfjen t)inburd) mit ber- u n g e f 0 dj t e it SJt i t d)
einer an ^ocE)grabiger Suberfutofe teibenbeit Ättl)
51t 1 x/2—3 Siter tägtid) gefüttert mürben, mâ^reub
biefer geit c"ie cittmcitig guttefgnenbe Sergröjge*
rung ber -jpalsbriifcit befatnett unb al§ fie im Sitter
non 4—5 SJionaten getöbtet mürben, fämmtlid)e
mit attgemeiner Suberfutofe, befottbers ber Suitgen
unb lieber behaftet maren unb t)od)grabige Sd)iuet=
tung unb Sßerfäfung ber ppalsbrüfett unb anberer
innerer Crgane unb Prüfen bei ihnen ttadjge*
miefett merben tonnte. 53ei anberen SDerfnd)ett

mit get od) ter SJtitd) non ber gleichen fronten

tut) finb bie jyuttertbiere et)er gefuttb gebtieben.
Slus mehreren SDerfudjett f)at fid) ergeben, baf)

bie SJtitd) tu berfutofer Stühe nad) tätiger fortge=
festem (Senuffe mirftid) bie Suberfittofe erzeugen
tonne. IT er Sdjtuf) tiegt bemttad) nahe, baf) bttrd)
hett ßenttf) non SJtitd), mctd)e non tuberfutofen
Slühett ftammt, and) eine ©efaljr ber llebertragung
biefer Äranffjeit auf beit SJiettfdjett beftepe. S3ei
bem fo häufigen SBorfommen ber Xuberfutofe ber
Sïinber mag es freitid) fannt einen SJIenfdjett geben,
ber in feinem Sieben nid)t fdjon berartige SJiitd)
gen offen hat, betttt matt hat bie Q3eobatfjtuug ge=
macht, baf) bie Suberfutofe bei 2°'0 alter SRinber

(mit 2tusfd)tuf) ber Stätber) nortommt unb tüt)e,
bie öfter ats fed)S dat)re finb, fogar 31t 5% tuber=
futoê feien, ßs niiigtc bafjer bie Suberfttfofe nod)
niet häufiger nerbreitet fein, ats fie es mirftid) ift,
menu bttrd) ben (Seitttf) ber SJiitd) non fotd)'

tränten St)tereu a tt s n a t) m s 10 S bie £rauff)eit
auf bett SJ7enfd)en übertragen mürbe. 2)abei ift
jebod) 31t berüdfid)tigeit, baf) bei uns mettige 3Jtett=

fd)en fortgelegt bie SJätd) ton nur einer unb ber=

fetben Ättf) genießen, moburd) bie ßefahr ber

llebertragung bebeuteub nerringert mirb. Stuf ber

anberen Seite tomrnt aber bie Suberfutofe unb
bie Sfropf)utofe (Suugenfd)minbfud)t unb S)ritfein
franfheiten) int Stttgemeineu (unb befonberS iuhod)=
getegeneit ©egenben) fo häufig nor unb tritt oft
fo fdjteidienb auf, bap bie SJIögtid)feit einer
Stufte et tut g burd) SJIitdj, bie ein attgemetneS
SlahrnngSmiitet bitbet, immer im Sfttge behalten
merben muh.

Sßiete non unfern tieben Siefern merben
ungläubig ben Stopf fd)ütte(n unb au ber ganjett
Sadje gmeifefn, gumat es fid) um ein feit Safir-
hunberten benähtes allgemeines ScahrnugSmittet
hanbett, ttttb mir hören fagen: guerft haben nn§
bie Steinte unb Sprofefforett ben ©ettttf) beS gteifdjeS
gefd)mätert, jept fommen fie and) nod) an bie

SJtitd) ttttb motten uns fetbft biefe verbieten. Stber

gar SSiete, metdje nicht an bie Srid)iuen geglaubt
haben, finb fpäter eines SBefferen betehrt morben
ttttb Stete haben bieten Unglauben tf)euer, SJiandje

fogar mit beut Sieben begatitt. Sei bem trid)inen=
hattigeit Sd)meinef(eifd) fd)üüt tücfjtigeS Äodjett
bor Stnftedung, bei ber SJIitd) tuberfutofer Stühe

hat fetbft baS âodjeit bie llebertragung ber Snber=
futofe nidjt immer regetntähig oerhütet. Sttfo tiegt
bie @efaf)r ber Stnftedung nod) näher. £>ie Xru
d)inen unb bie llebertragung ber tt)ierifd)eit STttber-

futofe burd) bie SJtitd) auf ben SJlenfdjett finb
nichts Scenes unb, mie fßiete gtauben, oon ben

Steinten ßrfttnbeites, fonbern befteljeu gemif) fd)ott
feit fsahrhuuberten; aber erft feit fahren battent
bie fyorfdjungett ber Stergte auf biefent (Gebiete
unb finb biefe ffjorfdjimgen nunmehr oiet epafter

oorgenomiiteit morben unb befottbers barattf ge=

richtet, beit ßmnburfadjeu unferer- Slotfsfranf-
heiten, mie ber Snberfittofe, beS Üpphus, ber

ßt)otera tc., auf bie Spur 31t fommen, nut fie and)
eher oerhüten unb {fetten 31t fernen.

StuS bem ©efagten mirb fid) ats Siet)re für ttnS
ergeben, baf) mir bie SJlitd) ber Stüt)e momögtid)
nur in g ef 0 d) t e 11t ^uftanbe genießen, baf) mir bie
SJtitd) öfterer SUitfe at§ ausfd)tieptict)e Stat)-
rttng mögtid)ftoermeiben unb imStott)faIt, mo SJtitd)
baS einzige SlahrungSmittet bitbet, bie SJlitd)
ber Riegen üorgiehen, ba biefe nur äufjerft fetten
mit ber Xnber futofe behaftet finb. fsin Sittereffe
ber SBiehgucht unb ber SUetfbefiber fetbft mirb eS

liegen, bafi fie nur gefunbe £f)iere in ihren Stätten
hatten ttttb bepmegett and) oon ^eit 31t ^eit aU
tere Siit)e 001t einem erfahrenen Xhierargte auf
îuberfufofe nnterfud)en taffen, um fotd)e franfe
Stüde ttod) fd)tad)ten taffen 31t föntten, beüor aud)
bas f^teifd) berfetben für ben menfd)tichen ßettttf)
untauglich erftärt merben muf). S)urd) eine
berartige fi'ontrote mirb eS mögtief) merben, bie Jladj-
3ud)t tnberfutofer Srittber 31t oerhüten ttttb bamit
bie 3af)t tnberfutofer Slüt)e überhaupt 31t oer=
ringern; bamit mürbe bie ßefapr ober SJtögtid)s
feit einer llebertragung auf bett SJIenfcpen tnepr
in bie fjyerne gerüdt unb mir mürben baburcp and)
oon ber mit fRed)t fo gefürdjteten unb bis jeüt
unheitbaren ÄTanfpeit oerfd)ont bleiben, metd)e
jährtid) mef)r SJlenfdjen baf)itt rafft, ats ßpotera,
4t)phus ttttb anbere 2Bettfeud)en gufatttmenge^
nommett.

SSir empfangen 001t S3 ern aus fotgenbc 3U=
fd)rift :

(vrfaubeu 3ie einem jungen SJläbtben, bas mit grobem
fpüerepe 3d geidmntes Start liest, 3huen gletdiam ats
3IIuftration )u bem x'trtifet: „(Sin unbebautes ßelb" tu
Str. 15 unb 16 ber „fyrauen 3ednng" eine deine 23e=

gebeubeit 311 ergäbfett.

3d) mar ein SJäibdmn oon 13 3at)reu unb litt an
heftigen ^abniduncrien. ßin ßreunb meines ißaters,
ein bober SÖefucb aus tparts, auf ben mir SlUe längft
gemannt maren, mürbe angefünbigt. Ser fßater mar
nocfi nid)t 31t $aufe, bie SJiutrer befdtäftigt. ttnfere ßr;
gießerin mürbe gebeten, bett Sefucb 31t empfangen unb
31t Unterbalten unb id\ als moduer beS .baufcS, feilte

ebenfalls erfdieinen. SJcief) gelüftete nkbt eben, mit Oer;
bunbenem .köpfe, Pen @d)tuer3eu gequält, por einen um
befannten ^remben )u treten; aber id) batte ber SScutter

311 gehorchen; bie ßrjieherin tagte: „llebermtnbeSMd) einen
2(ugcnblirf; ©u mirft es im heben noch oft tbuit müffen."
IDiefe ßrmahmtng unb baneben attd) etmas Sieitgierbe
auf beit berühmten SJcaitn auS graufreict), bot id) feben
foltte, half mir 31011 ßmtfdituf).

2Bie mar id) erftaunt, als ber ^rentbc nad) meuigen
begrüpenben SBorten fid) plcplid) int Çrageton an meine
ßmieberin manbte: „SBic, ©te baben 3brc ©dntferin
ttod) nicht gelernt, nicht 311 leiben?"

„Dicht §crr," ermieberte biefe fogteiri) im giertießften
3rau3Öfifd) unb in ber ftotgbefißeibenen Sföeife, bie id)
immer fo febr an ihr bemuubcrte, ,,id) badde eben bar;
über nad), mie id) bem itinbe lehren föuue 31t leiben,
b. h- ßeibeit 31t ertragen ; bettn bamit ift für tntfer hcbenS;

gtiüf oiet erobert."
3d) pergeffe nicht bot ad)tung3oItenben ©lief, mit

mctdumi ber bejahrte ßerr baS junge ßräulein map.
Dtir ging ptöptid) ein £'id)t auf über bett gangen Sßertb
meiner rrefftid)en ßrgieherin. 3a, nun fanute id) bas
@et)eimnip ihrer ßiebensmürbigfett, fie perftanb 31t leiben,
unb baS moüte id) oon nun an auch Perfteben.

©er ßrembe fetbft mar oon ber SIntmort beS Tyrätt-
teins unb bent barauS fid) entmidelnben geiftreießen @c;
fpräcße fo übcrrafdjt unb fo bemegt, bap er gleich nad)
ben erft.n ©egritpuugsmorteu meinem fßater bapott er;
3af)tte : „(Sic befipett einen mahrcu ©chap an biefer ßm
gießeriit", fagte er. 3d) mar frolg auf biefeS 2Bort; id)
hatte bas attd) erfanut, unb id) mar eS nun ebenfalls,
bie in älhmefenpeit meiner ßrgieherin bas ©Sort ergriff
unb bem ßremben Pou unferen Itnterridpsftunbeu, oon

unterem gat^en fröhlichen ^ofammenleben bei Slrbeit
unb ©pict ergähtte.

®ie ©chreiberitt biefer ©eilen barf ihre treue grenu;
bin, baS 3;beal einer ßcßreriit unb ßrgiehcrin, and) jept
noch öfter befnebeu. ©on ßeiben heimgefuebt, übt fie auf
oft monatelangem ©änneqenStager bie Äitufi beS hei;
bens ; aber eS umfehmeben fie mie ©torieitfcßein bie bei;
tern unb liebenetten ©cbanfen, bie ihr beftcS ©efiptbunt
ausmachen, ihren ©cid)tbunt, auS beut fie meinen ße;
fchmifterrt unb mir, bie mir baS ©lücf hatten, mehrere
3at)re unter ihrer heitung 3U bleiben, fo Pict mitgetbeitt
bat. llnb fOtiten biefe ©eilen ihr 31t ©cfkbte fommen,
fo möge fie barin bie innige ©anfbarfeit einer ©dfiUerin
erfeunen, melcbe ihre ßehrcrin ffetS bafi'ir fegneu mirb,
bap fie nicht nur für bie ©ereieberung ihres ©erftanbeS
©orge trug, fonbern feine Gelegenheit unbenupt tief), ibr
bie Sîotbmenbigfeit unb bie SfBcßltßat ernfter Slrbeit oor
Singen 3U führen. g.

g>pxec£)faci£.

fr itg ett.
35. kann bind) einen 2113t ober eine anbere erfahrene

©erjon ein Dîittcl angegeben merben, baê burd) äuperlidien
ober innerlichen ©ebraud) einen burd) nerböfe ßnijünbung ge=

fcßtuäcßten ßet)lfopf toieber ftärft?
36. 2ßo fann man lieufttbernc (Sptöffcl £>egie£)en

37. ,pat ber „fPhuiutopf" (ba§ ßinlegen ber berjd)ic=
benen grüdjte im 9ihum) fid) in einer guten bürgerlichen
§au§haltung bewährt?

38. SBie heßanbelt man läftige ©chweipfüpe im ©ornmet?

39. ©urd) ba§ Dcittel 3hre§ ©latte» erfueße unt 21Ut=

tfieilung bon îlbreffen für 2tnjd)affung bon rationellem Sdju'h»
wert für kinber. a. w.

40. 3d) würfche burch ben ©prechfaat ein ©littet 31t

erfahren, in welcher Söeife man einen Übeln ©crudj au§ ber

Dcafe bejeitigt? ©um ©orauê bantbar. (ßine Stbonnentin.)

ntut orten.
2tuf grage 32 : ©djinten, überhaupt geraudjtc» gleijd),

taffen fid) auf nadjfiehenbc föeife mehrere Saßre ot)ue 9cadE;=

ttjeil aufbewahren. 3" eine reine kifte, bie mit ©apier gut
auêgetlebt ift, ftreut man jiemlid) biet gute, reine ©udjem
afeße unb gibt eine Sage be§ gerauchten gleifdjeê Ijtnetn.
$iefe» bebedt man wieber mit Stjdje unb fährt fo fort, bis
bie kifte gefüllt ift; bie oberfte Sage mup 2lfd)e fein. 2Birb
ber kifte 311111 jeweiligen ©ebrauche Tyleifcß entnommen, foil
ba§ jurücfbleibenDc wieber mit Slfche bebedt unb bie kifte
öerfeßtoffen werben.

2luf ffrage 33: Sie ©«hwarjwurjeln tonnen ebenfogut

im erften 3ahre ber Sluëjaat üerweubet werben, al§ im stteiten.
Um biefe» ©emüfe im erften 3ahre 3U uerwenbeit, mup im
Slprii angefäet werben; bie 2tuguft=8aat bagegen überwintert
ohne ©ebedung unb tann im folgenben ^rüßjaßr geerntet
werben, ©ut pubereitet finb fie wirtlich ein feines ©emüfe,
bas 311 r oermchrten 2lrpfian3ung beftenä empfohlen wirb.

Stuf ©rage 34 : ©uttermild) fteßt ber abgerahmten kup*
mild) an Dcährwerth teineëwegs nad) unb betommt im @egcn=

ißeile bieten ©erjonen weit beffer als frifdßc SJtitd). 2lbge=

rahmte kuhmild) enthält 4 SLßeile fticfftoffßaltige ©ubftanjen,
1

- 5tßeil gett, 5 Stßeite kvoßlcnßpbrate unb gettbilber unb
1 ©rudpßeil Sat3; ©uttermild) bagegen 31/s Slßett ftidEftoff*

paitige Subftanjen, 1 Stßeit gett, 5 ©peile kopleuppbrate
unb gettbilber unb 12 ©peil ©013. ©0113 befonberS im
Sommer ift bie ^Buttermilch ein tüßlenbeS unb äuperft an=

genehme» ©etränt.
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an's Herz, den Gesundheitszustand der beiden

jungen'Leute genau zu erforschen, ehe sie durch

ihren Segen die ehelichen Bande ihrer Länder

knüpfen: aus dass sie nicht, durch Fannlienimeresse

geblendet, einer nnsichern Zukunft Körper- und

Seelenheil ihrer Kinder und Kindeskinder
verkaufen. (Fortsetzung folgt.)

Corrigenda. In Nr. 2t soll es im I. Theil in der

16. Zeile von oben heißen: die Erhaltung des Geschlechtes

(statt der Geschlechter) ; ferner statt Bibot soll es heißen-. Ribot.

zlit lmlMNttr Milch.

(Von Bezirksarzt Dr. Scheppach.)

In keiner anderen Gegend wird wohl das Trinken

der kuhwarmen Milch so allgemein sein, als
bei uns in der Schweiz. In jedem Hans wird man
eines oder das andere Glied der Familie finden,
welches Morgens oder Abends entweder schon im
Stalle oder erst beim Frühstück oder Abendbrod
seinen Schoppen und mehr kuhwarme Milch zu sich

nimmt, und gewiß ist Jedermann überzeugt von
der wohlthätigen Wirkung dieser seit Urzeiten
gepflogenen und liebgewonnenen Gewohnheit. Jeder
Arzt, der das Trinken der kuhwarmen Milch
verbieten würde, hätte gewiß von vornherein alles
Vertrauen verloren; ja, er würde als Unwissender
verschrieen, der gerade dasjenige Heilmittel
verschmähte, das die Natur selbst zur Erhaltung der
Gesundheit oder zur Herstellung derselben so

freigebig in die Hand gegeben hat. Aber —- so

wohlthätig und wirklich auch kräftigend und selbst
heilend die Milch von gesunden Kühen ist, ebenso

schädlich kann die Milch von kranken Thieren für
die Gesundheit des Menschen werden. Es ist dieses

nichts ganz Neues. Schon vielfach wurde von
verschiedenen Seiten auf die Schädlichkeit der Milch
von kranken Thieren hingewiesen und wurde vor
dem Genusse der kuhwarmen Milch gewarnt.

Es gibt nämlich unter den Rindern und

namentlich unter älteren Kühen eine Krankheit, eine

der Tuberkulose (Lungenschwindsucht) beim Menschen

ganz gleiche Krankheit, es ist die Perlsucht
oder Tuberkulose der Rinder. Bei vorgeschrittener

Krankheit magern die Thiere ab, husten viel und

gehen, wenn sie nicht vorher geschlachtet werden,

zuletzt zu Grunde. Durch den Genuß der Milch
solcher an Pcrlsucht leidenden Kühe ist nun die

Möglichkeit gegeben, daß diese Krankheit auf den

Menschen übertragen werden kann. Professor Dr.
Bollinger in München hat in neuester Zeit durch
Versuche aus das Bestimmteste nachgewiesen, daß
Schweine, welche im Alter von drei'Wochen zehn
Wochen hindurch mit der u n gek ochten M i l ch

einer an hochgradiger Tuberkulose leidenden Kuh
zu l st-—3 Liter täglich gefüttert wurden, während
dieser Zeit eine allmälig zunehmende Vergrößerung

der Halsdrüsen bekamen und als sie im Alter
von 4—5 Monaten getödtet wurden, sämmtliche
mit allgemeiner Tuberkulose, besonders der Lungen
und Leber behaftet waren und hochgradige Schwellung

und Verkäsung der Halsdrüsen und anderer
innerer Organe und Drüsen bei ihnen nachgewiesen

werden konnte. Bei anderen Versuchen
mit gekochter Milch von der gleichen kranken

Kuh sind die Futterthiere eher gesund geblieben.
Aus mehreren Versuchen hat sich ergeben, daß

die Milch tu berkuloser Kühe nach länger fortgesetztem

Genusse wirklich die Tuberkulose erzeugen
könne. Der Schluß liegt demnach nahe, daß durch
Rm Genuß von Milch, welche von tuberkulösen
Kühen stammt, auch eine Gefahr der Uebertragung
dieser Krankheit auf den Menschen bestehe. Bei
dem so häufigen Vorkommen der Tuberkulose der
Rinder mag es freilich kaum einen Menschen geben,
der in seinem Leben nicht schon derartige Milch
genossen hat, denn man hat die Beobachtung
gemacht, daß die Tuberkulose bei Msi aller Rinder
(mit Ausschluß der Kälber) vorkommt und Kühe,
die älter als sechs Jahre find, sogar zu 5Av tuberkulös

seien. Es müßte daher die Tuberkulose noch
viel häufiger verbreitet sein, als sie es wirklich ist,
wenn durch den Genuß der Milch von solch'

kranken Thieren ausnahmslos die Krankheit
auf den Menschen übertragen würde. Dabei ist

jedoch zu berücksichtigen, daß bei uns wenige Menschen

fortgesetzt die Milch von nur einer und
derselben Kuh genießen, wodurch die Gefahr der

Uebertragung bedeutend verringert wird. Auf der

anderen Seite kommt aber die Tuberkulose und
die Skrophulose (Lungenschwindsucht und
Drüsenkrankheiten) im Allgemeinen (und besonders in
hochgelegenen Gegenden) so häufig vor und tritt oft
so schleichend auf, daß die Möglichkeit einer
Ansteckung durch Milch, die ein allgemeines
Nahrungsmittel bildet, immer im Auge behalten
werden muß.

Viele von unsern lieben Lesern werden
ungläubig den Kopf schütteln und an der ganzen
Sache zweifeln, zumal es sich um ein seit
Jahrhunderten benutztes allgemeines Nahrungsmittel
handelt, und wir hören sagen: zuerst haben uns
die Aerzte und Professoren den Genuß des Fleisches
geschmälert, jetzt kommen sie auch noch an die

Milch und wollen uns selbst diese verbieten. Aber
gar Viele, welche nicht an die Trichinen geglaubt
haben, sind später eines Besseren belehrt worden
und Viele haben diesen Unglauben theuer, Manche
sogar mit dem Leben bezahlt. Bei dem trichinen-
haltigen Schweinefleisch schützt tüchtiges Kochen
vor Ansteckung, bei der Milch tuberkuloser Kühe
hat selbst das Kochen die Uebertragung der Tuberkulose

nicht immer regelmäßig verhütet. Also liegt
die Gefahr der Ansteckung noch näher. Die
Trichinen und die Uebertragung der thierischen Tuberkulose

durch die Milch auf den Menschen sind
nichts Neues und, wie Viele glauben, von den

Aerzten Erfundenes, sondern bestehen gewiß schon

seit Jahrhunderten; aber erst seit Jahren dauern
die Forschungen der Aerzte auf diesem Gebiete
und sind diese Forschungen nunmehr viel exakter

vorgenommen worden und besonders darauf
gerichtet, den Grundursachen unserer- Volkskrankheiten,

wie der Tuberkulose, des Typhus, der

Cholera w., auf die Spur zu kommen, um sie auch
eher verhüten und heilen zu lernen.

Aus dem Gesagten wird sich als Lehre für uns
ergeben, daß wir die Milch der Kühe womöglich
nur in gekochtem Zustande genießen, daß wir die
Milch älterer Kühe als ausschließliche Nahrung

möglichst vermeiden und im Nothfall, wo Milch
das einzige Nahrungsmittel bildet, die Milch
der Ziegen vorziehen, da diese nur äußerst selten
mit der Tuberkulose behaftet sind. Im Interesse
der Viehzucht und der Viehbesitzer selbst wird es
liegen, daß sie nur gesunde Thiere in ihren Ställen
halten und deßwegen auch von Zeit zu Zeit
ältere Kühe von einem erfahrenen Thierarzte auf
Tuberkulose untersuchen lassen, run solche kranke
Stücke noch schlachten lassen zu können, bevor auch
das Fleisch derselben für den menschlichen Genuß
untauglich erklärt werden muß. Durch eine
derartige Kontrole wird es möglich werden, die Nachzucht

tuberkulöser Rinder zu verhüten und damit
die Zahl tuberkuloser Kühe überhaupt zu
verringern; damit würde die Gefahr oder Möglichkeit

einer Uebertragung auf den Menschen mehr
in die Ferne gerückt und wir würden dadurch auch
von der mit Recht so gefürchteten und bis jetzt
unheilbaren Krankheit verschont bleiben, welche
jährlich mehr Menschen dahin rafft, als Cholera,
Typhus und andere Weltseuchen zusammengenommen.

Wir empfangen von Bern aus folgende
Zuschrift :

(Klauben Sie einem jungen Mädchen, das mit großem
Interesse Ihr geschätztes Blatt liest, Ihnen gleichsam als
Illustration zu dem Artikel: „Ein unbebautes Feld" in
Nr. 15 und 16 der „Frauen Zeitung" eine kleine
Begebenheit zu erzählen.

Ich war ein Mädchen von 13 Jahren und litt an
heftigen Zahnschmerzen. Ein Freund meines Vaters,
ein hoher Besuch aus Paris, auf den wir Alle längst
gespannt waren, wurde angekündigt. Der Vater war
noch nicht zu Hause, die Mutter beschäftigt. Unsere
Erzieherin wurdck gebeten, den Besuch zu empfangen und
zu unterhalten und ich, als Towter des Hauses, sollte

ebenfalls erscheinen. Blich gelüstete nicht eben, mit
verbundenem Kopfe, von schmerzen gequält, vor einen
unbekannten Fremden zu treten: aber ich hatte der Murrer
zu gehorchen: die Erzieherin sagte: „Ueberwinde Dich einen
Augenblick; Du wirst es im Leben noch oft thun müssen."
Diese Ermahnung und daneben auch etwas Neugierde
auf den berühmten Mann aus Frankreich, den ich sehen

sollte, half mir zum Entschluß.
Wie war ich erstaunt, als der Fremde nach wenigen

begrüßenden Worten sich plötzlich im Frageton an meine
Erzieherin wandte: „Wie, Sie haben Ihre Schülerin
noch nickt gelernt, nicht zu leiden?"

„Mein Herr," erwiederte diese sogleich im zierlichsten
Französisch und in der stolzbeschcidenen Weise, die ich

immer so sehr au ihr bewunderte, „ich backte eben
darüber nach, wie ich dem Kinde lehren könne zu leiden,
d. h. Leiden zu ertragen ; denn damit ist für unser Lcbens-
glück viel erobert."

Ich vergesse nicht den acktungzollenden Blick, mit
welchem der bejahrte Herr das junge Fräulein maß.
Mir ging plötzlich ein Licht auf über den ganzen Werth
meiner trefflichen Erzieherin. Ja, nun kannte ick daS

Geheimniß ihrer Liebenswürdigkeit, fie verstand zu leiden,
und das wollte ich von nun an auch verstehen.

Der Fremde selbst war von der Antwort des Fräuleins

und dem daraus sich entwickelnden geistreichen
Gespräche so überrascht nnd so bewegt, daß er gleich nach

den erstm Begrüßungsworten meinem Vater davon
erzählte : „Sie besitzen einen wahren Schatz an dieser
Erzieherin", sagte er. Ich war stolz auf dieses Wort; ich

hatte das auch erkaunt, und ich war es nun ebenfalls,
die in Abwesenheit meiner Erzieherin das Wort ergriff
und dem Fremden von unseren Unterrichtsstunden, von
unserem ganzen fröhlichen Zusammenleben bei Arbeit
und Spiel erzählte.

Die Schreiberin dieser Zeilen darf ihre treue Freundin,

das Ideal einer Lehrerin und Erzieherin, auch jetzt
noch öfter besuchen. Von Leiden heimgesucht, übt sie auf
oft monatelangem Schmerzenslager die Kunst des
Leidens ; aber es umschweben sie wie Glorienschein die
heilern und liebevollen Gedanken, die ihr bestes Befitzthum
ausmachen, ihren Reichthum, aus dem sie meinen
Geschwistern und mir, die wir das Glück hatten, mehrere
Jahre unter ihrer Leitung zu bleiben, so viel mitgetheilt
hat. Und sollten diese Zeilen ihr zu Gesichte kommen,
so möge sie darin die innige Dankbarkeit einer Schülerin
erkennen, welche ihre Lehrerin stets dafür segnen wird,
daß fie nicht nur für die Bereicherung ihres Verstandes
Sorge trug, sondern keine Gelegenheit unbenutzt ließ, ihr
die 'Nothwendigkeit und die Wohlthat ernster Arbeit vor
Augen zu führen. a.

Sprechsaalß

Fragen.
33. Kann durch einen Arzt oder eine andere erfahrene

Person ein Mittel angegeben werden, das durch äußerlichen
oder innerlichen Gebrauch einen durch nervöse Entzündung
geschwächten Kehlkopf wieder stärkt?

36. Wo kann man neusilbernc Eßlöffel beziehen?

37. Hat der „Rhumtopf" (das Einlegen der verschiedenen

Früchte im Rhum) sich in einer guten bürgerlichen
Haushaltung bewährt?

38. Wie behandelt man lästige Schweißfüße im Sommer?

39. Durch das Mittel Ihres Blattes ersuche unrstNit-
theilung von Adressen für Anschaffung von rationellem Schuhwerk

für Kinder.

40. Ich wünsche durch den Sprechsaal ein Mittel zu

erfahren, iu welcher Weise man einen Übeln Geruch aus der

Nase beseitigt? Zum Voraus dankbar. (Eine Abonneutin.)

Antworten.
Auf Frage 32 Schinken, überhaupt gerauchtes Fleisch,

lassen sich auf nachstehende Weise mehrere Jahre ohne Nachtheil

aufbewahren. In eine reine Kiste, die mit Papier gut
ausgeklebt ist, streut man ziemlich dick gute, reine Buchenasche

und gibt eine Lage des gerauchten Fleisches hinein.
Dieses bedeckt man wieder mit Asche und fährt so fort, bis
die Kiste gefüllt ist: die oberste Lage muß Asche sein. Wird
der Kiste zum jeweiligen Gebrauche Fleisch entnommen, soll
das zurückbleibende wieder mit Asche bedeckt und die Kiste
verschießen werben.

Aus Frage 33: Die Schwarzwurzeln können ebensogut

im ersten Jahre der Aussaat verwendet werden, als im zweiten.
Um dieses Gemüse im ersten Jahre zu verwenden, muß im

April angesäet werden: die August-Saat dagegen überwintert
ohne Bedeckung und kann im folgenden Frühjahr gecrntct
werden. Gut zubereitet sind sie wirklich ein feines Gemüse,
das zur vermehrten Anpflanzung bestens empfohlen wird.

Auf Frage 34 : Buttermilch steht der abgerahmten
Kuhmilch an Nährwerth keineswegs nach und bekommt im Gegentheile

vielen Personen weit besser als frische Milch.
Abgerahmte Kuhmilch enthält 4 Theile stickstoffhaltige Substanzen,
K Theil Fett, 5 Theile Kohlenhydrate und Fettbilder und
1 Bruchtheil Salz; Buttermilch dagegen 3 T Theil stickstoffhaltige

Substanzen, 1 Theil Fett, 5 Theile Kohlenhydrate
und Fettbilder und ' - Theil Salz. Ganz besonders im
Sommer ist die Buttermilch ein kühlendes und äußerst
angenehmes Getränk.



88 gicßroetger ^rait<m^etfitno;. — piaffer für ôen fyäit&ticbeix Stretch

Jtttd) Scib geläutert.
(Sin Sbïjll non 3- P- iß.

(Çortfeijung.)

Einige SBodjen waren oerftridjeit, ber üprtl
gog in'ë Sanö, tmö- [Regen nnb Somtenfdjein,
Sturm itnb Sßinöftille wedjfelten jaf) mit einanöer
ab. SSicöer mar eë Sonntag. 3U 93 in
feiner 9Rulter Hau» jag griber, j^rau [Rätlje war
git einer dladj Parin gegangen, er aber öadjte an
öe» fÇrcunbeê altgu fdjîeunigeu Fortgang nnb an
bejjen bebeutjame übfdjieöämorte: „Sit jollft batb
tioit mir fjören!" Sropöent mar öa» ©egentfjeil
ber fyalf ; briber [jatte non 3ato6 nicfjtë gejetjen,
nocfj oernommen nnb nun mufjte jener fdjott längft
mieber in bie Hauptftabt gtt feinem [Regiment gu=
rüdgefefjrt fein, [ßielleidjt, badjte er, maren be»

^reunbeê SBorte nur eine teere Lebensart ge®

mefeu, um feinen üerger 51t oerbergen uitb fernere
Entgegnungen abgujcljneiben; — mer e» bodj ge=

nau raupte!
ül§ er nodj barüber grübetnb jap, mäfjrenb

braupen gur übraedjSlung ein feiner Sdjiteefdjauer
bie Sitft burdjmirbelte, ging bie Sljiire auf unb
(jerein trat ein alter Herr, in einen weiten 9Rantel

gefüllt; al§ er biefen auseinanber fdjlug, erfannte
fyriber beit Pfarrer ülbredjt. Erftaitnt unb 6e®

troffen bcgrüpte er ifjn, jener aber fdjüttelte mit
einem tiefen ütljemguge feinen ÜRantel au» unb
fpradj barauf täcfelnb : „Ser Rimmel madjte ein

freuttblidjere» Eefidjt, al§ idj oon meinem Sorfe
fortging, — er fat nidjt 23ort gefalten unb mir
bie meipen Haare mit Sdjnee beftreut ; bodj wie
biefer gerrinnen utup, menu ifn ber manne Straft
ber Sonne trifft, fo foil aucf Eroll unb Streit
enben, wo warnte Siebe bie Hergen erfüllt! 9Rit
fjerglidjem ^änbebrud" ermieberte er barauf bie

efrerbietige ScmiKfommnung be» jungen 9Ranne§,
trocknete fidj ©efidjt unb [Raden uitb ttaljm auf
bem bargebotenen Sejfel fßlalg.

[Radj einigen etnleitenben fyragett ging ber
©rei§ fobann gerabe»meg» auf fein 3^1 ïoê, im
bem er 31t briber fagte : „Erfläre mir bodj, briber,
mie oerfielt fidj ba» eigentlich : Sit fanbteft mir
oor SRonatSfrift Seinen $reunb 3afob Huber,
bap er mid) über beit Sofjtt be§ IRatfjcfreiber»
auffläre unb —"

Socf fyriber unterbrad) jenen: „Sergeift, fjerr
Pfarrer, wenn icf Ettcf in'§ Söort falle! über
nicft in meinem Stuftrage ging 3afob gu Ettcf,
— im (35egentfeil —"

„[Rieft itt Seinem üuftrage? — Su Oer®

fcfmäfteft alfo, Sidj be» oerfjängitipoolleit 3eu9^
ltijje» gu bebienett?" ^reunblidj itidte ber Ereië
bent Jüngling gu, in beffen dRienett er bie ünt®
mort auf feine fyrage la» ; battit ergäflte er ifm,
mäfrenb briber fdjmeigenb unb mit oerfatteitem
Ütljem gufjörte, ma» fidj oor Sttrgem auf bent |

Sannenfjof gugetragen fatte.
ûlê er fomeit gefommett mar, fttfr er fort: j

„[Si» bafitt ging ülle» ttaef Sßunfdj; aber feit :

f^rattg aus be» alten Ättngelmaitn §au» fortge- 1

trieben, ift e» bort einfam unb ftilt, faft gu ftill |

geworben. Sie üadjbaru, raeldje guerft bie [Rem

gier f infüf rte, meibett ben Umgang, feit bie Scfattbe
beê Solbatenfrang offenfuttbig geworben ift; bie

©efäfrtinnen fRôëdjenê bleiben fern, bie jungen
SBurfd^en getrauen fidj nidjt f iugugef en, weil f^rang
gebroft fatte, jebett gu erfteefen, ber fidj auf bent

Santtenfof fefen laffe. 33öje jungen jpredjen [Radj®

tfeilige», jyrott Babette ift ratf lo» unb gerfnirjcfjt,
ber alte [Sauer geft finfter ttntfer, trauernb um
fein Äinb, bas uitglitdlicfje unb bebauertt»mertfe
[Rösdjen. 9Jtir tfut ba» Seib, ba» eilt 53ube über
bie braoe fÇamttie gebraeft fat, in ber Seele mef, |

boppelt mef, weil idj felbft ifr bie S3inbe oon
I

ben üugen reipen ntupte. über idj foffe audj ein
Heilmittel att»fittbig gemaeft gtt faben. Sief,
§?riber, — bamit fapte er beit jungen SLRautt an
ber Haob, — fief, idj fagte gtt mir felbft: „dJtadj'
Sief auf, gef gum briber, fag' ifm, er foil ba»
[ßergangene oergangen fein laffeu, er möge jeft
ait ba» Hau» ber fyreubtofen ftopfen, uitb matt
wirb iftt af» einen 93ringer be» éuteu begritpen

I unb mit offenen ürmeu millfommen feipeit!" Uitb
feinem Hörer feft in'» Üttge blidenb, fragte ber
Eh*ei» ifit liefreief: „Ü3a» meint mein junger
fyrettnb bagu?"

briber mürbe über ttub über rotf, eine frettbige
SSemegung burefbebte ifit; er fatte auffpringeu
uitb beit 9Ranu umarmen mögen, — unb bodj,
wie maitdjer 3llleUe^ fielt ifn nodj gitriid Seine
[Slide fudjten gögerttb ben SSoben ; enblidj faf er
mieber auf unb bem E5ret§ ttnerfdjroden in'» üm
gefieft, feilte üutmort lautete feft unb öeftimmt:
„Herr Pfarrer, Euer SBort iit Efren: über menu
ber Sannenfof=[8auer einfieft, bap er mir Unredjt
getfau fat, fo foil er gu mir fommen, fo ift e»

[Srattdj im Sattbe, unb fo ift e» [Recft! Uitb
[Röste foil er audj mitbringen ; bénit ef e idj fein
Hau» mieber betrete, mup idj miffeit, ob feine
Socfter ben f^raitg oergeffen unb iit 3iduuft mir
allein angeförett mill!"

Sa faf ber ©eifttidfe Seiten befümmert ait,
lattgfam entgegnete er: „Sdj bin gtt Sir gefom-
men, weil idj auf Sein gute» Hcl'3 3«fite, unb
idj finbe eines, baS 00m ßeib oerfartet ift. Unb
Sit faitnft forbern, bap ba» SRübdjen oon einer
SSodje gur anbertt ben Verlobten oergeffen ttnb, al»
märe nidjtS gefefefen, Sir entgegenjubeln foil?"

Ernft manbte fyriber ein: „Sie oergap ntidj
iit wenigen Sagen!"

„Sie mar ein tföridjtes Äittb, fie ift ingmifdjeu
um Sûfre gereift. SBäre fie feute mofl fo roattbel-
bar, wie oorinal», idj mürbe nidjt für fie fpredjeu,
idj biirfte e» nidjt! —- Stber wenn idj
Sir ntttt fage, bap ifr alter [Sater oor Kummer
unb Sorge frauf geroefen ift, bap feilt Äinb iit
Seelenangft an feinem Sager madjte, inbep fein
HattS beS beften Hiüer§ entbefrte —"

Ser junge 3Rann mar aufgefpruitgett unb rief:
„0 faltet ein, Heïr d^rer! 3fr befdjämt ntidj!
Sapt ntidj nur 93tüfe unb Stod foleit, -— idj
begleite Eucf .auf ben Sannenfof! [Seint allmädj^
tigen Eott, 3fr foltt nidjt jagen bürfeu, bap 3fr
ntidj oergebeu» gunt Euteit mafntet!"

Er eilte in einen anftopenbeit [Raum, fidj gunt
fyortgefeu gu rüften. 3m gleichen üugenblid ging
ber $farrer att bie Stubentfür nnb gog einen

braupenftefenbeu 93caitit in'S Eentadj.
Ü1S briber mit 9üiipe ttnb Stod guritdfam,

ftiep er einen [Ruf ber [ßermunberung aus, beim
ber SannenfofsSSauer ftanb leibfaftig oor ifm.
[Sei feinem üitblid ermadjte bie peinlicfe Erinnerung

an jene Stunbe, iit meldjer ber alte [Sauer

ifm fo feinbfelig gegenüber getreten mar, mäcftig
in briber. Er gauberte uitb oergafj über bie un®

erwartete Erfdfeinung beit Erttp; bodj entging
ifm bie Sißaitbluitg, bie ein 9Jtouat ootl ^ergen§=

gram im üntlip beS jüngft nodj fo fernigen 9Ran®

tte» feroorgebraeft fatte, nidjt.
über efe er SBorte fittben fontttc, fdjritt ber

ülte auf ifn gu ttnb fpradj bewegt: „fyriber,
ein 93taitit, ber für feinen tföricften .pocfittutf
fdjmer beftraft ift, ein [Sater, ber um fein ein®

gige» Äittb Sorge trägt, fteft feute in Seinem
Haufe. 3d) fabe Seine Sporte oernoittmeit ttnb
Su faft [Redjt; baSfelbe fagte aucf idj mir unb

be§falb bin idj gefomnten. Sit beugteft Sidj unter
bie SBeiêfeit biefe» ebelit 93tanite», id) fab' e»

audj getfau ; fo lap ntidj Seilte jrjanb faffen gunt
3eicfen ber [Serföfitung. Unb miltft Sit ein lteb=

rigeê tfun, fo fomm mieber in mein Hau», fomm

um meine» Äiitbe» willen, bap Seilte (Gegenwart

ifr irrenbeè Her3 3um ®ll^u lenfe. SBenn Sit
jeft audj an tfrer Siebe gmeifelft, — fie wirb
mieber ermadjen; unb meint Sit fagft, fie fei
Seiner nicft mefr mertf, 0 fo filf ifr, bap fie e»

mieber werbe!"
Sief erfefüttert ftanb briber bei beit flefeitben

SBorten beë fonft fo ftolgen 9Ratttteë. SBofl fiiflte
er bie Einwirfung beë ©eiftlicfen ferauë; aber gm
gleich ftanb in ben 3iigeu be» Ülten gu lefeit,
bap biefer empfanb, ma» er fpradj. 33a» follte
fyriber ifm antworten? Er fatte ja fdjoit beit

Sieg über fidj felbft gewonnen, ferglidj legte er
feine [Redjte iit bie bargebotene be» alten Rttugef®

mann unb fpradj ruf ig unb ernft: „3cf will

Ettdj folgen, wie ein Sofit; fournit, lapt nitg nidjt
länger fäumeit!"

[yrettbig umarmte ifn ber Sattneitfof®[Saiter,
ber Pfarrer warf feinen ÜRaittel mit, battit gingen
fie au» bent Haufe. Unterwegs flopfte ^riber ait
ba» fyenfter ber ÜRacfjbarin uitb tf eilte feiner 93tut=

ter mit fitrgeit SBorteit mit, ma» ifit itadj £'....
rufe, mäfrenb bie beiben älteren 9Jiüniter oorauë®
manberteit. f^ratt Äätfe raupte nidjt, ma» fie
jagen follte; gmeierlei ©ebanfen ftritten fidj iit
ifr. Sodj fyrtber wartete ifre üutmort nidjt ab;
001t beit SSüufdjeu ber ^uriidbleibeubeit geleitet,
eilte er ben [Soraufdjreitenbeit ttadj, bi» er fie
erreichte.

Unter ernften Eefprädjeit legten bie Srei ifreit
33eg gttritd. 33of 1 fdjlttg {yrtber ba» Herg, al»
er fidj am Eingang be» Sorfe» oon beut cfr=
mürbigen Eeiftlicfen üerabfdiiebete ttnb ltutt mit
bent alten Stungelntamt auf beffen Hof gufdjritt.
Still mar ber Empfang bafelbft, blaff unb mortlo»
trat ifm [Rôëdjeit auf be» Üater» SSiiif entgegen,
oerlegen ferait [Babette, bie ifnt jeboef Salb mit
oieler Herablaffttug unb gropeut 33ortaitfroanb
ifr Seib flagte ttnb bttrdj Sobfprüctje gut gu ma®

djett fttcfte, ma» fie früfer burdj Scfntäfmorte
gefeftt fatte.

briber aber fatte nur üttgen für [Rö»djeit.
931 it tiefem Scfnterge faf er auf fie; ba» War nidjt
ba» frifdje, itbermiitfige 93Üibdjeit oon efeutal»!
3u ifr üntlip fatte bie Hergenëitotf fidjtbare Spit®
reit gegraben, ifr üttge mar trüb ttnb um if re
Sippen gudte ein fcfnterglidjer 3WS Erftorbeit
fdjieit iit ifr 3reu^e unb Sfeilnafine, fie mar
gramoerfärtet, wie ^yriber felbft e» gemefeit mar,
fie fatte feilten freunblidjeit Slid für ifit; unb
beuitodj fiiflte er, bap fein Heog ifr nodj gang
geförte, fiiflte ein tiefe» Sefnen, ifr miebergtt®

geben, maë fie oerloreit fatte, iit ifr gtt meden,
was unter qualooltem ülpbrud fdjlummertt modjte.
Sttrdj garte Scfoitung, burdj felbftlofe Siebe ttnb
uumanbelbare Sreue wollte er gu erreichen fitdjett
unb nicft manfen itodj meidjen, bi» er fein ebleê
Streben mit Erfolg gefrönt fäfe!

(Sortfepung folgt.)

Jbgerilïcitc

6§ gibt Mcnfrfjeit, bie ju jeber auf 3aljre f)ittau§
ft^wärmett, bie in ©ebanfen ein 2Bcib bcglücfert ober einen 9Jtann,
bie in i^rer 3bee fid^ unfehlbare 93äter ober ÜOtütter bünfen, noch
ehe ihnen ßinber geictjenït finb, bie fich 3U großen, »clterfdhüt®
ternben Shaten berufen mahnen, ttährenbbem ihnen bie ß'raft
abgeht, ihre eigene Schmadje tu ühertoinben ober tf;re Ceiben®

fchafttichfeit ju bemeiftern (ï§ finb bic§ bie bettagcn§merthen
Cpfer einer perfehltcn ©r.pehung. ®en ißtalj, auf ben fie mo=
mentan geftetlt finb, tierftehen fie nidjt auSjufüßen, bie ©egen=

mart miffen fie riicpt 31t benußen, barum mirb bie ^ntunft
ihnen l'iifht» bieten; fo lange fie an fidj felbft nicht arbeiten,
öermögen fie îlnbere nicht ju forbern. ©in 5tnbere§ bcglilcfen
tann nur derjenige, in beffen ^nncrni ftitle§ ©tiirt unb Seelen®

friebemoljnt; erziehen fann nur, ber fidj tciglidj felbft nach®

erjiefjt, unb beftimmenb in ba§ JRab ber Söltergefchicfe ein®

greifen fann nur derjenige, ber mit richtigem SBlicfc audj
bie engften unb fleinften SSerhättniffe ju erfaffert, ju beur=

tfjeilen unb tu benutzen oerfteht.
*

* *
2)ie ©robheit ihlägt iljrert eigenen §errn; e§ leibet Otxc=

ntanb mehr burdj fie, al§ er felbft. Unb ütentanben greift
bie natürliche ßiebenimürbigfeit unb Apöflichfcit tiefer an'§

jperj, al§ bem ©robett unb JRiicffidjtStofcn. E. H,
*

* *
©ê gibt nur Sin fßöfc§ — e§ ift ber Sgoi§mu§; unb

nur Sin ©ute§ — e§ ift bie Siehe. p. Àcucrbndj.)
*

* *
SS^ ift nicht Siebe, menn_man fidj nur ein fdjbneê «Üb

in Der Seele entmirft unb biefent felbft alle SJollfommenljeiten
gibt, fonbern bic§ ift Siebe, bie DKenfchcn fo ju lieben, mie
mir fie finben, unb haben fie Sdjmadjhdten, fie aufjunehmen
mit einem §erjen Poll Siehe! (cc^niotic u. »cfgiier.j

** *
Ser Sil; ber mcihlichcn lieherlegenljeit ift in bem .Çicrjen.

(}{nfc 1 m §cucrbadj.)
** #

Rieht Strenge legt ©ott in'§ mcidje S>cvj be§ 2ßeihe§.

(Zd) ül'er.)

* *

Siebe, aber maljrljaft unb e§ fallen Sir alle Sugenben

Pou felber ju. (S. Àeuetîa^.J

îlrucf ber 5JÎ. Rölin'fdjen Dffijin in 2t. ©aßen.

88 Schweizer Irâuen-Zeitung. — Wtâtter für den häuslichen Kreis.

Durch Leid geläutert.
Ein Idyll von I. v. W.

(Fortsetzung.)

Einiqc Wochen waren verstrichen, der April
zog in's Land, und Regen und Sonnenschein,
Sturm und Windstille wechselten jäh mit einander
ab. Wieder war es Sonntag. Zu B in
seiner Mutter Haus saß Frider, Frau Käthe war
zu einer Nachbarin gegangen, er aber dachte an
des Freundes allzu schleunigen Fortgang und an
dessen bedeutsame Abschiedsworte: „Du sollst bald
von mir hören!" Trotzdem war das Gegentheil
der Fall; Frider hatte von Jakob nichts gesehen,

noch vernommen und nun mußte jener schon längst
wieder in die Hauptstadt zu seinem Regiment
zurückgekehrt sein. Vielleicht, dachte er, waren des

Freundes Worte nur eine leere Redensart
gewesen, um seinen Aerger zu verbergen und fernere
Entgegnungen abzuschneiden: — wer es doch

genau wüßte!
Als er noch darüber grübelnd saß, während

draußen zur Abwechslung ein feiner Schneeschauer
die Luft durchwirbelte, ging die Thüre auf und
herein trat ein alter Herr, in einen weiten Mantel
gehüllt: als er diesen auseinander schlug, erkannte

Frider den Pfarrer Albrecht. Erstaunt und
betroffen begrüßte er ihn, jener aber schüttelte mit
einem tiefen Athemzuge seinen Mantel aus und
sprach darauf lächelnd: „Der Himmel machte ein

freundlicheres Geficht, als ich von meinem Dorfe
fortging, — er hat nicht Wort gehalten und mir
die weißen Haare mit Schnee bestreut; doch wie
dieser zerrinnen muß, wenn ihn der warme Strahl
der Sonne trifft, so soll auch Groll und Streit
enden, wo warme Liebe die Herzen erfüllt! Mit
herzlichem Händedrnck erwiederte er darauf die

ehrerbietige Bewillkommnuug des jungen Mannes,
trocknete sich Gesicht und Nacken und nahm auf
dem dargebotenen Sessel Platz.

Nach einigen einleitenden Fragen ging der
Greis sodann geradeswegs auf sein Ziel los,
indem er Zu Frider sagte: „Erkläre mir doch, Frider,
wie verhielt sich das eigentlich: Du sandtest mir
vor Monatsfrist Deinen Freund Jakob Huber,
daß er mich über den Sohn des Rathschreibers
aufkläre und —"

Doch Frider unterbrach jenen: „Verzeiht, Herr
Pfarrer, wenn ich Euch in's Wort falle! Aber
nicht in meinem Auftrage ging Jakob zu Euch,

— im Gegentheil —"
„Nicht in Deinem Auftrage? — Du

verschmähtest also, Dich des verhüngnißvollen Zeugnisses

zu bedienen?" Freundlich nickte der Greis
dem Jüngling zu, in dessen Mienen er die
Antwort auf seine Frage las; dann erzählte er ihm,
während Frider schweigend und mit verhaltenem
Athem zuhörte, was sich vor Kurzem auf dem ^

Tannenhof zugetragen hatte.
Als er soweit gekommen war, fuhr er fort:

„Bis dahin ging Alles nach Wunsch; aber seit ^

Franz aus des alten Kunzelmann Haus fortge- ;

trieben, ist es dort einsam und still, fast zu still
geworden. Die Nachbarn, welche zuerst die Neu-
gier hinführte, meiden den Umgang, seit die Schande
des Soldatenfranz offenkundig geworden ist; die

Gefährtinnen Röschens bleiben fern, die jungen ^

Burschen getrauen sich nicht hinzugehen, weil Franz
gedroht hatte, jeden zu erstechen, der sich auf dem

Tannenhos sehen lasse. Böse Zungen sprechen

Nachtheiliges, Frau Babette ist rathlos und zerknirscht,
der alte Bauer geht finster umher, trauernd um
sein Kind, das unglückliche und bedanernswerthe
Röschen. Mir thut das Leid, das ein Bube über
die brave Familie gebracht hat, in der Seele weh, ^

doppelt weh, weil ich selbst ihr die Binde von
den Augen reißen mußte. Aber ich hoffe auch ein

Heilmittel ausfindig gemacht zu haben. Sieh,
Frider, — damit faßte er den jungen Mann an
der Hand, — sieh, ich sagte zu mir selbst: „Mach'
Dich auf, geh' zum Frider, sag' ihm, er soll das
Vergangene vergangen sein lassen, er möge jetzt
an das Haus der Freudlosen klopfen, und man
wird ihn als einen Bringer des Guten begrüßen

und mit offenen Armen willkommen heißen!" Und
feinem Hörer fest in's Ange blickend, fragte der
Greis ihn liebreich: „Was meint mein junger
Freund dazu?"

Frider wurde über und über roth, eine freudige
Bewegung durchbebte ihn; er hätte aufspringen
und den Mann umarmen mögen, — und doch,
wie mancher Zweifel hielt ihn noch zurück! Seine
Blicke suchten zögernd den Boden; endlich sah er
wieder auf und dem Greis unerschrocken in's
Angesicht, seine Antwort lautete fest und bestimmt:

„Herr Pfarrer, Euer Wort in Ehren: Aber wenn
der Tannenhof-Bauer einsieht, daß er mir Unrecht
gethan hat, so soll er zu mir kommen, so ist es

Brauch im Lande, und so ist es Recht! Und
Röste soll er auch mitbringen; denn ehe ich sein

Haus wieder betrete, muß ich wissen, ob seine

Tochter den Franz vergessen und in Zukunft mir
allein angehören will!"

Da sah der Geistliche Jenen bekümmert an,
langsam entgegnete er: „Ich bin zu Dir gekommen,

weil ich auf Dein gutes Herz zählte, und
ich finde eines, das vom Leid verhärtet ist. Und
Du kannst fordern, daß das Mädchen von einer
Woche zur andern den Verlobten vergessen und, als
wäre nichts geschehen, Dir entgegenjubeln soll?"

Ernst wandte Frider ein: „Sie vergaß mich
in wenigen Tagen!"

„Sie war ein thörichtes Kind, sie ist inzwischen
um Jahre gereift. Wäre sie heute wohl so wandelbar,

wie vormals, ich würde nicht für sie sprechen,
ich dürfte es nicht! —- Frider! Aber wenn ich

Dir nun sage, daß ihr alter Vater vor Kummer
und Sorge krank gewesen ist, daß sein Kind in
Seelenangst an seinem Lager wachte, indeß sein

Haus des besten Hüters entbehrte —"
Der junge Mann war aufgesprungen und rief:

„O haltet ein, Herr Pfarrer! Ihr beschämt mich!
Laßt mich nur Mütze und Stock holen, -— ich

begleite Euch.aus den Tannenhof! Beim allmächtigen

Gott, Ihr sollt nicht sagen dürfen, daß Ihr
mich vergebens zum Guten mahntet!"

Er eilte in einen anstoßenden Raum, sich zum
Fortgehen zu rüsten. Im gleichen Augenblick ging
der Pfarrer an die Stubenthür und zog einen

draußenstehenden Mann in's Gemach.
Als Frider mit Mütze und Stock zurückkam,

stieß er einen Ruf der Verwunderung aus, denn
der Tannenhof-Bauer stand leibhaftig vor ihm.
Bei seinem Anblick erwachte die peinliche Erinnerung

an jene Stunde, in welcher der alte Baner
ihm so feindselig gegenüber getreten war, mächtig
in Frider. Er zauderte und vergaß über die
unerwartete Erscheinung den Grnß; doch entging
ihm die Wandlung, die ein Monat voll Herzensgram

im Antlitz des jüngst noch so kernigen Mannes

hervorgebracht hatte, nicht.
Aber ehe er Worte finden konnte, schritt der

Alte auf ihn zu und sprach bewegt: „Frider,
ein Mann, der für seinen thörichten Hochmuth
schwer bestraft ist, ein Vater, der um sein
einziges Kind Sorge trägt, steht heute in Deinem
Hause. Ich habe Deine Worte vernommen und
Du hast Recht; dasselbe sagte auch ich mir und

deßhalb bin ich gekommen. Du beugtest Dich unter
die Weisheit dieses edeln Mannes, ich hab' es

auch gethan; so laß mich Deine Hand fassen zum
Zeichen der Versöhnung. Und willst Du ein
klebriges thun, so komm wieder in mein Haus, komm

um meines Kindes willen, daß Deine Gegenwart
ihr irrendes Herz zum Guten lenke. Wenn Du
jetzt auch an ihrer Liebe zweifelst, — sie wird
wieder erwachen; und wenn Du sagst, chie sei

Deiner nicht mehr werth, o so hilf ihr, dag sie es

wieder werde!"
Tief erschüttert stand Frider bei den flehenden

Worten des sonst so stolzen Mannes. Wohl fühlte
er die Einwirkung des Geistlichen heraus; aber

zugleich stand in den Zügen des Alten zu lesen,

daß dieser empfand, was er sprach. Was sollte

Frider ihm antworten? Er hatte ja schon den

Sieg über sich selbst gewonnen, herzlich legte er
seine Rechte in die dargebotene des alten Kunzelmann

und sprach ruhig und ernst: „Ich will

Euch folgen, wie ein Sohn; kommt, laßt uns nicht
länger säumen!"

Freudig umarmte ihn der Tannenhof-Baner,
der Pfarrer warf seinen Mantel um, dann gingen
sie ans dem Hanse. Unterwegs klopfte Frider an
das Fenster der Nachbarin und theilte seiner Mutter

mit kurzen Worten mit, was ihn nach K.
rufe, während die beiden älteren Männer vvrans-
wanderten. Frau Käthe wußte nicht, was sie

sagen sollte; zweierlei Gedanken stritten sich in
ihr. Doch Frider wartete ihre Antwort nicht ab;
von den Wünschen der Zurückbleibenden geleitet,
eilte er den Voranschreitenden nach, bis er sie

erreichte.
Ulster ernsten Gesprächen legten die Drei ihren

Weg zurück. Wohl schlug Frider das Herz, als
er sich am Eingang des Dorfes von dem

ehrwürdigen Geistlichen verabschiedete und nun mit
dem alten Kunzelmann auf dessen Hof zuschritt.
Still war der Empfang daselbst, blaß und wortlos
trat ihm Röschen auf des Vaters Wink entgegen,
verlegen Frau Babette, die ihm jedoch bald mit
vieler Herablassung und großem Wortaufwand
ihr Leid klagte und durch Lobsprüche gut zu
machen suchte, was sie früher durch Schmähworte
gefehlt hatte.

Frider aber hatte nur Augen für Röschen.
Mit tiefem Schmerze sah er ans sie; das war nicht
das frische, übermüthige Mädchen von ehemals!
In ihr Antlitz hatte die Herzensnoth sichtbare Spuren

gegraben, ihr Auge war trüb und um ihre
Lippen zuckte ein schmerzlicher Zug. Erstorben
schien in ihr Freude und Theilnahme, sie war
gramverhärtet, wie Frider selbst es gewesen war,
fie hatte keinen freundlichen Blick für ihn; und
dennoch fühlte er, daß sein Herz ihr noch ganz
gehörte, fühlte ein tiefes Sehnen, ihr wiederzugeben,

was sie verloren hatte, in ihr zu wecken,

was unter qualvollem Alpdruck schlummern mochte.
Durch zarte Schonung, durch selbstlose Liebe und
unwandelbare Treue wollte er zu erreichen suchen
und nicht wanken noch weichen, bis er sein edles
Streben mit Erfolg gekrönt sähe!

(Fortsetzung folgt.)

Abgerissene Gedanken.

Es gibt Menschen, die zu jeder Zeit auf Jahre hinaus
schwärmen, die in Gedanken ein Weib beglücken oder einen Mann,
die in ihrer Idee sich unfehlbare Väter oder Mütter dünken, noch
ehe ihnen Kinder geschenkt sind, die sich zu grohen, welterschüt-
terndcn Thaten berufen wähnen, währenddem ihnen die Kraft
abgeht, ihre eigene Schwäche zu überwinden oder ihre
Leidenschaftlichkeit zu bemeistcrn Es sind dies die beklagcnswcrthen
Opfer einer verfehlten Erziehung. Den Platz, auf den sie

momentan gestellt sind, verstehen sie nicht auszufüllen, die Gegenwart

wissen sie nicht zu benutzen, darum wird die Zukunft
ihnen Nichts bieten- so lange sie an sich selbst nicht arbeiten,
vermögen sie Andere nicht zu fördern. Ein Anderes beglücken
kann nur Derjenige, in dessen Jnnerm stilles Glück und Seelen-
sriede wohnt; erziehen kann nur, der sich täglich selbst

nacherzieht, und bestimmend in das Rad der Völkergeschicke
eingreisen kann nur Derjenige, der mit richtigem Blicke auch
die engsten und kleinsten Verhältnisse zu erfassen, zu
beurtheilen und zu benutzen versteht.

»
* *

Die Grobheit schlägt ihren eigenen Herrn; es leidet

Niemand mehr durch sie, als er selbst. Und Niemanden greift
die natürliche Liebenswürdigkeit und Höflichkeit tiefer an's
Herz, als dem Groben und Rücksichtslosen. x. n

Es gibt nur Ein Böses — es ist der Egoismus; und
nur Ein Gutes — es ist die Liebe. ^cucàch.)

Es^ ist nicht Liebe, wemp man sich nur ein schönes Bild
in der Seele entwirft und diesem selbst alle Vollkommenheiten
gibt, sondern dies ist Liebe, die Menschen so zu lieben, wie
wir sie finden, und haben sie Schwachheiten, fie aufzunehmen
mit einem Herzen voll Liebe! wstn-lom- v. 2chià-.)

5 5

Der Sitz der weiblichen Ueberlegenhcit ist in dem Herzen.

Nicht Strenge legt Gott in's weiche Herz des Weibes.

iTÂMer.)

Liebe, aber wahrhaft! und es fallen Dir alle Tugenden

von selber zu. st.

Druck der M. Kälin'schen Oifizin in St. Gallen.
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Jjrirflujfat irr iirhlitiott.

3iUtt(|C Hausfrau in £î. fyrifd)e§ $örbel=
haut, tlein getieft unt) auëgeftreut, jolt jur
fc^neüen unb grünbltdjenSSertreifwng her $lmei=

l'en fid) beften§ betnäfjrt fjaben.

grau IP. Sdi. in fît. Sie ge=

fragten $autjd)uftüd)er finben Sie in befter
Dualität bei öer girma 3teufomnrSöeiler
in St. ©allen.

^liomtcntt« an 6er ginnte. ©§ ift un§
nur Ijorfjft feiten möglidj, ergangene Anfragen
umgefjenb in ber nädjften Stummer ju öeanD

Morten, ba mit ïluênafjme non bringenden gab
len bie gragen ber 9teif)enfolge nad) jur Gr=

lebigung fommen unb leiber ftetS eine partie
„Unbeantroortetes" auf Säger liegt ©ampljer»
pomabe erhalten Sie fertig in jeher guten
9tpotl)efe. SBaHnußeptraft foil mit einer dürfte
forgfältig auf bie §aare gebradjt unb ein=

gebürftet werben.

gß. 2>. in Si. llnfer ißapierforb nimmt
nur ba§ Itnöerbaulicße in fid) auf unb ju biefer
Sorte non Stoff werben Sie bod) gßre SIrbeit
nid)t jäßlen wollen. Sie fdjmudlofe Sarfteb
lang Vernünftiger Slnficßten, angeregt com Slug
entgalt in ©otte§ freier Statur, ift beffen föft=
ließer grüdjte wegen weit uorjujießen beti nutp
unb geßaltlofen Schwärmereien, in weldjer fo=

genannte „Staturfreunbe" fid) fo oft unb gerne
gefallen.

grau <S. IP. in „2öo§ muß id)
tßun, um meinen lieben SJîann glüdlicß ju
maeßen?" lautet gßrenatüe grage. Sie müffen
un§ ein S3erjeicßniß desjenigen feßiden, ba§
gßr SJtann ju feinem ©lüd bebarf, unb eine
SQtaßgabe gßrer gäßigleiten unb gßrer 9B1G
len-jfrätte mittßeilen, bamit wir wiffen, ob Sie
überhaupt befäßiget finb, jum ©lüde eine§
IDtanne§ beijutragen. gür eine Unbeïannte ift
e§ unmöglich, gßre gepellte grage ïurjerfeit»
3U beantworten.

mttex in 1R. ©ewi§ finb Gpemplare ber
©ebicfjtfammlung oon Gbuarb Döffefel ju
ßaben, bod) wiffen wir nidjt, in weldje öanb
ober in meldje 33ud)ljanblung ber Vertrieb be§

befprodjenen SBcrfeS gelegt ift. Der geehrte
£err Serfaffer felbft f^err Dberricßter Gbuarb
Söffefel in Slarau) wirb eine bieëfaUfige Sin-
frage ^jgrerfetlS gewiß gerne beantworten.

ASräutigam in ,3?. SUS ïteineS ©eburt§-
tagSgefdßent für gl)1'2 SIu§erWäßIte mödßten wir
Aßncn obige§ 33ud) empfehlen; hoppelten Söertf)
erhält baëfelbe, wenn Sie e§ juerft felbft lefen.

Gegründet 1863—68.
Zahl der Schülerinnen

bis heute: 3173.

Inserate.
'Jedem Auskunftsbegehren sind für beidseitige
Mittheilung der Adresse gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten (mit
oder ohne Chiffre) werden ohne Namensnennung

gegen gleiche Taxe sofort befördert.

1175] In einer bürgerlichen Familie in
St. Gallen könnten Schultöchtern
gewissenhafte Aufsicht, sowie auch Frauenzimmer,

die ihres Berufes wegen dort ihren
Aufenthalt nehmen, freundliche Aufnahme
finden. — Ebendaselbst ist ein unmöblirtes,
grosses, heizbares Zimmer mit Pension ,zu
vermiethen.

1177] Eine gut erzogene junge Tochter
aus achtbarem Hause, in den weihlichen
Handarbeiten geübt, der deutschen,
französischen und englischen Sprache kundig,
sucht Engagement zur Besorgung der Zimmer

u. s. w. Sie ist vollkommen befähigt,
auch grössere Kinder in ihren Schulaufgaben

zu überwachen. Empfehlungen sind
vorzuweisen.

* Aussige und beschei-
hjUtllt. dene Tochter zur Besorgung

eines Ladens, die das Flicken und Bügeln
versteht und zeitweise in der Wirthschaft
auszuhelfen hätte. Gute Empfehlungen
über .Treue und braven Charakter sollten
beigebracht werden können. [1174

"Cür eine junge Tochter von angenehmer
Je Erscheinung und freundlichem Umgänge
wird als Familien- oder Privat-Kindergärtnerin

passende Stelle gesucht. Nebst

gutem Zeugniss über den absolvirten
Fachbildungskurs stehen der Bewerberin die
besten Empfehlungen zur Seite.

_ _ „ t"—gteherin desFrl. Hedwig ZolMofer, Vorstehen
Kindergartens in St. Gallen, hat sie

Frauenarbeitsschiile Reutlingen (Württemberg).
(Unter dem Protektorat der Königin Olga.)

Zahl der ausgebildeten
Lehrerinnen 200.

1176] Beginn eines neuen Quartalkurses Montag, den 16. Juli.
arbeiten an Industrie- und Frauenarbeitsschulen. Anfragen und

Ausbildung von Lehrerinnen für den Unterricht in Hand-
Anmeldungen sind zu adressiren an das (M 217,5 S)

Vorsteheramt der Frauenarbeitsschule.

Einer intelligenten, bescheidenen, braven
Tochter, mit guter Schulbildung und

zweier Sprachen mächtig, wäre Gelegenheit

geboten, auf einem grössern Post- und
Tefegraphenbüreau der Innerschweiz, das von
einer Frau geleitet wird, den Dienst zu
erlernen, mit freier Station gegen
Aushülfe in den Hausgeschäften. [1171

Offerten befördert die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung".

Pour Parents.
Dans une bonne famille du Canton de

Neuchàtel on recevrait encore quelques
jeunes filles qui désireraient apprendre la
langue française. Vie de famille; prix de

pension frs. 500 ; références à disposition.
Adresse Mme E. Thiébaud-Jeanneret,

négociante, Fleurier. [1124

Zu vermMen während der Saison:

Eine Wohnung in Churwalden. — Auf
Verlangen möblirt. [1180

Zu erfragen bei der Expedition d. Bl.

Eine intelligente, wohlgesittete Tochter
könnte in einem renommirten Geschäfte

unter sehr günstigen Bedingungen die
Weissnälierei oder Kinderkonfektion,
oder beides zusammen, verbunden mit sehr
lohnenden Speoialitäten, gründlich erlernen.

— Offerten unter Chiffre S K L
Nr. 1156 befördert die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung". [1156

Eine Kindergärtnerin,
20 Jahre alt, welche Deutsch, Französisch
und etwas Klavier, sowie auch alle
Hausgeschäfte kennt, sucht Stellung, im In-
oder Ausland. — Offerten befördert die
Exp. d. „Schweizer Frauen-Zeitung". [1088

1145] Eine gute Köchin sucht in einem
Privathaus eine Stelle. Sich zu melden
im „Eosengarten", Ragaz.

In einer kleinen Familie könnte eine
ordentliche Tochter, nebst den
Hausgeschäften, die Damen- und Knabe îschnei-
derei gründlich erlernen. Bedingungen
günstig. [1157

Eine in der Kleiderarbeit, im Wei öiiähen,
wie in der Führung einer Haus altung

geübte Tochter sucht Stelle in eine n Kon-
fektions-G-eschäft oder Laden, oder auch
als Stubenmagd. [1148

Angenehmer und billiger Landaufenthalt,
In einem Privathause im Kanton Bern

finden Erwachsene und Kinder jederzeit
freundliche Aufnahme. [1132

Q.1JIUC1 gtu teils III Ut. SÎÇ'l ZU

näherer Auskunft freundlichst bereit
erklärt. [1108

KMerfârteei n, ctem. fasciierei

von [1056

G. Pletscher, Winterthur.
Färberei und Wascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —

Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoff, Gardinen etc.
Prompte und billige Bedienung.

Sommer-Pantoffeln
mit Schnürsohlen, sehr leicht und
angenehm, von 75 Cts. an für Kinder,
Fr. 2. 40 für Erwachsene. [1150

"NAT"agxier's
Schwamm-Einlegsohlen,

schonen ungemein die Füsse, ohne den
Schweiss zu vertreiben, und nehmen den
scharfen Geruch.

Vorräthig in allen Grössen.

D. Denzler, Seiler, Zürich,
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

An J. und C. W. in Z.
Gestatten Sie mir, Ihre Zuschrift vom

25. crt. an die Redaktion dieses Blattes
einzusenden? Andernfalls bitte ich um
Ihre nähere Adresse. [1178

Dr. Farner.

Auberge de Familie.
Herberge zur Heimath

11 rue Bautte Genf nahe b. Bahnhof.

Offen für Reisende, welche eine bescheidene,

aber freundliche Wohnung in einem
Hause sittlichen Charakters beanspruchen.
Besonders auch einzeln reisenden Damen
als ruhiger und gemüthlicher Aufenthalt
empfohlen. Bürgerliche Küche. Massige
Preise. Pensionspreise. [985

das vortheilhafteste aller Kochgeschirre,

Y011 P. Huber in Wattwil,
finden die Landesausstellung in Zürich
besuchenden Frauen „Maschinen - Halle,
Gruppe 23, Hr. 2137". [1130

Gebrauchsanweisungen liegen auf oder
sind beim Abwart gratis zu beziehen.

zz Gardinen, zz
978] I». Ed. Wartmann, St. Gallen,
Thalgarten, Lindenstrasse 21. Fabrikant
solider, preiswürdiger Waare. — Muster
werden zur Einsicht franko in der ganzen
Schweiz versandt.

Angabe des ungefähren Masses, sowie
ob in Mousseline, Mousseline mit Guipure-
Rand, oder in Tüll gewünscht, erforderlich.

IT Neu -7m.

Garnwinden
von polirtem Stahl, zierlich, leicht und
doch solid. Gewicht nur 500 Gramm.
Versendet à Fr. 6 das Stück [1161

Karl Liechti, Langnau (Bern).
Wiederverkäufer gesucht.

Empfehlung.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich den

Tit. Herrschaften für haltbare
elektrochemische Wiederversilherung von Christo

ffel-Waaren, wie Essbestecke etc., unter

Zusicherung solider Arbeit. [1117
J. Lehmann, Muri b. Bern.

Gestickte Vorhangstoife,
Bandes & Entredeux

liefert billigst [418
Eduard Lutz in St. Gallen.

Muster sende franco zur Einsicht.

Leichte Kinderhandarheiten
(angefangene)

Collect. I für Kind. v. 3—5 Jahr. Fr. 4. 50

„ II „ „ „ 5-8 „ „ 5. 75

III „ „ „ 8-12 „ „ 7.—
liefert bei Éinsdg. des Betrages portofrei

Frauenfeld. Carl Käthner,
1074] Fabrik, v. Kinderhandarbeiten.

Aechten Feigen-Kaffee
aus der Fabrik in

Altstetten bei Zürich
liefert der jetzige Fabrikant [945

Müller-Landsmann, Lotzwyl.

Prima serbische Zwetschgen,
50 Cts. per Kilo bei Abnahme von wenigstens

10 Kilos, so lange Vorrath, ab
Zofingen gegen Nachnahme. [1172

Schriftliche Aufträge befördert die
Expedition d. Bl.

Med. Dr. Anna Bayer
in Teilten

behandelt chronische Frauen- und
Kinderkrankheiten. Auf Wunsch
werden Kranke in vollständige
Verpflegung aufgenommen. [nai

Trunksucht
ist durch ein seit vielen Jahren
bewährtes, ganz vorzügliches Mittel heilbar.

Das Glück vieler Familien ist
hierdurch wieder hergestellt worden, wie
gerichtlich geprüfte Atteste aus allen Welt-
theilen beweisen. Wegen näherer
Auskunft- und Erlangung dieses ausgezeichneten

Mittels wende man sich vertrauensvoll
an Remhold Retzlaff, Fabrikant, in
Dresden 10. [943] (M Dr. 1680 L)

Rettung bringt J. Kessler's
einfache Naturheilmethode.

Bleichsucht u. Schwächezustände,
Rheumatismus (auch veraltete),
Magenleiden (hartnäckige), [742
Flechten und ähnliche Hautleiden,
Kropf- und Halsanschwellungen,
Wunden, bösartige Geschwüre etc.
heilt gründlich mit ganz unschädlichen

und geprüften Mitteln
J. Kessler, Chemiker,

Fischingen (Thurgau).
Ein Schriftchen über den

glücklichen Erfolg wird auf Wunsch
gratis und franko zugesandt.

Schweizerhalle
ZI am Rhein bei Basel ZZ

empfiehlt]
sich.

Prospekt |

gratis.

Kuranstalt Richisau
im Klönthal

ist wieder eröffnet.
Ergebenst empfiehlt sich [1158

Fridolin Stiilili.

Gotthard route Basel-Olten-Mailand.

Mad. - Hotel. - Pension.

Schweizer Jura. Basellancl.

Bergluft. — Milch- und Molkenkuren.
1147] Reizende Aussicht. Parkanlagen.
Kalte u. warme Bäder. Douchen. 80 Zimmer

mit 100 Betten. Damensalon.
Rauchzimmer. — Pension mit Zimmer von
Fr. 5. — an. Sonntags Extra Table
d'hôte à Fr. 3. —. (H 2037 Q)

Platz-Annoncen können auch in der M. Käl in 'sehen Buchdruckerei abgegeben werden.

81, Sâllà vuiwiieeu-Leilkze /n ». Zâ «ter SoliweiZsr kiüneu-^eitiiux. MlWU,

Rrirfkakni der Redaktion.

Zunge Kausfrau in W. Frisches Körbcl-
kraut, klein gehackt und ausgestreut, soll zur
schnellen und gründlichen Vertreibung der Ameisen

sich bestens bewährt haben.

Frau HB Sctj. in HI. St. Z. Die
gefragten Kautschuktücher finden <^ie in bester

Qualität bei der Firma Neukomm-Weiler
in St. Gallen.

Aöonnentin an der Emme. Es ist uns
nur höchst selten möglich, ergangene Anfragen
umgehend in der nächsten Nummer zu
beantworten, da mit Ausnahme von dringenden Fällen

die Fragen der Reihenfolge nach zur
Erledigung kommen und leider stets eine Partie
„Unbeantwortetes" auf Lager liegt Eampher-
pomade erhalten Sie fertig in jeder guten
Apotheke. Wallnuhextrakt soll mit einer Bürste
sorgfältig auf die Haare gebracht und ein-
gcbürstet werden.

glj. HZ. in S>. Unser Papierkorb nimmt
nur das Unverdauliche in sich auf und zu dieser
Sorte von Stoss werden Sie doch Ihre Arbeit
nicht zählen wollen. Die schmucklose Darstellung

vernünftiger Ansichten, angeregt vom
Aufenthalt in Gottes freier Natur, ist dessen
köstlicher Früchte wegen weit vorzuziehen den nutz-
und gehaltlosen Schwärmereien, in welcher
sogenannte „Naturfreunde" sich so oft und gerne
gefallen.

Frau Z. C. HB in A. „Was mug ich

thun, um meinen lieben Mann glücklich zu
machen?" lautet Ihre naive Frage. Sie müssen
uns ein Verzeichnis Desjenigen schicken, das
Ihr Mann zu seinem Glück bedarf, und eine
Maßgabe Ihrer Fähigkeiten und Ihrer Wil-
lenskräite mittheilen, damit wir wissen, ob Sie
überhaupt befähiget sind, zum Glücke eines
Mannes beizutragen. Für eine Unbekannte ist
es unmöglich, Ihre gestellte Frage kurzerseits
zu beantworten.

Hîluttcr in HI. Gewiß find Exemplare der
Gedichtsammlung von Eduard Dössekel zu
haben, doch wissen wir nicht, in welche Hand
oder in welche Buchhandlung der Vertrieb' des
besprochenen Werkes gelegt ist. Der geehrte
Herr Verfasser selbst (Herr Qberrichter Eduard
Tössckel in Aarau) wird eine diesfallsige
Anfrage Ihrerseits gewiß gerne beantworten.

HZräutigam in A. Als kleines
Geburtstagsgeschenk für Ihre Auserwählte möchten wir
Ihnen obiges Buch empfehlen! doppelten Werth
erhält dasselbe, wenn Sie es zuerst selbst lesen.

Lsgrünciet 1363—63.
lab! der 8chülerioneo

bis beute: 3173.

ßpsieks Vaxs gokori beKràt.

1175s In einer bürgerlichen Bamilis in
8t. (lallen könnten Lestultöchtsrn ge-
wissenstat'te Kutsiestt, sowie anest Brausn-
2Ìmmsr, die ihres Berufes wegen dort ihren
Aufenthalt nehmen. freundliche Kutnastme
tlnäsn. — Bbendaselstst ist ein unmöstlirtss,
grosses, stàbares Zimmer mit 1'ensionZU
vermiststsn.

1177s Sine gut erZogene junge Roestter
aus achtbarem Hause, in den weiblichen
Bandarbeiten geübt, der deutschen, trau-
Zösiscstsn und englischen 8praeste kundig,
suestt Bngagement ZurBesorgnng der /Bminer

u. s. w. 8ie ist vollkominen belästigt,
auelr grössere Binder in istren 8estnlauf-
gasten Zu überwachen. Bmptestlungen sind
vorzuweisen.

' ^ìns tlöissigs und stesestsi-
^ » dens Roestter Zur Besorgung

eines Badens, die das Blicken und Bügeln
versteht und Zeitweise in der Wirthschaft
auszustellen statte. Bute Bmpfestlrnmen
über I reue und braven Bstarakter sollten
beigebracht werden können. fl174

Bfür eine sungs Roestter von angenehmer
B Brsesteinung und freundlichem Umgangs
wird als Bamilisn- oder Brivat-Kinder-
gärtnsrin passende 8telle gesucht. Xebst

gutein ?leugniss über den absolvirten Bach-
bildum--skurs stehen der Bewerberin die
besten Bmpfestlungen xur 8eits.

- - — - - - " ' '^"stesterin desBrl. //edwiA Ä/stVco/er, Vorstesteri

Kindergartens in 8t. (lallen, bat si<

àiieMàiàâà kLiitiingeii (NrttMeiK.
(Unter àsm?rotelctors.t àer ILöniKin VI^s..)

2alll der ausgebildeten
llebrerinnen 236.

1176s Beginn eines neuen Huartalkursss Uontag, den 16. ckuli.
arbeiten an Industrie- und Brausnarbsitsscstulen. Antragen und

.Busbildung von Bsstrerinnen für den Unterricht in Band-
Bnmsldungsn sind xu adressiren an das (51217 5 8)

Voàliei'amt ciep pl-ausliai-böliLLoliuIe.

Bfinsr intelligenten, bescheidenen, braven
^ Roesttsr, mit guter 8estulbildung und
Zweier 8pracsten mächtig, wäre Belegen-
steit geboten, auk einem grössern Post- und
Iklkgrapbendüreau derlnnerscstweiZ, das von
einer Brau geleitet wird, den Dienst ?,u

erlernen, mit freier 8tation gegen Bus-
hülfe in den Bausgescstäften. f1171

Offerten befördert die Bxpedition der
„8cstweÌZer Brauen-Bsitung".

poul' parents.
Bans une bonne famille du Oanton de

Xsuestàtel on recevrait encore tzuelczues

jeunes tilles «pui désireraient apprendre la
langue française. Vis de famille; prix de

pension frs. 566 : references à disposition.
Bdrssse 5B"<- B. Bhiàud-ànncret,

négociants, Blsurisr. fll24

vemietlikii UàWâ 6er 8àn'.
Bine Wostnnng in (Zsturva1d.su. — Buf

Verlangen mvstlirt. (1186
K u ertragen bei der Bxpedition d. Bl.

Bins intelligente, wohlgesittete Roestter
könnte in einem rsnommirten Beschütte
unter sebr günstigen Bedingungen die
Weiss« äst crci oder Kinderkonfektion,
oder beides Zusammen, verbunden mit sestr

lohnenden Lxscialitätsn, gründlich srlsr-
neu. — Offerten unter Bbittre 8KB
Xr. 1156 befördert die Bxpedition der
„8cbwsÌZer Brausn-^situng". f1156

IliiiL KiillloPiiltiitfiii,
26 dastre alt, welche Deutsch. BranZösiscst
und etwas Klavier, sowie auch alle Baus-
geschickte kennt, sucht 8tsllung im In-
oder Busland. — Offerten befördert die
Bxp. d. „8estweiZsrBrauen-Keitung". s16L8

1145s Bins gute ILöoKi» sucbt in einem
Brivatbaus eine 8ts1le. 8ie1r Zu melden
im „Rosengarten", kagaz?.

In einer kleinen Bamilie könnte eine
ordentliche Rechter, nebst den Bausgs-
sestätten, die Damen- und Knasts icostnei-
dsrsi gründlich erlernen. Bedingungen
günstig. fl157

Qine in der Kleiderarbeit, im 5Vei ^mästen,
Q wie in der Bülrrung einer Baus altung
geübte Boestter sucht 8tslle in sine n Kon-
fshtions-desostaft oder Baden, oder anest

als 8tubsnmagd. j1148

liiiâ villiZöi' lâàkkMâll.
In einem Brivatstauss im Kanton Bsru

linden IZrvallstssus und iKindsr ssdsrZsit
freundliche Aufnahme. s1162

—- àst ZU

näherer Auskunft freundliehst bereit er-
klärt. s1163

XleiSerMere! «, ekM,
von s1656

K. piàlie^
Bärbsrei und Wäscherei aller Artikel
der Damen- und Berren-Barderobs.
— 5Vasehsrei und Bleicherei wsisser
Wollsaesten. — Pulkärben in Barbe
abgestorbener Berrsnkleidsr. — Bei-
nigung von Risest- und Boden-Rep-
picsten, Bei?. Uöbelstolk, Bardinen etc.

Brompte und billige Bedienung.

8ommsr-k'antàln
»alt Sodnürsodlsr», selir leicht und
angenehm, von 75 Bts. an für Kinder.
Br. 2. 46 für Brwaestsene. s1156

8àamm-^inlôg8vlilkn,
schonen ungemein die Büsse, olnrs den
8cstweiss Zu vertreiben, und nehmen den
scharten Berucst.

Vorräthig in allen Brössen.

O. Ven2lsr, Seilsi-, 2ürio1i,
8onnenquai 12 und 3ennweg 53.

à und <Z. in
Bestatten 8is inir, Ihre lZuscstrilt voni

25. crt. an die Redaktion dieses Blattes
einZusenden? Kndernfalls bitte iest unr
Ihre nähere àdrssse. fil 78

I)I'. sBill 1161'.

àbêrAs äs Kamille.
H61'ì>61'Z6 2U1' Lsimà

B, fllk Llllltlö CM-SIRilp MdL b. kàdok.
Otksn für Hsìssnàs, welche eine bescstei-

dens, aber freundliche Wohnung in einem
Bauss sittlichen vstarastters beanspruchen.
Besonders auch einZsln reisenden Damen
als rüstiger und gemüthlicher Aufenthalt
empfohlen. Bürgerliche Kücste. KässiZe
Breiss. Bensiousxreiss. f985

das vortstsilhatteste aller Kochgeschirre,

voll p. Nudes' in Wâiiwil,
linden die Bandssausstellung in Zürich
besuchenden Brauen „Maschinen - Balle,
(lruxxs 22, Br. 2127". f1136

Bebrancstsanweisungen liegen aul oder
sind heim Kstwart gratis Zu stsZiesten.

m (FÄrälnsn. ^978s üä. V7s.rtins.iiii, St. Vallen,
Rlmlgarten, Bindsnstrasss 21. Bastrikant
solider, preiswürdigsr 5Vaars. — Illuster
werden Zur Binsicstt franko in der ganZSN
8cstweiZ versandt.

ángaste des ungefähren Classes, sowie
ost in Bousseline. 5IonsseIins mit Buipure-
Band, oder in Rüll gewünscht, erforderlich.

Xvu.' ^WG
LU r « HV K I» «K S »U

von polirtem 8tal>I, Zierlieh, lsiestt nnd
doest solid. Bewiestt nur 566 Bramm.
Versendet à ?r. 6 das 8tüek flldl

(Bern).
^iederverkstuker gesucbt.

BliurpIsBltiriA.
Der BnterZeicstnete enrplishlt sieh den

Bit. Berrsestattsn für staltstars slesttro-
cstewiseste WisäsrversilstsrunZ von Blir!»
8tokeI»Wssrkn, wie Bssstesteeke etc., nn-
ter Krsicsternng solider Krsteit. fill?

I. I^6li»i!iiiii, Am i B. Lein.

lleüielitö VvrksiiMt«ff«,
Landes â Bntrsdsnx

liefert stilligst f418
Làuarà in St. Salier.

illuster sende franco Zur Binsicstt.

dààkjiiàlMààiteii
(angefangene)

2s1lSLt. I für Kind. V. 3—5 dastr. Br. 4. 56

„ II „ 5-8 „ „ 5. 75

„ III 8-12 „ .7.—
liefert hei Binsdg. des Betrages portofrei

?rg,usnfslä. Vs.r1 ^s.tlmer,
1674s Bastrik. v. Kinderstandarsteiten.

àllltoi kLÌW»-ûilàL
ans der Bastrik in

del Anrià
liefert der setZige Bastrikant f945

iViûIlei'-l.anàmann, l.àwyl.

?i'jM Màetie ààlW,
56 Bts. per Kilo hei.^stnastme von wenig-
stens 16 Kilos, so lange Vorratst, ast 2v>

üngeu gegen Xaclinastme. f1172
8ehrittliehe Aufträge stetördert die Bxps-

dition d. Bl.

)!' <>. öl. ìllllil kllVLf
in

behandelt estreniscstsnnd
KinäerstranststsitsN. Buk Wunsch
werden Kranke in vollständige Ver-
pliegnng aufgenommen. slisi

1>unl(8uelil
ist dineii ein seit vielen daliien
Gewähltes, ganZi vonsiigliehes Mittel steil-
stnv. Das Blück vieler Kamillen ist stier-
durch wieder hergestellt worden, wie
gerichtlich geprüfte Ktteste ans allen Welt-
theilen beweisen. Wegen näherer às-
kunkt nnd Brlangung dieses ausgeZeicstno-
ten Mittels wende man sieb vertrauensvoll
an ReinliolÄ Iî.ot2ls.tk, Bastrikant, in
vresà 10. f943s (51 Dr. 1680 B)

kàûK' blinkt .1. X6^Iol''8
siiikÂàs Hààilliiàoàs.

Bleichsucht u. Sehwäohö2ustände,
Rheumatismus (auch veraltete).
IVIggenIkiclen (hartnäckige), (7-12
kAeestten und ähnliche Bautleiden,
Knopf- und llslsanschwellungen,
Wunden, bösartige Beschwüre etc.
heilt gründlich mit ganZ unsestäd-
lieben und geprüften 5litteln

el. X688Î61', eiwillià,
?isoliinASii (Rsturgau).

Bin 8ehriktehsn über den
glücklichen Brtolg wird aut lVunsost
gratis und franko Zugesandt,

8e1lW6Ì26àIl6
m am kdà del Lasöl m

smxüsliltl
sià.

?rosxàìl

Kuransislt lîielii8su
im Xlöntlml

isr ^VÎSâSI' SI'ÖllIlSck.
Brgestenst emplrsldt sich f1158

Loitstsi'är'outs Lg8sI-()Iten-!VIgil3n6.

- Ilà!. - teil^i0ii.
2ostvsi2êr Irma. Laeellancl..

Berglutt. — Milcst- und Nolkeiakmrem.
1147s BeiZends .Aussicht. Barkanlagen.
Kalte u. warme Läder. Doucsten. 86 i^im-
msr mit 166 Betten. Damensalon. Bauest-
Zimmer, — Bensioii mit /immen von
Bv. 5. — nn. sonntags Bxtin Bsstie
d'stots ä Bv. 3. —. (II2037 B)

l'Iüt?,-Fiins)ne6n können anest in der 51. Kälin'sehen Bnelidiuekerei abgegeben werden.



1883. Je» leste» Erfüll tele» diejenigen Inserate, welche in sie Hanl 4er Frauenwelt gelange»." Juni.

Lnanezertlial. id Pelden,
820 M. Uber Meer.

firaubiinden.

Erc±ifrl^rLg, den 25. T-u.nl.
Drei Quellen (alkalische Eisensäuerlinge), vornehmlich berühmt gegen Brust-

und Halskatarrhe, bei Schwäche und Blutarmuth, sowie gegen manigfache Frauen-
und Kinderkrankheiten. Trinkhalle — Badeeinrichtung — vorzüglicher Wald in
der Nähe — angenehme Spaziergänge — mildes Klima -—• am Fusse des Piz-Mundaun
und an der romantischen Talserstrasse gelegen, IQ/s Stunden von Ilanz — tägliche
Postverbindung — Telegraphenstation N Stunde entfernt.

Gute Küche und sorgfältige Bedienung.
I. Tafel Fr. 4. 50. II. Tafel Fr. 2. 50. Zimmer von 1—2 N Fr.

An obige Anzeige knüpfe die ergebene Mittheilung, dass ich genanntes Bad
auf einige Jahre pachtweise übernommen und dasselbe auf eigene Rechnung betreiben
werde. "Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, bei billigsten Preisen die verehrlichen

Gäste in jeder Beziehung zufrieden zu stellen. (H1817Z)
Achtungsvoll empfiehlt sich

Kästris bei Ilanz, den 25. Mai 1883. [1169
Ths. Castelberg-Gartmann.

p /ffs M

Pension Herremnatt in Weggis.
Zehn Minuten vom Seeufer in prächtiger, geschützter Lage, am

Rigiweg, mit freier Aussicht auf die Bergkette. Grosser schattiger
Garten mit hübschen Anlagen und Ruheplätzchen. Guter Tisch. Reelle
Weine. Kräftige Milch. Freundliche Bedienung. Pensionspreis Fr. 4 à 5,
Zimmer inbegriffen. Es empfiehlt sich höflichst

Q
*)

é

1165] Wittwe Beyli-JBaur.

G h 11 rwa Id en

chwäninie,

Prämirt :

Nürnberg 1882. Bernhardiner Prämirt :

Wien 1873.

Mineralbad Andeer.
Kant. Graubiinden. 1000 Meter über Meer. Spliigenstrasse.

HZH Eröffnung den 1. Juni.
In Folge Zuleitung des altbewährten Eisensäuerlings von Pigmen (Temperatur

19° C.) neu eingerichtet. Kalte und warme Bäder, Pouchen und Moorbäder, besonders

günstig wirkend bei Paralysen, rheumatischen, hysterischen und mit allgemeiner
Ernährungsstörung zusammenhängenden Leiden. Trink- und Quellwasser von
seltener Vorzüglichkeit, Ziegen- und Kuhmilch. Reizende Ausflüge und "Waldpartien
in der Nähe. (Viamala, Roffla. Piz Severin, Badèr etc.) Vier Poststunden von G'hur

entfernt; täglich dreimalige Postverbindung nach G'hur und nach Italien. Post-
und Telegraphenbüreau im Hause. Gefährte und Reitpferde. Pensionspreis Fr. 5

bis 6, Zimmer inbegriffen. Kurarzt. "Wittwe Fravi.

PENSION ROTHHORN j
Neu und comfortabel eingerichtet. Restauration mit Garten und Bier- j

wirthschaft. Billigste Preise. Aufmerksame Bedienung. [1179 1

mr ZE3r0ffri.-u.xi.gr derr 15. Juni.
Es empfiehlt sich bestens <J. Brasser.

Die Molkenkuranstalt in Schwendi
(Kt. .Appenzell I.-R1t.)

ist mit dem B. Juni wieder eröffnet und wird hiemit den verehrten Kurgästen
und Touristen bestens empfohlen. Der Ort ist blos eine Viertelstunde von Weissbad

entfernt. Kuh- und Ziegenmilch, sowie auch Bäder sind zu haben; für geräumige
Stallung ist ebenfalls gesorgt. Billige Pensionspreise, mit Zimmer Fr. 4 bis 4. 50.
Längerer Aufenthalt wird noch besonders berücksichtigt. [1170

Zu geneigtem Zuspruche empfiehlt sich

Katharina Iiinilmann.

l i\ IfiOI TIPVS
reiner, löslicher

CACAOfeinster Qualität. Bereitung „augenblicklieh". Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fabrikanten C. J. van HOUTEN & ZOON
979] (M à349/3Bj in IVeesj», Holland.

Zu haben in den meisten feinen Delikatessen-, Colonialwaaren- und Droguen-Handlungen.

in grösster Auswahl und für jeden Bedarf, empfiehlt
en gros et eu detail die Droguerie-Handlung von

Ernst Rieter's Sohn
770] z. „Schneeberg", Winterthur.

S1ff n k r a u t g r•M S$ê91111 ft -
Dieser hochfeine, nach einem alten Klosterrezept

fabrizirte Kräuter-Magenbitter wurde von den bekannten

Autoritäten, den Herren Universitäts-Professoren
Dr. L. A. Buchner, Dr. Kayser, Dr. Wittstein, sowie
von vielen berühmten Aerzten, wie Dr Job. B. Kranz,
Dr. Schöner in München etc., als das beste Hausmittel
und wirksamste Stomachicum bezeichnet. — Seine
vorzüglichen Wirkungen bei Magenbeschwerden aller Art,
Magenkatarrh, Verdauungsschwäche, Blähungen,
Hämorrhoiden, Eckel vor Fleischspeisen etc. etc., sind
durch eine grosse Anzahl Dank- und Anerkennungsschreiben

von Aerzten und Laien seit einer Reihe von Jahren glänzend bestätigt.
Preis per Flasche mit Gebrauchsanweisung Fr. 3. 50 und Fr. 2. — Aecht zu

beziehen bei P. L. Zollikofer zum .Waldhorn", St. Gallen, sowie in den bekannten
Niederlagen der Schweiz, [hcg] Wallrad Ottmar Bernhard, Zürich.

1138] Im unterzeichneten Verlage ist erschienen und in allen schweizerischen ^
J Buchhandlungen zu haben :

O „t Mens sana in corpore sano.
Î Pädagogische Vorträge und Studien
^ von Jakob Christing*er, Pfarrer und Sekundarschulinspektor.

^ VIII und 220 Seiten kl. Oktav. Preis br. Fr. 3.

1138] J. Huber',s Verlag in Frauenfeld.

Mineral- und Soolhad Muri (Aargau).
Von vortrefflicher Heilwirkung bei Rheumatismus, Brustkatarrh (Lungen

schwindsucht), Blutarmuth und bei geschwächter Gesundheit überhaupt.
Muri zeichnet sich aus durch eine prachtvolle Lage mit reiner Luft und

durch ganz nahe liegende herrliche Waldpartien.
Freundliche Bedienüng und billige Preise. [1089
bäliere Auskunft eitheilt tHrCSf^r

—Ausschliesslich
mit der Beförderung von Annoncen
jeder Art in alle Zeitungen IpIT" zu
Original-Tarifpreisen "TPB ohne
Anrechnung von Extrakosten für Porti
etc. beschäftigt sich die

Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse
32 Schiff lande ZURICH Schiff liinde 32

Aarau, Basel, Bern, Chur, Genf, Sf. Gallen,
Lugano, Luzern.Rapperswil, Schaffhausen,

Solothurn etc.

Holier Rabatt bei grössern
Aufträgen. "Tpü Vorherige Kosten-
Ueberscliläge, Insertions-Tarife,
sowie

Probeabdrücke
der jeweils beabsichtigten Annoncen
im wirkungsvollsten Arrangement
stehen gratis und franco vor
Ausführung zu Diensten. [1092

Alieinige Niederlage für die Stadt St. Gallen.

Aeelites
Kölnisches Wasser

von

Joli«uni Maria Farina in Köln
(gegenüber dem Augustinerplatz).

Das Dutzend Flaschen zu Fr. 16. 80,
das halbe Dutzend zu Fr. 8. 50, einzelne
Flaschen zu Fr. 1. 50, halbe Flaschen
zu 80 Cts., empfehlen die Kälin'sche
Buchdruckerei und die Verkaufslokale

des Konsumvereins. [42
Wiederverkäufer erhalten angemessenen Rabatt.

Doppelt verstellbare

Blumen-Bitter,
an Fenstern jeder Grösse zu befestigen,
empfehlen Leinm «V Sprecher,
1110] St. aallen,

Das Kiicheneinrichtimgs - Magazin
von

A. Bridler, St. Gallen
ist wieder mit folgenden Artikeln frisch sortirt und empfiehlt bestens:

Emaillirtes Koch- und Tischgeschirr.
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Badewannen in verschiedenen Grössen für Sitz- und Fussbäder
«I/Iah CAIPIID QnorrülinUnn

1883. .M deà âà âimiiW àîMle. Wà èiî w Ml à kkmilM VlAM" ànl.

IiNûllvîmtliiil. àâ ?siàsn.
829 Z»(. über Zlser.

iil'îliìlìiìlulîlì.

Drei (^^^en (albalisebe Bisensänerlinge), vornelnnlieb berübmt gegen Lrnst-
und Balsbatarrbs, bei Lebudiclm und Blutarmntb, soude gegen manigtäebeBrauen-
und Rindsrbranbbeiten. Brinbballe — Badeeinriebtung — vorzügliebsr V'ald in
der Xäbe — angenebme Lpazisrgàngs — mildes Ivllma ^^ am Busse des ldz-Uundauu
unà an der romantlscben Valserstrasse gelegen. Id Stunden von Ilanz — tägliebe
Bostvsrbindung — Belegrapbenstation l, Stunde entkernt.

Bute Xücbe nnà sorgfältige Bedienung.
I. Bakel In. I. à II. Batel Ii. 2. .W. Ai mmen von 1—2 d In.

^.n obige Anzeige bnnpke àie ergebene Uittbeilnng, dass icb genanntes Bad
auk einige dabrs paebr>vsise übernommen nnà dasselbe auf eigene Reobnung betreiben
uerds. "Bs udrd mein eitrigstes Bestreben sein, bei billigsten Kreisen àie versbr-
lieben Käste in /eder Bszieliung zufrieden zu stellen. (Bl817A)

^ebtungsvoll empiieblt sieb
Lästris bei Ilanz, àsn 25. Uni 1833. (1169

Iii8. eaZteldel-g-Kaptmann.

Dâ
Imi«» ^mi»M I»

Asbn Uinntsn vom Lesufer in präebtigsr, gescBützter Rage, um
Rigiweg, mit freier Aussiebt nut àie Bergkette. Krosssr sebattiger
Karten n>it liüb.seben Anlagen unà Rubeplätzcben. Kuter Biselu Reelle
tVeiue. Xrättige Uileb. Breuudliebe Bedienung. Bensionspreis Br. 4 à 5,
Aiminer inbegriiten. bis empbeblt sieb bötiicbst
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1165/

OllUI'UUlIlleil

àMiu«,

Brämirt:
lVnnnberg 1882. Lsnäs-rclirisn Brämirt:

dVisn 1873.

NîiiLi'âaà ^nàei'.
Kiint. 1000 Uutöl' lldei' Älsei'. ^»ZliKdli^Iii^d

mm ^2'c)^22 7222^ «Ä622 e^22222. mim
In Bvlgs Anleitung àes altbeudibrten Bisensäusrlings von Bigmen (Beuiperatur

19° K.) neu eingeriebtet. Balte und u-arme Bäder, Doucbon und Uoorbäder, besonders

günstig udrkend bei kernlosen, rlrsumatlselmn, bz'steriscben unà mit allgemeiner
Brnäbrungsstörun? zusammenlnlugenden Beiden. Brink- nnà Hnell^vasser von sel-
tsnsr Vorzüglicbkeit. Aiegen- unà Xnbmileln bleibende Vusbügs unà tValdpartien
in àer Xâbe. (Viamala, Rottla. Biz IZevsrin, Laàèr etc.) Visr ?oststnnàen von (lbnr
entfernt; täglieb dreimalige ?ostverbinànng nneb (lbur und nacll Italien. ?ost-
und lelegrapbenbüreau im Hause, detäbrte und Reitpferde. Pensionspreis Rr. 5

bis 6, Aiminer inbegritlen. IvurarU. I'rS.VI.

Xen und eomtortnbel eiugericbtet. Restauration mit Karten und Lier- ì

vàrtbsebatt. Lilligste Rreise. ^uimerbsams Bedienung. !01"9 4

DW?" Ä.S2^ 2.S. "MW
Rs emptieblt sieli bestens î -»-» <

llik iVlàiàsnslait in 8e!imnlli

ist mit dem 3. .Inni H'ieilei' Li'ötkuet und V'ird biemit den vsrebrten Ivurgästen
und Touristen bestens emptoblen. I)er Ort ist blos eine Viertelstunde von Ueiss-
bad entfernt. Xub- und Aiegenmilcb, soude aueb Räder sind ?u baben; für geräumige
Ltallung ist ebenfalls gesorgt. Rillige Rensionspreise. mit Aimmer Riv 4 bis 4. 59.
Bängerer àlentbalt udrd noeb besonders bsrüebsiebtigt. ^ll79

Au geneigtem Ausprucbs empbeblt sicli

/»I </2?

rsinsid lösIiLRer

kswstsr Qualität. Rsrsiàg „ÄUgsnblioltliob". Rin Rfund genügend für 199 lassen.

Ikllrilltiitöil (ü. VL.X H0I71?L1^ Ä 2001^
979^ (U à349/3L) in ^Vee.^j». KU«II»»<R.

^Il kà ill àû Nöistöil fkillöii I)6àt685kil-, eoIoili^Mâikil- unà vi^likil-gâiKilllii^ii.

in grösster àus^vabl und für ^â^n Bedarf, emptlsblt
vn gi'vs et en <I6tniI die Vroguerie-Randlung von

^^Lcdmeeberg", IVIvtvi'tbni'.

A1 x e n b r a ut g r ^ M a g end: t r e r.
Rieser boebfeins. naeb einem alten Ivlosterre^ept

fabrmirte Xräutsr-Uagsnbittsr v/nrds von den bebann-
ten Autoritäten, den Herren Rniversitäts-Rrotessoren
Rr. R. Ruebnsr, I>r. Raiser, Dr. Vdttstein, soude

von vielen berübmtsn ^.er^ten, ude Dr dob. R. Bran?.
Dr. Lcböner in Uüneben etc., als das bests Hausmittel
und udrksamsts Ltomaebillum be?eiebnet. — Leine vor-
7üglicben tVirbungsn bei Hagsnbssob-yirsrdsn aller ^rt,
Uagsnl:ataà, Vsrdauullgsscbväobs, LläbunZsn, Hä-
morrboidsn, Lcl:sl vor ?1siZLbsxsiLSn sto. sto., sind
dureli eine grosse à?abl Danb- und ^nerbennungs-

sebreiben von ^srUen und Baien seit einer Reibe von dabren glänzend bestätigt.
Breis por Blasebe mit Kebrauebsanu'eisung Br. 3. 59 und Br. 2. — ^.eebt 7N

belieben bei B. lb. Aollikoker xum UValdborn", Kallvn, soude in den bebaimten
Xiederlagen der Lcbuà ^Viìl lldtli OttllUll' IZvl Illlitl <i, /ill'ià.

î 1138^ Im unteriieicbneten Verlage ist erscbienen nnà in allen seìnvàsidseben îLuebbandlungen ?u baben:

è
è

è

î Neu« 8i>i>ii in eorpois 8anv.
î ?âàA0sise1i6 VovtrâAs und Ltudi6Q

^ von 2s.kol> (Zd.risting'sr, Btarrer nnd Lebundarsebulinspebtor.

^ VIII und 220 Seiten bb Obtav. I>reis br. k^r. 3.

î 1138/ 'I. Iludpi '8 VtkIilA in I'i'iittpnIvDI.

Muerai- linâ. 2oo11Z2.à àri Aargau).
Von vortreküicdler Ilsiludrbung bei Rbeumatismus, Brustbatarrli (Bungen

sebudndsucbt), Llutarmutb und bei geselnväcbter Kssundbeit überbaupt.
Aur! ^eiebnet sieb ans dureb eine xracbtvvlle Bage mit reiner Bukt uud

durcb gan^ nabe liegende lierrliebe VUldpartieu.
Brenndliebe Bedienbng und billige Brsise. (1089
B älmre Vusbuntt ertbeilt

m àssobliesslilzb m
mit der Beförderung von Annoncen
./eder ^,rt in alle Aeitnngen
Oiigiiml.I'aiifpivisvll "MW obns
^nreebnnngvonBxtrabosten kürBorti
ete. besebäktigt sieb die

Annoncen-^xpeclition

Nuäolk
32 SàlffUwàs ^IlIìlOîl SelUssUinào 32

àarau, öasel, Lern, dbur, Lent, 8t. Lallen,
bugano,l.u?ern.3apperswil,8cbaffbau8en,

8olotburn etc.

Ilollvi- Rabatt bei gim88vi-n
Vnkträgen. "MW Vorberige Lasten-
Wvbei seblägv, Insertions-laidie,
soude

der /eu'eils beabsiebtigten Annoncen
im ivirknngsvollsten Arrangement
stöben gratis und franco vor ^N8»
liibrnng xu Diensten. (1092

ü!Ieiil!zk !iisllkl!gßk siil llie 8tgllt 8t. Kslikil.

Köln>8elik8 V/aZZöf
von

.lolntnn Rill'iit I/itt'inn in Itiiln
(gegenüber dom ^ugustlnerplà).

Das Dutzend Blaseben ?u Br. 16. 80,
das balbs Duzend ?u Br. 8. 50, einzelne
I laseben zn Br. l. 50, lialbe Blaselien
zu 80 Kts., enlpkeblen die Xäliii'svlie
Luokâruokersî und die VsrLauks-
lokale àes ILonsuvavereiris. (42

Wisilmslliàutgl sàlien anxsmszzgligii üsksii.

Doppölt vki'Ltellbare

Lluinon-bitter,
an Benstern /oder Krösse zu befestigen,
empkeblen ^
1110/ Lt. bailor..

0d8 Xtle(l6II6Ìb1dv1l1UIlA8 - NctA'dAIIl
von

à. Lrîàlvr, Lt. Kalieu
ist udeder ndt folgenden Vridbeln Bisel^ sortirt und empbeldt bestens:

HiriAillli'tGL Xoeli- unà ?ÌLàA6Lo1iil'r.
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„Den testen Erfüll taten âiejeiiipn Inserate, welche in die Haut ter Frauenwelt planier

SIöl^enl^Tarort

5000' über dem Meer.

Hôtel z. Post und Villa Celina,
1155] Vom jetzigen Besitzer neu eingerichtet, in schöner Lage an der Mündung
des Sertig-Thals, eine halbe Stunde von Davos-Platz, dem Zentrum des Kurorts,
entfernt. Angenehme, windgeschützte Spaziergänge im prächtigen Tannenwald in
unmittelbarer Nähe des Hotels. Pouchen und Badeeinrichtungen, sowie Postbureau

im Hause. Kuhwanne Milch. — Eigenes Fuhrwerk. Täglich zweimal Postverbindung
nach Chur. Landquart und dem Engadin. — Pension mit Zimmer Fr. 4. 50 bis

Fr. 7 pro Tag. Bedienung per Person und per Woche Fr. 1. (M17/SZ)

JUUUUUUUUUUUUUWWWWWVWVW w —- ^
Premdenpension im Schlösschen Tobel |
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o
o in der Nähe des Thurbades Bischofszell. g
§ 1159] Schöne Lage. Grosser Garten. Nahe Spaziergänge. Gelegenheit zu O
O Warmbädern und Milchkur. Pensionspreis Fr. 4. — bis Fr. 4. 50. g
g Anmeldungen gefälligst zu richten an jp gQhl&tter. O
O ®
OOOOO OOQOOCOOCOOOOOOOOOO-O-OOOOOOOOOOOOGOOOOOOGQOO

Heinrich Anderegg-Aliler in Bnumadern (St, Gallen

empfiehlt Grob & Anderegg's oder

Wattwiler Kindermehl
(mit und ohne Zuckergehalt), eine leicht verdauliche, sehr kräftigende, dem

kindlichen Magen besonders zuträgliche Nahrung. [1065
Zu beziehen in Apotheken und wo keine solchen sind, in Spezereihandlungen.

1066] Volksnahrungsmittel.
Société des Usines de Vevey et Montreux

Produits alimentaires.
IDirelstlcn und B-o.rea.-a2s: in Is^Tontre-cLnn.

Fabriken für kondensirte Milch in Avenches und Cossonay (Waadt),
Fabrik für Haferprodukte u. verschied. Suppenmehle in Montreux (Waadt).

Vielen an uns gerichtete Anfragen diene hiemit zur gefälligen Notiz-
nahme, dass unsere Produkte in den besseren Kolonial-, Spezerei-, Comestibles-,
Delikatessen- und Mehlhandlungen, in Droguerien, theilweise auch in
Apotheken vorräthig und unter folgenden Benennungen bekannt sind:

I. Produkte zu Suppen, die offen ausgewogen werden:

Haferkernen, ganze E ^
Hafergrütze, gröbere, gebrochene Kernen 13

„ mittelfein III
„ fein II S
„ feinst I

Hafergries, mittelfein gemahlen MF «T

II. Produkte zu Suppen, die offen und in 250- und 500-G-ramm-Päckchen
erhältlich sind :

Hafergries, extra fein gemahlene Kernen F
Hafermehl, aus ganzen Kernen feinst gemahlen H3I

Letzteres wird auch mit bestem Erfolg zur Ernährung kleiner Kinder verwendet.

III. Produkte, die theilweise offen und verpackt abgegeben werden:
Zéamehl, zu Suppen, offen und in Päckchen zu 250 und 500 Gramm,
Fleur d'avenaline, Suppenmehl, nur in Blechbüchsen zu 500 Gramm

und in Blechkisten zu 25 Kilo;
Oettli's Schweizer-KincLermehl, nur in Blechbüchsen zu 500 Gramm.

IV. Unsere kondensirte Milch (Marke Aventicum)
mit und ohne Zuckerzusatz ist nur in Blechbüchsen erhältlich.

Unsere Haferprodukte sind aus bestem Hafer zubereitet und nach einem

eigenen Patentverfahren geröstet, brauchen deshalb einer nochmaligen Röstung
Seitens der Hausfrauen nicht mehr und ergeben 20 °/o mehr guter schmackhafter

Suppen, als alle andern Haferfahrikate. (B 194 Y)
Sämmtliclie oben angeführten Produkte sind an der schweizer.

Landesausstellung in Zürich in der Gruppe XXY ausgestellt und es
werden dorten, sowie direkt bei uns Aufträge entgegen genommen.

Hôtel und Pension „Johannesburg"
bei Laclien am Ziirichsee.

1129] Comfortabel eingerichtet, auf prachtvoller Anhöhe mit schönster Aussicht,
eine Viertelstunde von der Bahnstation entfernt. Kuh- und Ziegenmolken. Für
Sommeraufenthalt, Kuranten, Touristen, Hochzeiten und Schulen bestens empfohlen.

J. -Wilhelm.

m i

CHOCOLAT

_ L. _ _ -1

MXLumUËJmm
t/pÖtil Aerztlich geprüft und empfohlen.

Alb. Schneebeli's

Kindernahrung,
aus bester Schweizermilch bereitetes Fabrikat für
Kinder und Kranke, aus der Fabrik von Nahrungs¬

produkten

Affottern a. Albis (Schweiz).

Schon im zartesten Säuglingsalter wird von ersten mediz. Autoritäten
des In- und Auslandes die vorteilhafteste Wirkung konstatirt. Empfohlen in
Fällen von Diarrhoe und Erbrechen. Bezüglich nachweisbar gelungener Zusammensetzung

dieses Präparates ist demselben ein hervorragender Ruf gesichert. Zu

beziehen in allen bedeutenden Apotheken und Droguerien der Schweiz; in
St. Gallen bei C. W. Stein, Apotheker. [1167

GasUkof lad Pension

zum „Sternen" mit Dépendence
am XValiensee Obstalden am XVallensee

Täglich dreimalige Fahrpost-Yerbindung von und nach Station Mühiehorn

1168] 1st eröffnet. (OF61 Gl)
Es empfiehlt sich bestens JE. JElamm.

Meggen am Vierwaldstättersee.

Maus und Pension Gottliekii.
1185] In schönster Lage am Landungsplatz bequem und angenehm eingerichtet,
mit Balkons und grosser Veranda, grossen, prachtvollen Parkanlagen und Seebadanstalt.

Kalte und warme Bäder im Hause. Reelle Weine, gute Küche und billiger
Pensionspreis, sowie aufmerksame und freundliche Bedienung.

Höflichst empfiehlt sich 1Y1. Gryg"©!*.

*I
'éf.

M
t):

3'

TviiiTiai is FV'iolaii
im Solothurnischen Jura (bei Olten). (H2isoq)

1173] Klimatische Station (2130' ü. M.) für Rekonvaleszenten,
Brustleidende. Skrophulöse, Nervenkranke, Blutarme. Angenehme Sommerfrische.

Stärkende Gebirgsluft; ausgedehnte Nadelholz Waldungen; herrliche

Alpen- und Fernsicht; Bäder; sehr komfortable Einrichtung.
Kurarzt. Postverbindung mit Gäubahnstation Egerkingen (> Stunden).
Pensionspreis (mit Bedienung etc.) Fr. 4. Zimmer von Fr. 1 an.

Näheres siehe Nr. 33 der „Europäischen Wanderbilder" und Prospekt.

m

Gestrickte Corsets
aus rother Wolle, auf der Maschine gestrickt, umschliessen den Körper eng und
warm, ohne irgend unbequem zu sein; die nur zum vordem Schluss und in der
Rückenmitte eingeschobenen Metallstäbe sind weich und biegsam, so dass sie durchaus

nicht belästigen.
Für Diejenigen, welche ein fest anschliessendesStoff-Corset nicht vertragen können

und doch eines festen Haltes bedürfen, sowie auch für Magenleidende wird sich das
gestrickte Corset äusserst praktisch erweisen. Probe-Corsets per Nachnahme.

ggr Haupt-Dépot für die Schweiz bei [Sil
E. G. Herbschleb-Ammann, Romanshorn.

3^- Keine Sommersprossen!!
keine Finnen, Mitesser, braune Flecke, gelbe Haut, Falten des Alters entstellen
das Gesicht, wenn man die .„Orientalische Rosenmilch" von Hutter & Cie.
in Berlin anwendet. [1127

Dépôt bei J. U. Locher, Marktgasse St. Gallen, in Flacons à Fr. 3.

Ferien- oder Sommer-Aufenthalt.
1042] In einer Privatbesitzung Interlakens kann eine vollkommen
eingerichtete Wohnung zur Führung eigenen Haushaltes monat- oder
saisonweise gemiethet werden. Garten zur Verfügung. — Näheres
bei der Expedition dieses Blattes.

Kauflustige für diese schöne Besitzung wollen sich zur Besichtigung

des Planes ebenfaüs an die Expedition wenden.

Erholungsstätten für Kinder
us?] am Aegerisee. (Miseszj

Anderthalb Stunden oh Zug. — Prospekt.
Besitzer: Hürlimailll, Arzt.

.M IiàilIMIx Iislieli ii^ilîVli IllMâ, vàlllie in â!è kRli à ki'WimIl UlgUU/

ölldl)^ über üem lVIeer.

Hotel ?08t uuä VillA (^eliiiii.
1155) Vom )etXZ-en Lesit?er neu einAericlitet, in soböner LaZe un àer ÄlündunA
des Lerti^-dbals, eine baibe Ltunàe von Lavos-Liat^, dein. Centrum àes Xurorts,
entkernt. Vn^enelime, udnàAesebûtxte LpaXer^an^e im präebti^en dannenualà in
unmittelbarer Xäbe àes Hotels. Loueben unà LaàeeinriebtunAen, soude dostburean

im Hause. Ivubu'.arme Alilelu — diZ^enes dubiuverk. dablieb s:u'eima1 Lostverbindnn^
naeb Lbnr. Lanàciuart unà àem dn^adin. tension init bitumer dr. 4. 59 dis

dr. 7 pro VàA. LeàienunZ' per person unà per iVocbe dr. 1. (X I <78/)

Lrkmàenpsnsà à Lkdlössedsn lodkl s
czoîZooooovovoLovovoovvooo o ovvoooovvvooooooooooeoo
o _ T»

o
o
o in àer Italie àes rkurdaàes Lisàoks2k11. o
8 1159) Loböne LaAe. drosser darten. Xabe Lpaner^äno-e. dele»enbeiì ^u O

0 tVarmbâàsrn unà Xilcbknr. Lonsionspreis dr. 4. — bis dr. 4. 50. H
A .4nmsIàunZ-en AekälliAst ?u riedten an ^
oooooooooooooooooooovoczv o ooooooooooooooooooooooo

lltiili itli tiiài ^K-tlài- iii kl'WMàlì l!s!>à!

ein^üedlt «85 SAs's oàer

ILîiiàerinelil
(mit unà odne /ueker^ebalt). eine leiebt veràauliobe, sodr kräkti^ende, àem dimL
lieben Xa^en desonàers ?uträZ-üede XabrunA. (1965

lu belieben in àpoiliàn unci wo keine solcden sinà, in 8pe?ereidancilungen.

1066)

Société àes Usines àe Veve.v et Uontieux
?rc>àit8 alirasutairsL.

Fabriken für kobàilsirie lVüIcli în ànebes unö OossonA^ ^Wasüi),

fàik für ffeferproäukte u. ver8ebieci. Luppenmeble in IVIontreux sMncit).
Vielen an uns ?eriedtete ^nkraZen àiene diemit ?nr AekâlliAsn Xoti^-

nadms. àass unsere Lroànkte in àen besseren lvolonial-, Lps^erei-, Comestibles-,
Delikatessen- unà XeblbanàlunZ-en, in Dro^nerien, tbsil^veise aucb in Vpo-
tbeken vorrâtlÛA unà unter tollenden LensnnnnAen bekannt sinà:

I. Lroàukts 2U Luxxsu, àis àu ausZsvoZsu vsràsu:

Hs-kerdernsu, Aan?s ZU ^
Hs-ker^riitZio, gröbere, Aebroebene Lernen ZZ ^

„ mittelkein III
„ kein II à
„ keinst I ^

Liaker^ries, mittelkein Aemablen AIZL' ^
II. Lroàudts 2U Luxxsu, àis okksu unà in 22O- uuà 5Oll-^rs,miU'?âo^ebeu

srliältliod àà:
ÜAker^ries, extra kein Aemablene lxernen
Hs.ksrw.ek.1, aus Aan^en Xernen keinst Z-emablen Hi>I

Xetxterss ^virà aueb mit bestem drkolss ^ur druabrunA bleiner Xinàer veiuvenàet.

III. ?roààs, àis ìbsilvsiss okksu uvà vsrxsât abZsZsbeu ^sràsu:
2êai»od.I, ?u Luppen, oiìen unà in daebeben ?u 250 unà 500 dramm,
l'Isu.r â's.vov.s.1ine, Luppenmebl. nur in IZIeebbücbsen ^u 500 Oramm

unà in Lleebbisten 7U 25 Xilo;
Oettlt's SvIi'v?eÌ2er-ILiQâoriuàI, nur in Lleebbüebsen ?u 500 0ramm.

IV. Unsers bouàsnsirts àvli (lilarks ^ventieum)
mit unà ebne llucber^usat^ ist nur in Lleebbüebsen erbältlieb.

Unsere llakerproàubte sinà aus bestem Naker Zubereitet unà naeb einem

eigenen datentverkabren geröstet, braucben àesbalb einer noebmaÜAen XöstunA
Leitens àer Xauskrauen niclit mebr unà ergeben 20 mebr Auter sebmaeb-
bakter Luppen, als alle anàern Ilakerkabrilcats. (IZ 194 V)

H'àmtliebe oben nnxekiibiten l?roànkte sîntì nn à sebivàei-.
lbanàtìnsàllnnir in Xiii idr in tier birnppe XXV nnsxesteiit nnà es
neiden dorten, sonie direkt bei nus Vntträ?e ent^eiren genommen.

l-iötsl unl> f'snZion „lolisnnôZhuiîg"
Ix i I ^ ?» < It i» kìiii <

1129^ (lomkortabel einAeriebtet. auk pracbtvoller Vnböbe mit scbönster Vussiebt,
eins Viertelstunde von àer Labnstation entkernt, lvub- uncl ^ieAenmolben. dür
Lommeraukentbalt, Ivuranten, Touristen, Xoeb^eiten unà Lebulen bestens empkoblen.

G » i

cttocol/n
à I. â ^ ^

illM R!»
VêâàWv,

^oiltîitdì ^ei>rüst Uttt! einiitoliì611.

Làâoi'riài'uriA,
ans bester Zllbvsiüsrmilcb bereitetes dabribat kür
Xinàsr unà Xranbs, aus àer dabrlb von Xabrun^s-

Produkten

Hffoîtel'li a. ^Idi8 föellvvix).
Lcbon im 2artsstsn LäuglinZsaltsr virà von ersten insâà Autoritäten

àes In- unà ^.uslanàss àie vortbeilloaktests iVirkunx konstatirt. Xmpkoblen in
dällen von Viarrbos unà Xrbrscben. Leîlû^lieb naelnveisbar ZslunZensr Zusammen-
set^unA clioses Xräparates ist demselben ein lisrvorraZsnàer Iluk Aesiebert. /^u
belieben in allen bedeutenden ^potbeben und DroAuerisn der Lebumi?; in
Lt. fallen bei O. Vk. Ltsin, Vpotbeber. (1167

<!.mlb»k UNil l'.uisi.ni

lWi „Stvriìviì" mit vchkàiok
!l III >V->NSI2SSS Oi)KtlÄlÄ6l1 VVuNSQSSS

Incrlieb àwlûUgv Vûìlipbà-VerdlbâunA von tlllà Uüä 8tüti0il IViubleborn

<zi'<>4IritzV. (0^6161)
Xs omi'tieblt siâ destons dklÄ2Z2222.

IIsZZen â Viêrvalàstàttêrsee.

Xiià >»»! kài iìottlià
1185^ In sebönster Xa^e am danàunZsplatx beeiuem unà an^enebm einAeriebtet,
mit Balkons nnà Arosser Veranda, grossen, praebtvollen darbauls^en unà Lssbaà-
anstalt. Xalte unà ^varme Läder im Lause. Lsells iVeine, Ante Ivüebe unà billiger
l'ensionspreis, soude ankmerbsame nnà kreunàliebe LeàiennnZ'.

Xvkliobst empkìeblt sieb IVI.

K
8
K
Hi
y-

-z

^X l tl'ltt tl tS I^l 'itîl tt l t
im 8o!otliupn>8eli6n llli'a (bei 01ten). (X2150E

1173) Xlimatisebe Ltation (2130' ü. N.) kür Làonvalesîienton. Lrnst-
leidende. Lkropbulöse. Xervenbravke, Llntarine. VnAknebino Souiinor-
kriselie. Stärkende LebirZslnkt; anssseàsbnte Xaàelbol?>valànnZ-en; berr-
liebe Vlpen- nnà dernsiebt; Lâàer; sebr koinkoràbie LinriobtnnA.
Xnrar^t. Lostverbinàun^ mit Länbabnstation LAerkinZen (> Stunden).
Lensionspreis (init Leàiennn^ etc.) dr. 4. dimmer von dr. 1 an.

Xäberes siebe Xr. 33 àer ^duropäisebsn V'anàsrbilàer" nnà Lrospekt.

M

LrostiiektL (îoisets
ans rotber iVolle. ank àer blascbine Kestriekt, nmscbliessen àen Xörper en^ nnà
rvarm, obne irgend unbequem ?u sein: àie nur 7um voràern Leblnss unà in àer
Lüekenmitte einAsscbobenen Zletallstäbe sinà umieb nnà biegsam, so àass sie ànrcb-
aus niobt bslästi^en.

dûr vis)enÌAen, belebe ein test anscbliessenàesLtokk-Lorset niebt vertragen können
nnà àocb eines testen Haltes bedürfen, soude aueb kür à^enleidende udrà sieb das
Aestriekte t'orset äusserst pradtiseb eru-eisen. Lrobe-Lorsets per Xaebnalrme.

Hauxt-Däxot kür àis Sàsi- bei (8l1
ü. <». Herì)svliled-áiiiiiianii) komanstiorn.

Iê° XÄUS Lc»riiirisrsx>rc>KSSii!î "Wk
Keine dinnen, Alitesser. braune Ileeke. ^elbe Laut, dalten des Alters entstellen
das desicbt, uenn man die ,,0rÌ6Qts.I1soIie Iî>ossQ.rn1Iolû" von Lutter à Lie.
in Lerlin anu endet. (1127

Depot bei àk. II. Doolier, XarktAasss Lt. Kallen, in dlaeons à dr. 3.

lories- 0Ü6r 8vwiii6i-ààtlià
1042^ In àer XrivàssiànZ IntsrlàenZ lknnn eins vollLonnnsn
sinZerielatets WoLnnnA sur ?ülarnnA eigenen Unnslanltss inonnt- oder
sniLonvvsiss Asrnistlaet werden. Ltarten 2nr VerknAnnA. — I^ülisreL
Lei der Expedition dieses Llattss.

XanklustiZs knr diese solaöns löesitLinnA wollen sied, ^nr Lssied-
tiZnnZ des Llnnss edenlads nn die Expedition wenden.

AààZssàà kür Hià
"Wl 3.IN ^.SZ'SriKSS. PI1SSS?)

^.näerkduld Ktnnàen od 2uK. — I'rospeivt.
VöLitlei l Hül'limann, ^17t.



„Den besten Erfolg lallen diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen:1

Gotthardbahnstation
Schwyz-Seewen

5 Minuten. Bad Seewen Am Lowerzersee;
Brunnen per Bahn

15 Minuten.
Zwischen Mythen und Kigi im herrlichen Thale Schwyz gelegen.

Hotel. Mineralbäder zum Rössli. Pension.
Eisenhaltige Mineral-, See-, Douche- und auf Bestellung Sool-Bä&er. Kuh-

und Ziegenmilch. Post und Telegraph. Billige Preise. Prospekte über Einrichtung,
Preise etc. gratis und franko. Den Tit. Kurgästen, Reisenden, Vereinen und Schulen
empfehlen ihr altbekanntes Etablissement bestens

Wittwe Beeler & Söhne.
11461 ME" Olfen vom 15. Mai his im Oktober.

Ein far jede Hausfrau

Universal-
von G. Fietz & Sohn

ist das beste und bil-
In jedem Herd und Ofen
Arbeit in Kupfer mit
nung. Kein Anbrennen

praktisches Geschenk

Koch-Topf
in Wattwyl
ligste Küchengeräth.
verwendbar. — Saubere
durchaus reiner Verzin-
der Speisen möglich.

Das Ausströmen des Aromas verhindert. Dampfverschluss ohne jede
Gefahr. Grosse Zeit- und Holzersparniss garantirt.

Vorräthig- in verschiedenen Grössen. Preis-Courant und Prospekt gratis.

Zeugniss. Der stete Gebrauch des Universal-Kochtopfes zum Backen, Dämpfen
und Dünsten befriedigt vollkommen und bestätigen wir unserseits oben angeführte
guten Eigenschaften gerne. Es ist dieses ausgezeichnete Fabrikat nicht mit
gewöhnlichen Bratpfannen zu verwechseln. Zur Vorzeigung von Musterstücken sind
wir gerne bereit. fteäaktion der „Schweizer Frauen-Zeitung"
486] im „Landhaus" in Neudorf-St. Gallen.

Pension und Mineralbad Nuolen
am obern Züricbsee, unweit Lachen.

Eröffnet mit Mitte Mai.
1084] Klimatischer Kurort, täglich frische Kuh- und Ziegenmolken. Mineral-, Sool-
Dampf- und Douche-Bäder der stark schwefel- und eisenhaltigen Mineralquellen,
angezeigt gegen Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichsucht etc., sowie die
hysterischen und Frauenkrankheiten, Folgezustände nach schweren fieberhaften
Krankheiten und Wochenbetten, nervöse und allgemeine Schwäche, Neuralgien,
Scrophulosen, Rheumatismus und Gicht.

Empfohlen für Reconvalescenten und schwächliche Personen.
Nächste Bahnstationen Lachen und Siebenen-Wangen, wohin täglich zweimal

Fahrgelegenheit geboten ist. — Telegraph im Hause. — Postablage.
Pensionspreis von Fr. 4 — 5 täglich, je nach Zimmer. Aufmerksame Bedienung.

Wwe. Vog~t-Stählin.

Schwarzenberg* (Kt. Luzern).

Hôtel und Pension
„zum weissen Kreuz und Pfisterhaus"

ist wieder eröffnet. Pension für Mai, Juni und September Fr. 3, Juli
und August Fr. 3. 50. Zimmer à 50 Cts. bis 1 Fr. Postwagen, Abfahrt
Station Malters nach Schwarzenberg 11 Uhr 30 Minuten Mittags, und
Abends 6 Uhr 40 Minuten. Telegraphenbureau. Gute Küche, reelle Weine,
sowie aufmerksame Bedienung zusichernd, empfiehlt sich bestens

1183]

^Wallis

JA SclAerrer.

Leukerbad. Schweiz
(Gypstbermen — arsen- und eisenhaltig.)

1091] Schön gelegen (1415 Meter über Meer), von ausgezeichneter Wirkung bei
Hautkrankheiten, Rheumatismen, Scropheln, Quecksilbervergiftungen,
Frauenkrankheiten etc. Luftkurort. — Nähere Auskunft und Prospekte gratis bei

A. Brunner, Badarzt.

Mineralbad und Luftkurort zum „Säntisblick",
Walflstatt (Appenzell A. Rh.).

Eröffnet mit 1. Juni.
1137] Das Wasser ist laut amtlicher Analyse, herausgegeben am 10. Januar 1881
von Herrn Kantonschemiker Arnbühl in St. Gallen, ein starkes eisenhaltiges Mineralwasser

und ist damit die Heilkraft desselben für folgende Krankheiten zu empfehlen:
Lähmungen, Beinfrass, chronischer Rheumatismus, Gicht, veraltete Catarrhe,
Bleichsucht, Scropheln, Ruhr, Histerie, Frauenkrankheiten, Magenleiden,
Nervenschmerzen und beginnende Lungenschwindsucht.

Douchen und Schwitzbäder, Eichenrinden- und Soolbäder etc. Milch und
Molken. Geschützte Lage. Angenehme Tannenwaldungen mit schönen Sitzplätzen.
Reinliche, gute Küche. Aufmerksame Bedienung. Schöne Zimmer von 75 Cts. bis
Fr. 1. 50. Aerztliche Hülfe schnell bereit. (M1380G)

Pensionspreis Fr. 4. 50. — Prospekte gratis.
Es empfiehlt sich bestens ,r „A. Knopfel, Besitzer.

Die Handelsgärtnerei von Jb. Altwegg
in Riiti (Kt. Zürich)

empfiehlt für kommende Pflanzzeit ihre sehr grosse Auswahl von Topf- und
Freilandpflanzen in besten Elite-Sortimenten zu billigsten Preisen, als: Bosen, in
Töpfen eingewachsen, Pyramidenrosen, Schlingrosen, Theerosen, Noisette- und Bengal-
oder Monatsrosen. Aurikeln, extra Prachtsorten. Primula veris oder Sammetprimeln.
Pellis perenis. Extra gefüllte Müllerblümchen, weisse und acht scharlachrothe.
Aquilegien in vielen Farben, gefüllte und einfache. Anderweitige perenirende Pflanzen
in schönster Auswahl. Fuchsien in 50—70 der besten Sorten, gefüllt und einfach.
Geranium zonale, gefüllte und einfache; scarlet Geranien in 150 Elite-Sorten:
dergleichen buntblättrige, extra schöne Sorten, ebenfalls gefüllt und einfach blühende :

Pelargonien oder Glocken-Geranium in über 100 der vortrefflichsten Sorten; engl.
Odier und Diadomatum. Pelargonium Cateripe oder Eplieu-Geranium, gefüllt und
einfach blühende (neueste Sorten). Topf-Nelken, schönste gefüllte, remontirende.
Orassula coccinea, sehr schön blühende. Ageratum in 4 Sorten. Azaleen, indische
und politische, für's Freiland und Mollis. Rhododendron und Kalmien, schön mit
Knospen besetzt; Erica, Heliantliemum, Mesembrianthemum in vielen Sorten. Chrysanthemum

indicum oder Winter-Astern in 120 der besten Elite-Sorten. Bouvardien,
gefüllte und einfache; Petunien, Pensternon, Heliotrop oder Vanillien, Lantanen,
Lobelien, Coleus, Älternantherci zu Arrangements von Teppichbeeten billigst.
Dekorationspflanzen für Verandas, Balkone, Blumentische, Aquarien etc., sowie jeder Art
Blattpflanzen und viele Sorten Palmen. Dracaenen-Farne, Lycopodien, Agaven,
Arabien, Phorenium Pandanus und Eryngium-Begonien etc. sind jeder Zeit in schönen
Exemplaren zu billigsten Preisen vorräthig. [1097

Frische Bindereien, gut und geschmackvoll arrangirt, werden jederzeit pünktlich
besorgt und in sorfältigster Packung versandt. — Von Mitte Mai ab versende

auch Sommerflor und Gemüsesetzlinge aller Art, sowie eine Partie schöne kultivirte
Edelioeiss-Pflanzen nebst anderweitigen Alpenpflanzen mehr. Preisverzeichnisse gratis.

Faule use e-S a ci
Luftk,5enilch' am Tliunerae, Berner Oberland.
1149] Analyse und Wirkung der Heilquelle ähnlich Weissenburg, Contrexé-
ville, Lippspringe: vorzüglich bewährt bei Brustkrankheiten, Rheumatismen, Blut-
armuth, Nervenleiden. Reizende Lage (800 M. Li. M., 200 M. ü. d. Thunersee).
Herrliche Fernsicht. Ausgedehnter Waldpark. Komfortable Neubauten.
Dampfschiffstation Spiez. Telegraph. Saison Mai bis Oktober. Kurarzt: Dr. Jon-
quière. Brochuren und Prospekte gratis durch die
(O J 28) Besitzerin: Familie Müller.

Jakob«b m (1.
(Appenzell Inner-Rhoden.)

Bad- und 2v£oll^eml^*uir--^-3nsta,lt.
Eröffnet seit 1. Mai.

1181] Postverbindung mit jedem Zug der eine halbe Stunde entfernten Eisenbahn-
Station Urnäsch, Linie Winkeln-Herisau-Urnäsch. Wasser stark eisenhaltig1,
eignet sich daher vorzüglich zu Trinkkuren, und zwar in allen Fällen, in denen
überhaupt eisenhaltige Mineralwasser indizirt sind.

Die Bäder sind durch viele Erfahrungen berühmt, besonders für hartnäckige
chronische Rheumatismen aller Art. — Aeusserst milde Lage, frische reine Alpenluft,

Molken, Kuh- und Ziegenmilch aus eigener Alp. Dampf- und Douchenbäder,
schattige Promenaden. Kurarzt: Dr. Germann in Urnäsch. Auf Verlangen wird
der Prospect samrnt Preis-Courant franco zugesandt.

Sorgfältige Bedienung und möglichst billige Preise zusichernd, empfehlen
sich ergebenst

M. Zimmermann-Gmür.
Zimmermann-Osterwalder.

Prämirt an allen Ausstellungen.

Dennler's Eisenbitter
Interlaken.

1075] An der Hand von zwanzigjähriger Erfahrung kann dieses werthvollste
Eisenmittel den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie
für ihre kleinem und grössern Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmnth, Schwächeznst'dnde etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung, und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele Tausende
von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm ihre wiedererlangte

Gesundheit.
Bei beginnendem Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter,

wird dieser Eisenbitter neuestens mit Erfolg auch bei Diphtheritis angewendet.
Säugenden Müttern sehr anzuempfehlen.
Unterstützungsmittel bei Frühjahrs- und Sommerkuren.

Dépôts in allen Apotheken.

Erholungsstation für Kinder
m Neuenhof bei Baden (Sclweiz),

1153] Bei gemüthlichem Familienleben grösste Sorgfalt für die anvertrauten Kinder.
Grosse gesunde Lokalitäten ermöglichen auch bei jedem Wetter ungehemmte
Bewegung der Jugend. Gartenanlage neben dem Hause und prächtige Buchen- und
Tannenwälder in nächster Nähe bieten reizenden Aufenthalt bei der Hitze. Auf
Verlangen steht ein Fuhrwerk zur beliebigen Disposition.

Referenzen bei Herrn Dr. Rieiweg, Dietikon bei Zürich, und nähere
Auskunft ertheilt willigst die sich bestens empfehlende (OF 1161)

Familie Vosei'-Dieboltl.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

,à WN àâdkii IiiM'à veleliö l« iiö D.»ll llöl' b'MMM UlATêii "

0ottbaräbg.bn8tation
Lobxv^2-3S6W6Q

3 Minuten. Laà 8ooivoii Am Dower^ersss;
Brunnen per Labn

13 Minuten.
Aiviseliöll U)'tli6n 11ml Dig'i im liN'iIieiiM liiäis 8Dxvvx tz'6lvb'6ii.

Hàl. Mnei'^Idâàei' 2!UQ1 Iî,0L8li. kell^ioii.
LissàltiZs Mnsrs.1-, Lss-, Douebs- und auf Lsstellung Zool-Lâàsr. Lub-

und ^isgenmileb. Xost und Xelegrapb. Billige Xreiss. Xrospskis über DinriebtunZ,
Xrsiss stv. gratis unâ franko. Den lit. Lurgästsn, Xsisenäen, Vereinen unä Lebulen
empteblen ibr altbêkanntss Xtablissement bestens

V/ittv?e Leeler öd Lökne.
Nê" Oàn vom 15. Rai à im Oktober.

Lili fill' .jà Ililll^'l üII

Universal-
von 6. 5iei? <à 8olin

ist àas lzsste unä dil-
In isàsin Lsrl nnà Dien
Arbeit in IDi^ksr init
nnn^. Xsin Anbrennen

pia!itàe!i68 ^^elloilk!

^eeli-I'ei)!
m ^Vaitw^I
lÎKSte àokon^srâtii.
verwenädar. — Landers
àuràans reiner Verein-
äer Lp eisen inö^Iied.

Das ^.usströinen cìss ^Aromas vsrdinäsrt. Dain^ivsrseiilnss oiins isäs
Dsiadr. Drosse ^eit- unä LoDersxarniss ^arantirt.

VorrâtiiiA' in vsrsedieäsnsn Drösssn. Dreis-Dourant uni Drospskt gratis.

Der stete Lebraueb cìss Xnivsrsal-Loobtopfes ^um Laoten, Dämpfen
unä Dünsten befriedigt vollkommen unä bestätigen wir unserseits oben angetübrts
guten Xigensebaften gerne. Xs ist äieses ausgs?eiebnets Xabrikat niebt init gs-
wöbnliebsn Bratpfannen ^u vsrwsebseln. Xur Vorzeigung von Mustsrstüeksn sinä
wir gerne bereit. ^sàaktioii àsr „Lob^sinsr?rauêu-2êiàg"
486) im ^Xanäbaus" in Lsuäorf-Lt. Lallen.

?en8Ìon unà Uineraldaà Xuoien
anü edsrn LZnriedsee, nn^veit Daeden.

Iär «>Ni^< t »»»iî lAliîî«
10341 Llimatiseber Lurort, täglieb friselis Xub- unä ^isgsnmolken. Mineral-, Lool-
Dampf- unä Douebe-Bääer äer stark sebwekel- unä eisenbaltigen Mineralquellen,
angezeigt gegen Lrankbeiten äes Blutes: Blutmangel, ölsiebsuebt ete., sowie äle
b^sterisebsn unä Xrauenkrankbeiten, Xolge^ustänäs naeb sebweren tlsberbaktsn
Lrankbeiten unä Voebenbettsn, nervöse unä allgemeine Lebwäebe, Lsuralgien,
Leropbulossn, Xbsumatismus unä Diebt.

Xmxtoblen tur Xeoonvalesosnten unä selnväolrlicbe Xersonsn.
Xäebste Dabnstutionen I^aolisn unä LisbSNöN-VfAQZSN, -volnn tü-lieb?n'eim al

Xabr^slsAenIieit Z-eboten ist. — XeleAraxb im Hause, — Xostablaxe.
Xensionspreis von I'r. 4 — 2 tu^lieb, D naeli Zimmer. Aufmerksame XsäisnunA.

^( IllVLII XXIlboi ^ (Xt. Ill/tl l».

H«îSl Uìn«K

„MW VtiWM klM Wà ?gàdR8"
ist ivieäer eriiàet. Xsnsion für Mai. äuni unä Leptember Xr. 3, äuli
unä à^ust Xr. 3. b». Zimmer à 50 Xts. bis 1 Xr. Xoslnva?en, 4.bfabrt
Ltation Malters naeb Lelr^ar^enbsrA 11 Xbr 30 Minuten Mittags, unä
^benäs 6 Xbr 40 Minuten. Xele^raxbsnbureau. 6ute Xüeks, reelle >Veine.
sovie aufmerksame Deälenun^ xusiebernä, sinxüeblt sieb bestens

1183i

^^kìlli-s IivZKkvrlbaâ.
((D^^std.sr'insn — nrsSn- nnd SissndnItiA.)

10911 Lobön ^ele^en (1415 Meter über Meer), von aus^s^eiebneter 5VirkunA bei
Hautkranklisitsv, ^lisumatismsu, Loroxkslll, ^usvksilbsrvsrgiktuNZsn, ?rausu-
KranKllêitêN ete. Imktkurort. — Xäbere Auskunft unä Xrospekte gratis bei

t.

IVIinkralbal! unl! l.uitliul'ol't ^um „8änti8dlieli",
s^pp6D^6l1 X.. kk.).

Hr'Dà.st rnit 1. àni.
1137) Das Nasser ist laut amtlieber Lmal/ss, beraussss^eben am 10. äanuar 1881
von âerrn Xantonsebemiksr in Lt. Hallen, ein starkes eisenbalti^es Mineralwasser

unä ist äamit äie Heilkraft ässselben für fol^enäe Xrankbeiten ?u emptsblen:
IläbwunZöQ, Làîrass, àoQisobsr Iî>bsumZ.tismus, ^iobt, vsraltsts Oatarrbs,
LlsicbsueXt, SoroxbslN, IZ>à, Histsris, ?rs,tiêàZà!iôitsn, UaZslllsiàêll, Nerven-
svbmsr^su unä bsgàênàs litmZsQsobvtwàsucbt.

Douvbso unà Lobvrit^bää.sr', LivbsuààêN- uvà ZooUza^sr ete. Milvb unä
Molksll. (4ssvXüt2ts I^aZs. ^nASnebme XannenwaläunASn mit scbönsn Litziplätxen.
Xeinliebe, Ante Xüebs. Vulmsrksams DeäienunA. Leböns dimmer von 75 Xts. bis
Xr. 1. 50. .àtliebs Dülks sebnell bereit. (M1380D)

Xerrsionsprsis Xr. 4. 30. — Xrospàts gratis.
Xs emxbsblt sieb bestens

d. Kiwpio!, Dssit^sr.

Dis Hs.QliôIsZààsrsi von I'd.
in lî^ûìî ^Lt. Xüi'ieii)

emptlsblt für kommenäe Xilan^^eit ibrs ssbr grosse .tuswabl von ^0^1- unä Xrsi-
Ianâpâg.N2Sll, in besten Xlite-Lortimenten iiu billigsten Xrsisen, als: Xêosea, in
Xöptsn eingewaebsen, Xz/ru«îànrc>«6tt, Ke/^inArosen, X/i-eerosea, TVoisette- unä TZenAuX
oàer âttttt.zrose». Murt/rebì, extra Xraebtsorten. Xrinut?» ueris oäsr Lammetxrimeln.
XsMs 2)6ren.fs. Xxtra gefüllte 4Xtt7/erb?ûmc^6/î, weiss« unä äebt sebarlaebrotbe.

in vielen Xarben, gefüllte unä einfaebs. .knäerweitige ^ereitire/t^ö X/?an,?en
in sebönster Vuswabl. X^îte/isie» in 50—70 äer besten Lorten, gefüllt unä sinfaeb.
<?6rn?»'»m gefüllte unä einfaebs; sendet <?er»nien in 150 Xlits-Lorten.- äer-
gleieben buntblättrige, extra sebone Lorten, ebenfalls gefüllt unä eintaeb blübenäs:
X6?ar^o?îfe» oäer ^De/ren-Aerniàm in über 100 äer vortreftliebsten Lorten; engl.
Drber unä Diaàimèum. IV^ov/o/nto», (bteri^ö oäsr 77^/tctt-f7erroeiung gefüllt unä
sinfaeb blüksnäe (neueste Lorten). VoxDiVâett, sebönste gefüllte, rsmontirenäe.
Orressttà coceiiîeu, sebr sebon blübenäs. ii^ 4 Lorten. M^a7een, inäisobs
unä pontiseks, tür's Xreilanä unä Mollis, unä Xf'ttbnieu, sebön mit
Xnospen besetzt; Xlrmcr, //âunâemttm, 7ltese»îb>'îanâe»ut??î in vielen Lorten. (7/rrisarì-

oäer IXIntei'-Msteru in 120 äer besten Xlits-Lorten. 71otte«räie/z.
gefüllte unä einkaebe; Xetunfen, Xenst6?'no>î, 7/âcbro/) oäsr Vtt?èi7à6n, Xautuueu,

Oo?6»,s, M?t6>umni/ìertt ^u Arrangements von Xeppiebbeetsn billigst. X)e/ro-
Veranäas, Dalkons, Xlumsntisebe. Aquarien ete., sowie ieäer Vrt

unä viele Lorten Dubne». 7)rreeu6ttett-XMi'ne, Di/eo/^orêlen, Mf/uren,
X/ìore»ftt»i ânckorus unä ^rMANtm-2ZeAS»à ete. sinä )e.ler Xeit in sebonsn

Xxsmplaren xu billigsten Xreisen vorrätbig. ^^97
Xrisebs 7Z»u?ers?'6u, gut unä gsselimaekvoll arrangirt, wsräen ieäerxeit pünkt-

lieb besorgt unä in sortältigster Xaekung versanät. — Von Mitte Mai ab versenäe
aueb t?o»»mer/?or unä f^emàset^ÓM aller Vrt, sowie eins Xartis scböns kultivirte
^L?weis«-X/?a^sn nebst anäerweitigen M^enx/^^^^^^ mebr. XreisVer^emàisse gratis.

?AHKlv»svv L«.à
il», 'klmiMM, lierner Olerlinul.

1149) Analyse unä V/irkung äer Heilquelle äbnlieb >Vsissenburg, Xontrexe-
ville, Xippsprings: vor?üglieb bewäbrt bei krustkranklieiten, fîkeumaiîsmen, klui-
armuib, I^iervenleicien. Rei^enäe Xage (800 IVI. ü. M.. 200 M. ü. ä. Xbunsrsee).
Xlerrlicbs Xernsicbt. A.usgeäebnter 5Valäpark. Xomfortabls Neubauten.
vampfsclMstation 8pie?. lelegrapb. 8aison Mai bis Oktober. XurarM: vr. Ion-
quiöre. Lroeburen unä Xrospekts gratis äureb äie
(0 9 28) àsàrói.- XVr)/t/f/e Ibfâer.

— d tt « lo <r <1. —
Imior-Ddoàoii.)

1181) Xostvsrbinäung mit ieäem !^ug äer eins balbe Ltunäs entfernten Lissttbabll-
Ltation Ilrnäsob, Xinie 'VVinkeln-Dsrisau-Xrnäseb. ^Vasssr stark eissudaltiA,
eignet sieb äaber vor?üglieb ^u Xrinkkursn, unä xwar in allen Xällsn, in äenen
überbaupt sisenbaltige Mineralwasser inäi^irt sinä.

Die Xaäer sinä äureb viele Xrfabrungsn bsrübmt, bssonäers für bartnäekige
obrouisobs Iî>bsunis.tisNlSQ aller Vrt. — ^.susserst miläe Xage, frisebe reine ^Ipsn-
lukt, Molken, Xub- unä Aisgenmileb aus eigener Vlp. Dampf- unä Douebenbääer,
sebattigs Xromenaäen. Xurarxt: Dr. t?er»mn» in Xrnäseln A,uf Verlangen wirä
äer Xrospset sammt Xreis-Xourant /'runeo xugesanät.

Lorgtaltigs Leäienung unä mögliebst billige Xreiss ^usiebernä, empfeblen
sieb ergebenst

Dràirt au alien àssisIInnAen.

Vonnlei'8 ÛÎ8ondittoi'
10751 âer läanä von xwanxigiäbriger Xrtabrung kann äieses wsrtbvollste
^issNmittsI äen Hausmüttern ^u ibrem eigenen stärkenden Debraubbe, sowie
für ibrs kleinern unä grössern Xinäer niebt genug empfoblsn weräen. ^Di6 ver-
sebieäenartigsten Ltaäien äer Lleiàsnelbt, lîìiàrmntli) Leli^väelie^n8tiin<lk ete.
tinäen äureb Vnwsnäung von Dsnnlsr's Xissnbittsr rasebe Heilung, unä kebren
gesunäes Ausseken, 8szlust unä Körperkraft allmälig wieder ^urüek. Viele lausende
von Müttern unä Ländern (Xnaben wie Määeben) verdanken ibm ibrs wisäersr-
langte Xesunäbeit.

Lei beginnendem Alter ein berrliebes LtärkungsmittsI für beide Xssebleebter,
wirä dieser Xissnbitter neusstens init Xrt'olg aueb bei Vipbtbei'itis angewendet.

.Lntt^/enciiett .1/bttern sebr an/mempteblen.
Xnterstüt^ungsmittel bei Xrüb)abrs- unä Lommerkuren.

Ospôts in allen Vpotlieken.

LxdoluuALLtatioii lüx Xààsx
ill Veiienbof bei Laden (Lekveib,

1153) Lei gemütbliebem Xamilienlebsn grösste Lorgfalt für äie anvertrauten Linder.
Xrosse gesunde Xokalitäten ernröglicbsn aueb bei ieäem IVetter ungebemmts Le-
wegung der äugend. Xartenanlage neben dem Lause unä präebtige öueben- unä
Xannenwäläsr in näebstsr Läbe bieten reifenden Aufentbalt bei äer läitxe. Auf
Verlangen stebt ein Xubrwerk ?ur beliebigen Disposition.

Xst'eren^en bei Herrn Dr. lìisàvsZ, Dietikon bei Aürieb, unä näbsre Ans-
kuntt ertbeilt willigst die sieb bestens empleblsnäs (XX 1101)

Druck äer M. Lbliu'sebeu Dueliäruekerei in St. Lallen.
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